
www.53-exklusiv.de

EISKALT
Tipps für Schneetage

Kaviar & Wein

GENUSS

der neue Audi tt

Mehr Leben · Mehr Stil · Mehr Heimat

DAS LIFESTYLE-MAGAZIN FÜR BONN, KÖLN UND RHEIN-SIEG | Ausgabe 4 | 2014 | Winter | € 6,00

Winter IDEEN 
zum Schenken

der neue Audi tt
TECHNIK

Marcel Ostertag • Todd Snyder • Custo Barcelona

Weihnachten

Marcel Ostertag  Todd Snyder Custo Barcelona
Fashion

AB 2015 auch in köln: mehr lifestyle · mehr region · mehr auflage

NEU





Fo
to

s:
 C

ov
er

: ©
 L

up
i S

pu
m

a/
 L

en
a 

H
os

ch
ek

, E
di

to
ria

l: 
M

ar
tin

 T
he

ob
al

d

Liebe Leserinnen 
und Leser, 
der November ist ein zwiespältiger Monat. 
In der Stadt glänzt schon die Weihnachts-
beleuchtung, die ersten Geschenke werden 

gekauft, gleichzeitig fällt mit großem Getöse auf dem Marktplatz der Start-
schuss zum Auftakt der fünften Jahreszeit. Menschen im Kostüm schunkeln 
sich warm. Besinnlichkeit und Ausgelassenheit liegen dicht beieinander, 
schließen sich nicht aus, vertragen sich. Dies gilt auch für diese Ausgabe. 
Vielfalt ist angesagt. Sie �nden Weihnachtliches und Fröhliches, wir berichten 
von bunten Events ebenso wie über moderne Architektur und zukunftswei-
sende Technologie. 

Sie gehen mit uns bummeln und wir zeigen Ihnen die schönsten Weih-
nachtsgeschenke für die ganze Familie. Außerdem stellen wir Ihnen die drei 
Architekturbüros vor, die mit ihren Entwürfen für das Festspielhaus Beethoven 
in die nächste Entscheidungsrunde gekommen sind. 

Wussten Sie schon, dass Nordrhein-Westfalen eines der größten Skigebiete 
nördlich der Alpen hat? Wir unternehmen einen winterlichen Aus�ug auf die 
Pisten und in die Eishallen der Umgebung. Zurück machen wir es uns bei 
einem Glas Viognier an den heimischen Kaminen gemütlich und träumen 
von unserem nächsten Urlaub auf einem echten Windjammer. Ein �eater-
besuch darf in dieser Ausgabe nicht fehlen. Wir tre�en die Schauspielerin 
Heide Keller im Contra-Kreis-�eater und verbringen mit ihr außerdem 
einen amüsanten Nachmittag in der Bonner Kaiser-Passage.

Bevor ich mich nun bei Ihnen verabschiede, noch ein wichtiger Hinweis: Im 
kommenden Jahr sehen wir uns nicht mehr in 3&50 exklusiv wieder, sondern 
in RHEIN exklusiv. Aufgrund der großen Resonanz auch aus Köln erhöhen 
wir unsere Au�age und weiten unser Verbreitungsgebiet auf die Domstadt 
aus. Mit dem neuen Titel tragen wir diesem Schritt Rechnung. Was das für 
Sie bedeutet? Noch mehr �emenvielfalt – mehr Leben, mehr Stil, mehr 
Heimat.

Eine besinnliche und schöne Zeit
wünscht Ihnen

Ihr Peter Rothe  
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Mein Garten- 
ein Ort, der Quelle des Lebens ist.

Wohnraum 
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Tel: 02 28 48 29 03 
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Auch das ist Bonn: Ein Blick auf den Hafen zeigt eine besondere 
Erfolgsgeschichte der Stadt am Fluss. Im zu Ende gehenden Jahr legte 
der Umschlagplatz im Bonner Norden zu. Das bedeutet Betriebsamkeit 
an unbemerkten und oftmals unbeachteten Orten in Bonn. g

Unbemerkt

3&50 exklusiv
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TRENDS&NEWS 

EDLER BEGLEITEREDLER BEGLEITEREDLER BEGLEITER

Sportlich ins neue Jahr
Früher hieß es Fahrrad, heute spricht man 
von der „neuen ökologischen Fortbewe-
gungsform im urbanen Umfeld“. Über-
setzt man dies ins Englische und kürzt es 
ab, ergibt sich Nemus: die Marke einer 
Veloschmiede aus Dresden mit Vorliebe 
für das Besondere, etwa den manuell 
zusammengefü gten Furnierrahmen aus 
erlesenen Hö lzern. Sie bilden das Trag-
werk für schlichtes Design im Fahrradbau, 
das nun sogar ausgezeichnet wurde. 

Nemus Cajalun, Preis auf Anfrage.

Arndt. Auf diesen doch sehr deutschen Namen hört 
der trendige Weekender von LaEx aus New York.
Edles Leder, markante Zipper, unverwechselbar im Look.

EDLER BEGLEITER
Arndt. Auf diesen doch sehr deutschen Namen hört Arndt. Auf diesen doch sehr deutschen Namen hört 
der trendige Weekender von LaEx aus New York.der trendige Weekender von LaEx aus New York.
Edles Leder, markante Zipper, unverwechselbar im Look.Edles Leder, markante Zipper, unverwechselbar im Look.

LAEX „Arndt“, ab 799 Euro.

Exklusiv bei Möbel Schüller, Bonn.
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TRENDS

MERRY 
Minimalism
Nein, wir wollen in den Tagen 
nach Weihnachten keine Tanne
aus dem Fenster werfen, son-
dern den Baum auch im 
kommenden Jahr wieder im 
Wohnzimmer bewundern dür-
fen. Praktisch, städtisch und 
schick designt hilft dabei der 
Urban X-Mas Tree mit vier 
Etagen und einer Höhe von 
120 Zentimetern. Genügend 
Raum und Platz für glanzvolle, 
goldene Geschenke.

Urban X-Mas Tree, über 
www.design-3000.de, 
ab 298 Euro.

Endlich Durch- 
und Überblick. 
Die Gebete 
schuhliebhabender 
Frauen wurden 
erhört mit der 
Vitrine Luxury 
Desire. Sie hält das 
Schuhwerk staub-
frei und präsen-
tiert es ordentlich.

Schuhvitrine 
Luxury Desire, über 
www.faibles.de, ab 
10.990 Euro.

Absolute  
Ruhezone!
Entspannend. In jedweder Position, in 
jedweder Lage. Beine hoch in der Sofa-
landschaft.

Schau-
LUST

MUSIK AUS 
Norwegen

Wenn die Trolle Trommel schlagen: Das 
norwegische Duo Röyksopp tanzt die Londoner 
Szene auf mit einem 80er-Sound, der es in 
den Boxen hat. Hörenswert!
Röyksopp, The Inevitable End, 2 CDs, über 

www.hhv.de, ab 15,95 Euro.

Fo
to

s:
 N

em
us

 C
aj

al
un

, P
. M

. J
. R

ot
he

, w
w

w
.fa

ib
le

s.
de

, w
w

w
.d

es
ig

n-
30

00
.d

e,
 W

ar
ne

r M
us

ic
,  

lo
oo

ki
nd

us
tri

es
.c

om
, w

w
w

.v
ec

to
rp

or
ta

l.c
om

 (5
)

Sofalandschaft 
Signs von 

LoOok Industries, 
Preis auf Anfrage.
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Beethoven
Ein Haus für
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Die Entscheidung ist getroffen: 
Beethoven soll in der Bundes-
stadt Bonn mit einem eigenen 
Festspielhaus gewürdigt werden. 
In direkter Nachbarschaft zur 
Beethovenhalle wird in den 
nächsten Jahren eine architek-
tonische Stadtmarke entstehen 
– ein neues Wahrzeichen für 
Bonn mit besonderem Klang. 
Nicht nur im Namen, sondern 
auch in der Architektur.

Es sind drei renommierte Architektenbüros, die vom 
Wettbewerbsgremium um das Beethoven-Festspiel-
haus nun für die nächste Runde ausgewählt wur-
den. Ende Oktober empfahl die Jury die Entwürfe 
der Architektenbüros Chipper�eld aus London, 
Kadawittfeld aus Aachen und Valentiny mit Sitz im 
luxemburgischen Remerschen für die nächste Stufe. 
Dabei sollen nun in den kommenden Monaten die 
Entwürfe der drei Büros weiter konkretisiert werden 
hinsichtlich ihrer Gestaltung, Funktionalität und 
Kosten. Im Frühjahr kommenden Jahres wird dann u 

Beethoven

3&50 exklusiv
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u entschieden, welcher der drei Entwürfe realisiert 
wird. Chipper�eld führt verschiedene quaderförmige 
Baukörper aus weißem Beton zu einem vierstöckigen 
Entwurf zusammen. Die Baukörper übernehmen 
verschiedene Funktionen, überwinden den Höhen-
unterschied zwischen Rhein und Beethovenhalle und 
bieten Platz für eine Außenspielstätte. Herzstück 
ist der Musiksaal, dessen Interieur mit gemasertem 
Nussbaumfurnier ausgekleidet werden wird. Mit sei-
ner von Arkaden geprägten Fassade fügt er sich in 
das städtebauliche Umfeld ein. Kadawittfeld greifen  
ebenfalls den Höhenunterschied zwischen Fluss und 
„Beethovenplateau“ auf, kehren diesen um und über-
führen ihn gestalterisch in ein sich schichtförmig erhe-
bendes Gebäude. Innen geht es in die Gegenrichtung: 
Der Konzertraum positioniert sich in Anlehnung an 
ein Amphitheater in das Gelände und wurde in der 
Weinberg-Variante geplant. In der Form greift der 
Entwurf von Kadawittfeld die Formensprache der 
Beethovenhalle auf und fügt sich ohne Ecken und 
Kanten ins Umfeld. Bereits beim ersten Wettbewerb 
gab das Architektenbüro Valentiny einen Entwurf ab, 
der nun für die zweite Au�age überarbeitet wurde. 
Markant und dominant sind dabei die wellenförmi-
ge Gestaltung des Hauses. Die wellenkammförmige 
Aufteilung des Dachs wird in der landschaftsarchitek-
tonischen Gestaltung fortgeführt und korrespondiert 
mit der großen stadt- wie rheinseitigen Glasfront, die 
O�enheit, Klarheit und Transparenz symbolisiert. 
Der Entwurf scha�t eine Stadtkrone mit Anspruch 
an das städtebauliche Umfeld in Bonns Altstadt.

Alle drei Architekturbüros haben bereits wegweisende 
Entwürfe realisiert, die für ihre Formensprache, ihre 
Kreativität und ihren architektonischen Anspruch 
stehen. So erlauben sie einen Ausblick auf das Fest-
spielhaus, in dem zu Beethovens 250. Geburtstag im 
Jahr 2020 zum ersten Mal aufgespielt werden soll. u

Die Entwürfe (von oben nach unten) 
Chipperfield: Die Fassade wird unter 

anderem durch weiße Schleuderbeton-
stützen und Glaselemente bestimmt. 

Kadawittfeld: Die Natursteine Blaustein, 
Granit, Kalkstein, Sandstein und Terrazzo 

werden für die Fassade verwendet. 
Valentiny: Dominierende Elemente sind 

Metallpaneele mit bronzener Oberfläche 
und Glas. 

www.gerwing-soehne.de
3&50 exklusiv
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Wä r m e  •  Wa s s e r  •  E n e r g i e

Gerwing Söhne • Röhfeldstr. 9 • 53227 Bonn

MUSIK IST ENERGIE

Wir lieben Musik, deswegen unterstützen wir die Initiative „5.000 X 5.000“ – Spende an die Freude. Wir sind die 
Spezialisten für moderne Haustechnik und seit mehr als 50 Jahren mit Bonn und der Region fest verbunden. 
Daher engagieren wir uns auch über unsere tägliche Arbeit hinaus für unsere Stadt – gesellschaftlich, sozial und 
kulturell. 

2020 ist Beethovens 250. Geburtstag, wir setzen uns dafür ein, dass er in einem neuen, einzigartigen Beethoven 
Festspielhaus am Rhein gefeiert wird. „5.000 X 5.000“ will 5.000 Beethoven- und Bonn-Freunde regional und 
weltweit motivieren, jeweils 5.000 Euro für den Bau dieses Festspielhauses zu stiften.

„5.000 X 5.000“ – SPENDE AN DIE FREUDE

 Wir sind dabei und Sie?

www.gerwing-soehne.de



David Chipperfield Architects 

Das Literaturmuseum der Moderne in der Schiller-Stadt Marbach am 
Neckar liefert ein anschauliches Bild davon, wie sich das britische Archi-
tektenbüro David Chipper�eld das Bonner Festspielhaus denkt. Deut-
lich erkennbar sind auch hier die Motive klassischer Architektur wie die 
Arkadensilhouette. Sie erinnert an einen Peripteros, einen Tempel aus der 
Antike mit Säulengang. Die Referenz zur Moderne liefern die verwandten 
Materialien wie Holz, Muschelkalk, Sichtbeton und Werkstein. Der Bau 
wurde von 2002 bis 2006 realisiert und im Jahr 2007 mit dem Riba Stir-
ling Prize des Royal Institute of British Architects sowie dem Deutschen 
Architekturpreis ausgezeichnet. Gemeinsam mit dem Schiller-National-
museum bildet das Literaturmuseum der Moderne das Deutsche Literatur-
archiv Marbach. Größte Herausforderung war es, einen Ausstellungs-
raum zu scha�en, der lichtemp�ndliche Exponate aufnehmen kann, die 
die Entwicklung der deutschsprachigen Literatur der letzten 100 Jahre in 
der ständigen wie wechselnden Schauen nachzeichnen. u

3&50 exklusiv

 14

MEHR   HEIMAT



Literaturmuseum der 
Moderne. Die strenge 
Gliederung steht im 
bewussten Kontrast 
zum historischen 
Gebäude des Schiller-
Nationalmuseums. 
Das Ensemble setzt 
eine Landmarke über 
der Stadt Marbach am 
Neckar.
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Zentrale Aachenmünchener Versicherungen. 
Der Entwurf integriert sich in die gewachsene 
Stadtlandschaft Aachens und übernimmt Ver-
antwortung zwischen individueller Architektur 
und Stadtplanung. Die Verbindung zwischen 
Bestands- und Neubau bildet ein gläserner 
Boulevard.
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kadawittfeldarchitektur 

Bürogebäude sind Herausforderungen für Architekten, denn sie entwickeln 
sich oft zu innerstädtischen Arealen, die außerhalb der Geschäftszeiten 
veröden und selten attraktiv für die Ö�entlichkeit sind. Den Architekten 
von Kadawittfeld gelang beim Erweiterungsbau der Zentrale der Aachen-
Münchener Versicherungen sowohl vorhandene Bausubstanz zu be-
rücksichtigen, als auch das Gebäude städtebaulich zu integrieren. Dies 
wurde über Fußverbindungen, Plätze und Zonen im direkten Bezug 
zum Umfeld realisiert, die das Bürohaus in die Aachener Innenstadt ein-
binden. Der Erweiterungsbau greift die historische Flächennutzung auf 
und besetzt zwei Blöcke der gründerzeitlichen Stadtstruktur. Alt- und 
Neubau werden über einen inneren Boulevard miteinander verbunden, 
der eine transparente Ebene scha�t, auf dem Konferenzräume, Kantine 
und Kommunikationszone eingerichtet wurden. Er spiegelt die äußeren 
Elemente von Plätzen und Wegen, scha�t so die Verbindung zwischen 
Gärten im Innern und ö�net sich am Haupteingang repräsentativ zur 
Straße. u

3&50 exklusiv
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Valentiny hvp architects 

Es gibt das berühmte Opernhaus in der Amazonasmetropole Manaus, 
aber auch das Konzerthaus in Trancoso, einem Stadtteil Porto Seguros 
im brasilianischen Bundesstaat Bahia. Es zeigt die Symbiose von Land-
schaft und Architektur. In direkter Nähe zum Strand greift das Gebäude 
die Wellen des Atlantischen Ozeans auf, gießt diese in Sichtbeton und 
lässt daraus ein Musikpalast werden. Dessen Besonderheit liegt darin, 
aus zwei verschiedenen Sälen zu bestehen – einer oberen Open-Air-
Arena und darunter einem witterungsfesten Saal. Beide bieten Platz für 
1.100 Zuhörer. Die sanfte Wellenführung der äußeren, massiven Fassade 
wird von dreieckigen Ö�nungen durchbrochen, die als weiteres grund-
legendes Muster für das Gebäude stehen. Diese Formensprache wird von 
den Nebengebäuden fortgeführt. Die O�enheit des Gebäudes senkt die 
Schwelle für Besucher und Zuhörer, lädt ein und gibt dem Raum so 
Ö�entlichkeit. Gleichzeitig scha�t das Konzerthaus ein architektonisches 
Ausrufezeichen in der Küstenstadt. Gescha�en wurde es vom luxembur-
gischen Architektenbüro Valentiny, das auch schon für das Kleine Fest-
spielhaus in Salzburg verantwortlich zeichnete. u

3&50 exklusiv
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Teatro Trancoso. Mutige Architektur für einen 
Musentempel in Blickweite des Atlantiks. 

Einem Wellenkamm nachempfunden setzt das 
Konzerthaus ein architektonisches Ausrufe-
zeichen im brasilianischen Porto Seguro. Es 
vereint zwei Konzertsäle. Davon ist einer für 

Open-Air-Aufführungen geeignet.
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www.van-de-sandt.de

Bonner Talweg 55 · 53113 Bonn
Tel.: 0228 2105 91/95 · Fax: 0228 26 10 81

info@van-de-sandt.de

Noch in diesem Jahr erfolgt die vertiefende Bearbei-
tung und Ausarbeitung der prämierten Entwürfe. Im 
ersten Quartal kommenden Jahres sollen dann markt-
basierte Kostenschätzungen vorliegen. Basierend auf 
diesen soll die Entscheidung getro�en werden, welcher 
der drei Vorschläge realisiert werden wird. Der Bau-
beginn könnte im zweiten Quartal 2016 erfolgen, so 
dass drei Jahre später – etwa zur Jahresmitte 2019 – 
das Beethoven-Festspielhaus erö�net werden würde, 
damit zur Feier des 250. Geburtstags Ludwig van 
Beethovens im neuen Festspielhaus aufgespielt wer-
den kann. Doch das Konzerthaus soll nicht nur zu 
Ehren der Musik Beethovens dienen. Das Festspiel-
haus soll vielmehr ein Haus der Musik werden, das 
viele Sparten – von Klassik über Crossover bis Pop – 
vereint und ein Anziehungspunkt für alle Generationen 
sein wird.

Hohe Anforderungen gelten dem eigentlichen Kon-
zertsaal. In seiner architektonischen Ausführung 

unterscheidet man zwischen rechteckiger Schuh-
schachtel (shoebox), wie sie Chipper�eld für das 
Bonner Haus realisieren möchte, und terrassenför-
migem Weinberg (vineyard), den Kadawittfeld und 
Valentiny in ihren Entwürfen haben. Die Schuh-
schachtel ist dabei die klassische Variante. Beispiele 
sind das Konzerthaus in Berlin, der Wiener Musik-
verein und die Stadthalle Wuppertal. Sie bieten 
einen dynamischeren Klang als die Säle im Wein-
berg-Design. Bekannte Vineyard-Häuser sind die 
Berliner und die Kölner Philharmonie sowie der  
Beethovensaal in Stuttgart. Die Forscher begründen 
den Klangvorteil der Schuhkarton-Säle damit, dass 
deren Seitenwände die Schallwellen des Orchesters 
re�ektieren. Finnische Forscher fanden heraus, dass 
die Säle selbst dem direkten Orchesterklang etwas 
Eigenes hinzufügen. Dies seien Schallwellen, die 
innerhalb von 100 Millisekunden von den Wänden 
re�ektiert würden. So werde der dynamische Um-
fang des symphonischen Klangs vergrößert. In den 

sogenannten Weinberg-Sälen dagegen fehlen diese 
Seitenwände. Das Klangbild erscheine klarer. Doch 
dies sei auch ein persönliches Emp�nden, wie Akkustik-
Forscher Jukka Pätynen sagt: „Manche Leute mögen 
einen sehr klaren, trennscharfen Sound, während 
andere eine eher kräftige, einhüllende Musik bevor-
zugen.“ Deshalb betrachte er mit seiner Studie die 
Qualität von Konzertsälen auch nicht im Sinne von 
„gut“ oder „schlecht“.

Unbestritten ist jedoch, dass Konzerthäuser archi-
tektonische Landmarken werden. Längst gehören 
beispielsweise die Berliner Philharmonie, die Elb-
philharmonie in Hamburg oder das Opernhaus in 
Sydney zu den wichtigsten Sehenswürdigkeiten, 
wenn nicht sogar zu den Wahrzeichen ihrer Stadt. 
Alle drei Bauwerke haben weitere Gemeinsamkei-
ten: Sie waren zunächst bei der heimischen Bevölke-
rung wenig beliebt und wurden ob ihrer Baukosten 
heftig kritisiert.   g

Zu Beethovens Geburtstag

Denkmal. Die Beethoven-Halle wird künftig im 
Schatten des neuen Festspielhauses stehen 

und ein weiterer Bestandteil des Beethoven-
Areals in der Bonner Altstadt sein.
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www.van-de-sandt.de

Bonner Talweg 55 · 53113 Bonn
Tel.: 0228 2105 91/95 · Fax: 0228 26 10 81

info@van-de-sandt.de
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Weihnachten ist das Fest der Freude, die man gerne teilt. Sei es durch 
eine kleine Aufmerksamkeit oder durch ein etwas größeres Präsent. 
Doch was darf in diesem Jahr auf keinen Fall unter dem Weihnachts-
baum fehlen? Hier der Adventskalender mit Geschenkideen.

GESCHENKE 

1
Rasant. Detailverliebt ist das Carrera-Modell vom Porsche 918 Spyder. Der Rennwagen 
mit der Nummer 23 und dem Martini-Look bringt Nürburgring-Feeling auf die 
eigene Carrera-Bahn, ab 44,90 Euro.

MEHR   STIL
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GESCHENKE 

Noblesse. Im Champagnerkühler von Baccarat bleibt der prickelnde, 
perlende Wein kühl und die Flasche trocken. Die französische 
Kristall-Manufaktur fertigte schon für Versailles, den russischen 
Zarenhof und andere Königshäuser, ab 3.050 Euro.

Vorausschauend. Leica behält stilvoll den Über-
blick auch an den Festtagen. Etwa mit dem 
Fernglas Ultravid 8x20. Das Fernglas ist der 
beste Begleiter in die Oper, zu Konzerten oder 
zum nächsten Aussichtspunkt. Das Etui kommt 
passend zur Handschlaufe aus rotem Leder, ab 
750 Euro.

2

3
4

5

6

Kuschelig. Die Firma Hermann aus 
Hirschaid kann nur eines: Teddybären. 
Etwa die Bärendame Emma aus hoch-
wertigem Mohair. Das Besondere an 
ihr ist, dass es sie in einer limitierten 
Aufl age von nur 400 Exemplaren gibt, 
ab 91 Euro.

Medusa. Unverkennbar: Versace. In der neuen Uhrenkollektion glänzt die 
Kollektion Vanitas. Griechische Symbolik, klare Eleganz, edles Roségold. Nicht 
nur eine Uhr, sondern eine Ikone im Stil der italienischen Mode, ab 1.290 Euro.

Diamantenglanz. 
Ivanka Trump, die 
Tochter des US-Milliar-
därs, hat eine neue 
Schmuckkollektion 
aufgelegt. Dabei 
inszeniert sie Perlmutt 
und Diamanten, 
ab 2.100 Euro.

3&50 exklusiv

 23



3&50 exklusiv

 24

MEHR   STIL

8

10

7

11

9
Hautnah. „Verführerisch“: Es 
gibt kein anderes Wort für die 
Miss-Boy-Kollektion von Chantal 
Thomass – selbstredend aus 
Frankreich. String ab 85 Euro, 
Bustier ab 450 Euro.

Betörend. Der Brite Clive Christian setzt in 
seiner Duftwelt auf edle Zutaten wie aus-
gewählte Orangenblüten. Daraus zaubert er 
eine romantische Note für die Dame, einen 
würzigen Duft für den Herren. Über LUDWIG 
BECK, 50 ml jeweils ab 340 Euro.

Mondsüchtig. Hierzulande 
ist der Mondstein fast nur 
in seiner weißen Farbe 
bekannt. Juwelier Raths 
verwendet ausgefallenere 
Steine für seine Kette mit 
blauem Topas, Preis auf 
Anfrage.

Wellenreiter. Auch für den Rhein geeignet: Die „1017 Lido“ der österreichischen Boot-Manufaktur 
Frauscher macht einfach nur Spaß, ob in Bonn oder vor Bad Honnef, ob auf dem Comer See oder an 
der Riviera, ab 299.000 Euro.

Klassisch. Der Freischwinger-
Sessel S 411 von Thonet wurde 
bereits im Jahr 1932 entworfen 
und ist auch heute noch zeitlos 
schön, ab 2.450 Euro.
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12

Sportlich. Vorsprung durch Kicker: Der Tisch-
fußballer aus dem Hause Audi macht genau 
so viel Spaß wie der neue Audi TT. Und sieht 
mindestens genauso gut aus, ab 12.900 Euro.

13

14

15

16

Spione. Daniel Craig trug diesen Schuh im jüngsten James-Bond-Film. Das Modell Skye 
von Crockett & Jones ist damit absolut agenten- und zudem abenteuertauglich. Bei 
Baron & Earl, ab 499 Euro.

Hilfreich. Optische Geräte aus dem 
Hause Leupold  & Stevens sind eine 
Klasse für sich. So auch der Ent-
fernungsmesser GX-3i, der kleinste 
seiner Art. Peilt bis 411 Meter von 
der Golffahne entfernt, 
ab 429 Euro.

Abgefahren. Jeder 
Junge und jedes Kind im 
Mann träumt von seiner 
eigenen Modelleisenbahn. 
Natürlich von Märklin. 
Einsteigerset in der Spur 
H0, ab 109,95 Euro.

Ungezähmt. Mittelpunkt 
in jedem Regal, in jedem 
Wohnzimmer: der schwarze 
Hengst aus der Limited 
Edition von Swarovski, ab 
6.495 Euro.
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Zeitlos. Klassische Eleganz 
zeigt sich oftmals in graden 
Linien, übersichtlicher 
Ornamentik und solider 
Verarbeitung. Und in der 
Borsa Tote in Pelle von 
Patrizia Pepe, Mailand, 
ab 298 Euro.

Gepflegt. Die Frage, ob glatt, gewellt oder 
gelockt, lässt sich mit dem Glätteisen Bird of 
Paradise von GHD beantworten. In der Coral-
Bird-Version macht es jeden müden Morgen 
munter. Und es ist ein besonderes Geschenk, 
denn bei jedem Kauf des Glätteisens spendet 
GHD zehn Euro an die deutsche Knochenmark-
Spenderdatei DKMS, ab 199 Euro.

Dezent. Die Manschettenknöpfe aus der Meisterstück-Kollektion von Montblanc sind ein Beweis des 
Understatements. Schlicht und edel. Mehr nicht. Aber auch nicht weniger. Aus Silber, ab 190 Euro.

Genau. Uhren von Glashütte schmücken jedes Herrenarmgelenk, 
doch Details machen dabei den Unterschied. Die Senator 
Chronograph Panoramadatum Platin zeugt von Zeitgeist und 
Stil, Preis auf Anfrage.

18

20

17

19
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Gebogen. Sony lässt innovativer Kreativität wieder 
Raum und bringt den konvexen Fernseher HD 
Bravia. Mit ihm wird das Fernsehen zum ab-
soluten Heimkino-Erlebnis, ab 3.999 Euro.

Visionär. Heute schon an morgen denken und 
alles im Blick behalten. Die Apple Watch bringt 
Apps aufs Handgelenk und weiß außerdem 
die genaue Uhrzeit. Erhältlich im kommenden 
Jahr. Aber schon heute eine tolle Geschenk-
idee als Gutschein, damit die Lieben morgen 
wissen, was die Stunde geschlagen und wer 
eine Mail geschickt hat, Preis noch unbekannt.

Friedvoll. Damit auch Hund und Katz‘ die 
Weihnachtstage genießen können, kredenzt 
man das festliche Futter in formschönen, 
nützlichen Näpfen. Die Haute-Couture-Ware 
aus dem Hause Koko von Knebel gibt es in 
verschiedenen Farben und Materialien. Etwa in 
Platin. In Porzellan, ab 109 Euro.

Feurig. Wer sagt 
denn, dass man nur 
im Sommer grillen 
kann? Auf dem Spirit 
S 210-Premium von 
Weber gelingt auch 
im Winter das Steak 
perfekt, die Bratwurst 
knackig und das Gemüse 
gar. Ganz nach den 
eigenen Wünschen, ab 
699 Euro. 23

21

22

24
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Der Herr der Steine

Glänzende Kreationen aus Bonn

„Schmuck ist ein Ausdruck der Persönlichkeit“, 
sagt Peter H. Raths. Der Bonner Juwelier und Gold-
schmiedemeister ist bekannt für seine handgefertigten 

Schmuckstücke. Wir haben mit ihm über die Faszination 
Schmuck gesprochen.

INTERVIEW: SUSANNE ROTHE

Warum haben Sie sich für diesen Beruf entschieden?
Für mich war es wichtig, dass ich kreative arbeite. 
An Goldschmied habe ich zunächst nicht gedacht. 
Mein Vater hatte eine Schneiderei, was mich sehr 
interessiert hat. Schon als Jugendlicher habe ich 
selbst geschneidert. Auf Anraten meines Vaters habe 
ich mich dann doch für den Beruf des Goldschmieds 
entschieden, was ich nie bereut habe. 

Was fasziniert Sie an Ihrem Beruf?
In erster Linie natürlich die Kreativität und damit 
zusammenhängend die Möglichkeit, fantastische 
Bodenschätze in Schmuckstücke umzuwandeln. Ich 
sehe einen Stein und habe sofort die Vorstellung, was 

man daraus fertigen kann. Vor allem, wenn man das 
Schmuckstück für eine Person fertigt, die sich damit 
vollständig identi�ziert.

Das setzt Vertrauen voraus.
Ja, natürlich. Wenn eine Kundin zu mir kommt und 
sagt: „Kreieren Sie etwas für mich“, dann setzt das 
sehr großes Vertrauen voraus. Es ist nicht so, dass 
jeder Stein oder jedes fertige Schmuckstück zu je-
der Kundin passt. Da muss man genau hinschauen. 
Schmuck ist ein Ausdruck der Persönlichkeit, wenn 
man das richtig getro�en hat, wandert der Schmuck   
auch nicht in den Tresor, sondern wird sehr gerne 
getragen. u
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u Wer kauft denn den Schmuck? Frau oder 
Mann?
Früher hat der Mann für seine Frau Schmuck gekauft. 
Das ist heute anders. Zu 80 Prozent kommen beide 
gemeinsam, die Frau sucht sich dann ihren Schmuck 
aus. Frauen kaufen natürlich auch schon einmal für 
einen Mann Schmuck, aber das ist eher selten.

Haben Sie einen Lieblingsedelstein?
Nein, da setze ich keine Prioritäten. Ein geschli�ener 
Diamant hat natürlich immer eine fantastische Aus-
strahlung. Farbige Edelsteine müssen zu dem Men-
schen, der sie trägt, passen. Das hat nicht nur etwas 
mit dem Wesen der Trägerin zu tun, sondern auch 
mit ihrem Hautton. Auf einer hellen Haut sieht zum 
Beispiel ein Rubin nicht immer optimal aus, dafür ist 
die Haut zu blass. Aber ein grüner Stein passt wunder-
bar, genauso wie zu rotem Haar. Man kann mit farbi-
gen Steinen sehr schön spielen. Wichtig ist nur, dass 
die Trägerin sich mit ihrem Schmuckstück wohlfühlt 
und es mit Selbstbewusstsein trägt. Dann sehen auch 
konträre Farben gut aus, zum Beispiel Rot und Grün.

Bieten Sie nur selbst gefertigten Schmuck an?
Grundsätzlich entwerfe und fertige ich den Schmuck 

selbst. Ich biete nur dann Colliers und Armbänder von 
Herstellern an, wenn sie wirklich außergewöhnlich 
sind und ich sie in meinem Atelier nicht fertigen kann.

Woher kommen Ihre Kunden?
Ich habe viele Stammkunden aus dem Bonner Raum, 
aber auch aus dem benachbarten europäischen  Ausland.

Wie muss man sich den Weg vom Rohmaterial 
zum fertigen Schmuckstück vorstellen? 
Das ist wahrscheinlich wie mit allen Kreationen. Man 
hat eine Idee und skizziert dies grob. Dann folgt der 
Entwurf, den unsere Goldschmiede umsetzen.

Was inspiriert Sie zu Ihren Entwürfen?
Ich gehe mit o�enen Augen durch die Welt. Viele An-
regungen �nde ich in der Natur und vor allem auch 
in der Architektur. Ich liebe geometrische Formen 
und diese �nden sich dann bei den Schmuckstücken 
wieder. Dies ist charakteristisch für meinen Schmuck, 
daran wird er erkannt.

Haben Sie ein persönliches Lieblingsschmuck-
stück, das Sie entworfen haben?
Nein, für mich ist wichtig, dass die Besitzerinnen 

„Ich liebe geometrische Formen und diese finden 
sich dann bei den Schmuckstücken wieder, 

die ich entwerfe.“ Peter H. Raths
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meinen Schmuck mit Freude tragen. Damit habe ich 
meine eigene Freude an dem Stück auf sie übertragen.

Designen Sie „nur“ oder fertigen Sie noch selbst?
Ich mache nach wie vor beides. Wenn ich selbst fertige, 
ist das für mich reine Entspannung.

Mit welchen Materialien arbeiten Sie am liebsten?
Da habe ich wie bei den Edelsteinen keine besonde-
ren Favoriten. Platin und Gold sind die Grundlage. 
Ich arbeite aber auch gerne mit Stahl und Bronze. 
Stahl sieht sehr gut aus, wenn er geschwärzt wird. 
Beispielsweise durch die Kombination mit Platin und 
pastellfarbenen Ceylon-Saphiren entsteht ein sehr 
ausgefallenes Schmuckstück.

Was sind die kommenden Trends?
Warme Farbtöne bei Edelsteinen und Roségold zeich-
nen sich als Trend ab.

Lassen Sie sich davon leiten?
Ich setzte mit meinem Schmuck selbst Trends, greife 
aber natürlich auch Trends auf.

Was hat sich in den letzten Jahren in der Schmuck-
industrie geändert?
Der technische Fortschritt hat natürlich auch in unse-

rem Metier für Veränderungen gesorgt. Doch Kreativität 
und Handanfertigung sind zeitlos und immer aktuell.

Gibt es irgendeine Person, für die Sie gerne arbei-
ten würden?
Nein, die gibt es nicht. Ich freue mich über jede Per-
son, die zu mir kommt und sich für unseren Schmuck 
interessiert. Manchmal kommen Menschen, die über 
Jahre hinweg gespart haben, um sich von mir ein 
Schmuckstück fertigen zu lassen. Das bedeutet mir 
sehr viel und bereitet mir ganz besondere Freude.

Wir stellen hier eine Ihrer jüngsten Kreationen 
vor. Eine ausgefallene Brosche aus Jade und Di-
amanten. Können Sie sich noch an Ihr erstes 
Schmuckstück erinnern, und was ist das Besonde-
re an dieser Brosche? 
Mein erstes Schmuckstück war ein Ring, den ich für 
meine Mutter im ersten Lehrjahr zu Weihnachten 
gemacht habe. Ein runder Labradorit in Gelbgold 
gefasst. Ich habe ihn heute noch. Die Brosche besteht 
aus einer historischen Scheibe in einer feinen, ap-
felgrünen, durchscheinenden chinesischen Jade. Sie 
wird von zarten Weißgold-Stegen begrenzt, die mit 
Vollschli� -Diamanten besetzt sind, die jeweils einen 
Millimeter Durchmesser haben. Die Diamanten sind 
„Fein-Weiß (FW) lupenrein“. 
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1. Skizze zur Gestaltung 
der Jadescheibe 2. Das 
Oberteil vor dem Fassen 
der Steine 3. Die Jade-
scheibe, bevor sie in die 
Fassung eingesetzt wird 
4. Die Brosche mit 180 
Brillianten ist fertig

1

2

34
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Ein Hauch von Winter

Feminine Kreationen mit klaren Linien, maskulinen Details und 
einem kreativen Materialmix aus Naturfasern und Hightech-Stoffen, 
das sind die Kennzeichen der Kollektion von Marcel Ostertag für 

den Winter 2014. Ergänzt werden sie durch verspielte Accessoires, 
aufwendige Einzelteile, die den Entwürfen die Strenge nehmen. 

Die Farben bleiben gedeckt, fein abgestimmt zwischen Blau, Nude 
und einem zarten, hellen Rosé. Sie symbolisieren den Winter in 

seiner Klarheit und der Exaktheit eines Eiskristalls.
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Modedesigner nehmen Enthusiasten, Fashionistas und Stilbewusste gerne mit auf eine Zeitreise, in 
die Tage der eigenen Jugend oder in eine Zeit, die prägend war – für die Mode, die Kunst oder den 
Lifestyle. Bislang standen die Neunzigerjahre des letzten Jahrhunderts nicht im Verdacht, zu einer 
dieser Dekaden zu gehören, die später in der Modewelt zitiert werden würden. Doch der Münchner 
Designer Marcel Ostertag zeigt nun die Besonderheiten des zu Unrecht gescholtenen Jahrzehnts. 
Dabei geht es ihm nicht um den Grunge-Look, der jene Dekade mit Oversize prägte und dabei Verweise 
auf Punkrock und Heavy Metal kreierte. Sondern um die Gradlinigkeit jener Zeit, mit der etwa 
die Hamburger Designerin Jil Sander damals Ausrufezeichen setzte. Genau von diesem Stil, dieser 
Klarheit und auch dieser Gradlinigkeit ließ sich Ostertag für seine aktuelle Kollektion inspirieren 
und zauberte Mode, die den Winter in einen zarten Hauch taucht und dabei klassische, gradlinige 
Schnitte bringt, die durch extravagante Accessoires zu einem wahren Wintermärchen werden. Viele 
seiner Entwürfe können dabei zu zeitlosen Must-haves werden, die vielleicht sogar in späteren Dekaden 
zu Referenzen oder Quell der Inspiration werden. u
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u Dazu trägt unter anderem der ungewöhnliche Materialmix bei, 
den Ostertag für seine Mode verwendet. Weißer Kunstrasen tri� t auf 
Leder und Sto� e, die mit Perlen und Stäbchen-Pailletten besetzt sind und 
so glitzern und glänzen wie ein winterlicher Forst. Unechte Straußenfedern 
setzen deutliche Akzente in Form und Kontur, etwa bei einem Mantel 
im Look einer überbordenden Federboa. Hin und wieder schimmert das 
Oversize der Neunzigerjahre bei aller Klarheit, aller Deutlichkeit durch. 
Aufmerksamkeit verleiht er seiner Mode auch durch seine Farbwahl, so 
werden die eher zurückhaltenden Töne, die er für seine diesjährige 
Winterkollektion ausgesucht hat, durch ein strahlendes Blau akzentuiert, 
das ebenso an einen klaren Winterhimmel erinnert, wie es in einer fest-
lichen Nacht schimmern mag. Doch bei all dieser Extravaganz, dem Ruf 
von London, Paris, Mailand und New York – auf deren Fashion Weeks 
der Designer gern gesehener Gast ist – vergisst Ostertag das Wichtigste 
nicht: die Frau, die seine Mode tragen wird. So ist ihm vor allen Dingen 
die Tragbarkeit seiner Mode wichtig. „Klar ist es cool“, sagte Ostertag im 
Gespräch mit dem Frauenmagazin Amica, „sich eine Show von Alexander 
McQueen anzusehen, dem meiner Meinung nach besten Designer über-
haupt. Aber wer bitte soll so etwas anziehen? Ich unterscheide mich von 
vielen anderen Jungdesignern, weil ich tragbare Kleider kreiere.“  

Der Designer wurde 1979 in Berchtes-
gaden geboren und absolvierte sein 
Modestudium an der Esmod in München, 
wechselte später an das renommierte 
Central Saint Martins College in London, 
das er 2006 beendete. Während seines 
Studiums arbeitete er mit Designern wie 
Paul Smith, Dunhill und Burberry zu-
sammen. Heute unterhält er sein Atelier 
im Gärtnerplatzviertel in München.
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HAAR
prächtig

Inspiration ist das Zauberwort für Herbst und Winter 2014: starke, individuelle Looks voller 
Flexibilität, jeden Tag anders und doch mit unverwechselbarer Persönlichkeit. Ein reiches 
und dennoch natürliches Farbenspiel gibt jedem Schnitt eine weitere Dimension – für starke 
Frauen mit eigenem Kopf. Vorbilder sind Frauen, die im Hollywood der 50er Jahre den Ton 
angaben.
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Lauren Bacall.
Katharine Hepburn.

Rita Hayworth.

3&50 exklusiv

 41

MEHR   STIL



Der Frisurentrend in diesem Winter setzt auf klare Linien, erkennbare Konturen. Dennoch 
lassen sich Anleihen aus den Fifties nicht leugnen. Wandelbar, veränderbar, jeden Tag 
neu, inspirierend, frisch. Gestern die Haarlocke, wie Elvis Presley sie nicht toller haben 
konnte, morgen der frische Look im Stil der Zeit.

Lana Turner.
Jean Harlow. 
Bette Davis.
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Das Make-up setzt auf dezente, gedeckte Farben. Ein tiefes Rot gibt den Akzent auf die Lippen, der von zarten 
Tönen im Lidschatten begleitet wird. Weniger ist mehr. Nicht nur in diesem Winter. Natürlichkeit ist das Ausrufe-
zeichen in dieser Saison. Der Look erinnert ein wenig an die Leinwandgrößen aus den Hollywood-Filmen der 
Fünfzigerjahre, an Grace Kelly in „High Society“, Rita Hayworth in „Gilda“ oder Bette Davis in „Alles über Eva“. 

Leinwandgöttinnen in unserer Zeit.

Wer es dennoch etwas augenfälliger mag, der schaut sich beim starken Geschlecht und seinen Idolen jener 
Zeit den Look ab: Marlon Brando, James Dean, Elvis Presley. Ein markanter Haarlook, dessen klare Linien im 
Make-up fortgeführt werden. Deutliche Augenbrauen sind der Hingucker. Auch hier wird der Look nur von zarten, 

leichten, natürlichen Tönen auf Wangen und Lippen begleitet. 

Ganz wie in einem Songtext von Madonna: Vogue!

Grace Kelly.
Greta Garbo. 
Ginger Rogers.
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HAIR & BEAUTY 
HAGEMANN in Bonn ist 
Beauty Stylist 2014! Saskia Meyers, Top-Stylistin 
im Salon Hagemann, gewann den renommierten 
Kreativ-Award der französischen Luxuskosmetik-
marke La Biosthétique Paris.

Die Anforderungen waren hoch. Es musste an einem 
passenden Modell ein kompletter Look erstellt werden. Die 
hochkarätige Jury bewertete Schnitt, Farbe, Styling, Make-up 
und Gesamteindruck des Looks. Saskia Meyers überzeugte mit 
Bravour. „Ich habe bei meinen Frisuren den Trend für diesen 
Herbst und Winter aufgegriffen: warme Töne sowie Schnitte, die 
die Möglichkeit bieten, die Haare jeden Tag anders zu stylen.“

Die Preisverleihung des diesjährigen Awards „La Biosthétique 
International Beauty Stylist“ fand in Paris statt. Mehr als 1.000 inter-
nationale Gäste reisten aus der ganzen Welt in die französische Hauptstadt, um im angesagten 
Szeneclub VIP Room die glamouröse Verleihung zu erleben. 

HAIR & BEAUTY HAGEMANN ist seit 20 Jahren der Salon für kreative Frisuren. Das 
Erfolgsrezept: Ein gekonntes Spiel mit Form und Farbe, innovative Techniken und vor allem 
der geschulte Blick auf die Kunden. „Wir sehen nicht nur die Frisur, die Haarstruktur und die 
Farbe, sondern bringen alles mit dem Menschen, der vor uns sitzt, in Verbindung. Schnitt und 
Farbe müssen die Persönlichkeit unterstreichen“, betont Michael Hagemann.

Der Salon im Rücken des Alten Rathauses ist für die Kunden eine Wohlfühloase. In edler, ruhiger 
und entspannter Atmosphäre arbeiten 24 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit großer Be-
geisterung und bieten Kompetenz für Haar, Haut und Make-up. Es werden ausschließlich 
Produkte von La Biosthétique Paris verwendet. 

International Beauty Stylist 2014
Salon Hagemann siegt für die Region Deutschland Mitte

Rathausgasse 20 ǀ 53111 Bonn 
0228 65 50 40 

Mo-Di 09.00 - 18.30 Uhr 
Mi 08.00 - 20.30 Uhr 
Do  10.00 - 19.00 Uhr 
Fr  08.30 - 20.00 Uhr 
Sa  08.30 - 16.00 Uhr

Terminreservierung jetzt auch online:

www.michael-hagemann.de 
www.facebook.com/hagemann.bonn

Frischer Wind 
für Ihre Haare

Nutzen Sie unsere Angebote in den 
Bereichen Haardesign, Kosmetik & Make-up. 

Ihr Top-Friseur im Herzen von Bonn!
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über
7alle

Meere
Das Fernweh stillen. Die Sehnsucht leben. 
Die Welt erkunden. Fremde Länder, ferne 
Gestade, fantastische Landschaften – nur 
wenig lässt den Menschen so sehr träumen 
und schwärmen wie die weite Welt. Bereisen 
lässt sie sich bequem und edel mit einer 
Kreuzfahrt. Leinen los!

3&50 exklusiv

 47

MEHR   LEBEN



as Schi�shorn tutet. Lang. Tief. 
Sonor. Aus den Lautsprechern auf 

dem Lidodeck der Crystal Serenity 
klingt Dancing Queen. Alle Passagie-

re haben sich versammelt, um die eindrucksvolle, 
einzigartige Passage des Kreuzfahrtschi�s durch die 
Schären vor Stockholm zu erleben. Majestätisch und 
sicher gleitet der Ozeandampfer zwischen winzigen 
Inseln und Felsen dahin. Bunte Häuser auf kleinen 
Eilanden säumen den Weg. Es liegt Morgennebel 
über dem Meer. Das Schi� wird bald in der schwe-
dischen Hauptstadt anlegen, es bleiben zwei Tage 
Zeit für Kunst und Kultur, für einen Bummel durch 
die Altstadt, für einen Besuch des Wachwechsels vor 
dem königlichen Schloss. Zwei Tage, das ist eher 
ungewöhnlich in modernen Kreuzfahrt-Zeiten, in 
denen Schi�e von Hafen zu Hafen hetzen. Und es ist 
luxuriös. Nicht ohne Grund wurde die Crystal-Ree-
derei mit ihren beiden Schi�en Crystal Serenity und 
Crystal Symphony zum wiederholten Mal mit dem 
„Conde Nast Traveller Reader“-Award für die besten 
Luxusschi�e ausgezeichnet. Dies sind die Oscars der 
Kreuzfahrt-Branche.

Wer mit den beiden Dampfern in See sticht, der 
möchte am Ende seines Turns vielleicht gar nicht 
mehr von Bord gehen. Es sind keine Ozeanriesen, auf 
denen das Massengeschäft umgesetzt wird, sondern 
mittelgroße Schi�e, bei denen das Reisen, Erleben 
und Erholen im Mittelpunkt stehen. So ist auf beiden 
Schi�en der Crystal-Reederei alles ein klein wenig 
luxuriöser, exklusiver und exquisiter – etwa bei der 
Ausstattung der Kabinen mit feinstem Leder, Samt 
und Seide, hochwertigem Holz. Die Außenkabinen 
verfügen über kleine Terrassen, die genügend Platz 
für zwei Personen bieten, sei es zum Erholen oder 
zum Sonnenbaden. 

Das Unterhaltungsangebot, die Ausstattung der 
Sonnendecks, aber auch die Auswahl der Restau-
rants an Bord garantieren Exklusivität. Hier wird das  
Essen auf exklusivem Villeroy & Boch-Porzellan  
serviert, der Sommelier kann unter 150 ausgesuchten  
Weinen auswählen, darunter 1959er Château La�te- 
Rothschild oder Château Petrus von 1971. Die Sushi- 
Bars auf beiden Schi�en wurden von Nobuyuki 
Matshuhisa, dem legendären Besitzer des Restaurants 
„Nobu“ in Los Angeles, in gewohnter Qualität und 
Innovation in Szene gesetzt. 

Es geht amerikanisch zu auf den Ozeanriesen. Auch 
die Kabinen erreichen amerikanische Dimensionen, so 

ist der begehbare Kleiderschrank so geräumig wie auf 
manch anderem Schi� die Kabine an sich. Nur im De-
sign mag sich das europäische Auge nur schwer an den 
dezenten Hang zum Kitsch gewöhnen und an das Ka-
sino, das ebenso am Strip von Las Vegas stehen könnte. 
Doch all das wird durch den einzigartigen Service wett-
gemacht, mit dem die Crew ihre Passagiere verwöhnen.

Ergänzt wird dies durch ein besonderes Aus�ugspro-
gramm: So kann man Stockholm auf den Spuren des 
Krimi-Autors Stieg Larsson erkunden, Helsinki per 
Speedboat oder mit dem Schnellzug von Sankt Peters-
burg aus nach Moskau reisen. Zeit ist vielleicht der 
wichtigste Luxus, den eine Kreuzfahrt im Allgemeinen 
und die Crystal-Schi�e im Besonderen o�erieren.

Diesen Luxus vermitteln auch die Schi�e Sea Cloud 
und Sea Cloud 2 ihren Passagieren. Der markanteste 
Unterschied zu den Crystal-Schi�en ist, dass die Sea 
Clouds große Segel haben und damit vollkommen in 
die Welt der Seefahrer-Romantik eintauchen, wenn 
die Viermarstbark durch die Wellen gleitet und den 
Wogen trotzt. 

Es bleibt persönlich auf den Windjammern, denn 
lediglich 94 Passagiere haben maximal auf einem der  
Segelkreuzfahrtschi�e Platz. Dafür ist man ganz nah 
dran, am Duft des Meeres und dem Rauschen des 
Windes in den Segeln, der das Schi� gen Horizont 
bringt, dorthin, wo die Grenze zwischen Himmel 
und Ozean verschwimmt. Dann spannen die Segel 
ihre Flügel aus, man �ndet absolute Ruhe und Ent-
spannung im Gleichklang mit den Naturelementen. 
Zugleich verfügen beide Schi�e über eine erstklassige 
Küche an Bord, all das ohne das Remmidemmi einer 
Massencruise.

Dafür gibt es eine Menge an Eindrücken und Erleb-
nissen, Einsichten und Aussichten. Sei es bei einem 
Turn durch das Mittelmeer, die Ostsee, durch die  
Karibik oder gar auf einer Weltreise. Beliebte Strecken 
führen durch tropische Meere entlang von Inseln 
hart oder hoch am Wind. Spektakuläre Reisen hin-
gegen bringen die Gäste in den kalten Norden – sei 
es entlang der norwegischen Fjordküste oder zum 
Ewigen Eis der Arktis. Ein letzter Tipp: Die Qualität 
eines Schi�s – und damit auch einer Kreuzfahrt – be-
misst sich oftmals an dem Verhältnis von Besatzungs-
mitgliedern zu Passagieren. So garantiert die Reederei 
nicht nur, dass sich die Reisenden an Bord umsorgt 
fühlen, sondern steht auch für deren Sicherheit. Auf 
jedem der sieben Weltmeere.  g
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Crystal Cruises bietet Luxus auf allen Weltmeeren: Die Kreuzfahrten 
führen 2015 sowohl durch Ost- und Nordsee als auch durch das Mittel-
meer. Wer auf das Besondere Wert legt, der bucht eine Weltreise über 
alle sieben Meere. Sie dauert 94 Tage, ist ab Miami oder San Francisco 
buchbar und kostet ab 30.000 Euro. Die Weltreise ist auch in einzelnen 
Etappen buchbar. 

„Der Weg ist das Ziel“, so lautet das Motto einer besonderen Reise mit 
einer der Sea-Cloud-Yachten. Es sind Segelkreuzfahrten mit offenem 
Fahrplan. Auf diesen Reisen gibt nur der Wind vor, welche Route der 
stolze Windjammer einschlägt. Das verspricht manche Überraschung, 
aber auch Segelerlebnis pur. Im Oktober 2015 sind dabei nur Venedig 
als Starthafen und Malta als finale Destination des Törns festgelegt. 
Weiteres Highlight: Ende November nächsten Jahres stechen beide 
Sea-Cloud-Schiffe ab Las Palmas zur Atlantikquerung in See. 
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Konferenzen, Tagungen und Business-Meetings – wir bieten Ihnen für Ihre Veranstal-

tungen einen entspannten Rahmen mitten in der Natur und sind gleichzeitig verkehrsgünstig gelegen. Fernab 

vom Alltag in der ruhigen und idyllischen Atmosphäre unserer schönen Golfanlage können Sie sich voll und 

ganz auf Ihre Themen konzentrieren. Lassen Sie die Natur für sich arbeiten. Nichts fördert mehr Kreativität 

und innovative Ideen als ein kurzer Spaziergang im Grünen oder eine abwechslungsreiche Golfrunde. Danach 

geht es umso frischer und konzentrierter an die Arbeit. Sie haben bei uns die Wahl zwischen sieben modernen 

Veranstaltungsräumen unterschiedlicher Größe. Selbstverständlich können Sie in unserem komfortablen Hotel 

auch gerne übernachten.

A3 Kreuz Bonn/Siegburg: 25 min. Flughafen Köln/Bonn: 30 min. S-Bahn zur Köln-Messe: 35 min. ICE - Siegburg/Bonn: 20 min.

Tagen und Entspannen
 Business-Meetings im Grünen auf Gut Heckenhof

Heckerhof 5, 53783 Eitorf
Telefon: +49 (0)2243 9232-32
hotel@gut-heckenhof.de

www.gut-heckenhof.de

* Die Tagungspauschale Business Basic umfasst: 
 Tagungsraum (1 Beamer, 1 Leinwand, 1 Flipchart, Schreiblöcke und 
 Stifte) kostenfreies W-LAN, Wasser, Apfelsaft, Kaffee und Fein-
 gebäck im Raum, Mittagspause mit hochwertigem Lunchbuffet 
 inkl. Wasser und Apfelsaft

Designhotel  Standard mit 50 Zimmern · 7 moderne 

Seminarräume · Wellness · Fitness · W-LAN und Parken 

kostenfrei · Golf als Rahmenprogramm

Veranstaltungsräumen unterschiedlicher Größe. Selbstverständlich können Sie in unserem komfortablen Hotel 

Tagungspauschale*

pro Person/Tag

ab 39,90 €
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Konferenzen, Tagungen und Business-Meetings – wir bieten Ihnen für Ihre Veranstal-

tungen einen entspannten Rahmen mitten in der Natur und sind gleichzeitig verkehrsgünstig gelegen. Fernab 

vom Alltag in der ruhigen und idyllischen Atmosphäre unserer schönen Golfanlage können Sie sich voll und 

ganz auf Ihre Themen konzentrieren. Lassen Sie die Natur für sich arbeiten. Nichts fördert mehr Kreativität 

und innovative Ideen als ein kurzer Spaziergang im Grünen oder eine abwechslungsreiche Golfrunde. Danach 

geht es umso frischer und konzentrierter an die Arbeit. Sie haben bei uns die Wahl zwischen sieben modernen 

Veranstaltungsräumen unterschiedlicher Größe. Selbstverständlich können Sie in unserem komfortablen Hotel 

auch gerne übernachten.

A3 Kreuz Bonn/Siegburg: 25 min. Flughafen Köln/Bonn: 30 min. S-Bahn zur Köln-Messe: 35 min. ICE - Siegburg/Bonn: 20 min.

Tagen und Entspannen
 Business-Meetings im Grünen auf Gut Heckenhof

Heckerhof 5, 53783 Eitorf
Telefon: +49 (0)2243 9232-32
hotel@gut-heckenhof.de

www.gut-heckenhof.de

* Die Tagungspauschale Business Basic umfasst: 
 Tagungsraum (1 Beamer, 1 Leinwand, 1 Flipchart, Schreiblöcke und 
 Stifte) kostenfreies W-LAN, Wasser, Apfelsaft, Kaffee und Fein-
 gebäck im Raum, Mittagspause mit hochwertigem Lunchbuffet 
 inkl. Wasser und Apfelsaft

Designhotel  Standard mit 50 Zimmern · 7 moderne 

Seminarräume · Wellness · Fitness · W-LAN und Parken 

kostenfrei · Golf als Rahmenprogramm

Veranstaltungsräumen unterschiedlicher Größe. Selbstverständlich können Sie in unserem komfortablen Hotel 

Tagungspauschale*

pro Person/Tag

ab 39,90 €



Heide Keller ist auf allen Meeren dieser Welt unterwegs, im Rheinland 
verwurzelt und genießt ihr Zuhause in Mu�endorf. Wir haben die �eater- 
und Fernsehschauspielerin in der Bonner Kaiser-Passage getro�en und 
uns mit ihr über ihr aktuelles Stück, ihre erste Rolle und ihren Einsatz 
auf dem „Traumschi�“ unterhalten. Ein amüsanter Nachmittag mit einer 
Frau, die Uniform eigentlich gar nicht mag.

INTERVIEW: SUSANNE ROTHE

„Liebe ist Liebe“
Die Schauspielerin Heide Keller im Gespräch
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Sie treten seit einigen Wochen mit großem Erfolg im 
Contra-Kreis-�eater in „Möwe und Mozart“ auf.
Ich glaube, dass wir alle drei – Walter Gontermann als 
„Mozart“, Daniel Buder als „Mozarts“ Ne�e und ich 
– es so gut machen, wie wir können. �eater spielen 
hat aber immer eine Komponente, die noch zu wenig 
Beachtung �ndet: Es kommt darauf an, wie das Pu-
blikum mitgeht. Die letzte Schwingung kommt von 
den Zuschauern, dadurch ändert sich die Vorstellung 
jeweils um Nuancen.

Worum geht es in diesem Stück?
Eigentlich um die Liebe im Alter. Zwei alte Leute 

tre�en sich auf einer Parkbank. Während der Mann 
sich „altersgerecht“ verhält, ist „Möwe“, die ich spiele, 
in ihrer Psyche jung geblieben und lebendig in ihrer 
Sprache. Sie erwartet noch etwas vom Leben und 
scha�t es, „Mozart“ aus seiner Erstarrung zu holen.

Was unterscheidet eine junge von einer reifen Liebe?
Liebe ist Liebe, da unterscheidet sich gar nichts.

Möwe ist sehr lebensbejahend, mutig, kämpfe-
risch und optimistisch, haben Sie das mit ihr 
gemeinsam?
Wie bei den meisten Menschen mache ich mir, wenn 
die Wehwehchen einsetzen, Gedanken darüber, was 
alles passieren könnte. Ich glaube, dass dies durch-
aus mit Optimismus einhergehen kann. Ich hatte 
in diesem Jahr eine Augenoperation und hatte große 
Angst davor, wie sie ausgeht. Doch ich habe sie zeit-
lich so geplant, dass danach „Möwe und Mozart“ an-
stand. Insofern bin ich auch ein bisschen mutig und 
kämpferisch – wenn auch nicht ganz so wie Möwe.

Sie arbeiten gerade mit Horst Johanning zusam-
men ...
Das ist ein wunderbarer Regisseur. Vieles, was er mir 
im Laufe unserer langjährigen Zusammenarbeit ge-
sagt hat, beherzige ich eisern. Ich 
versuche es zumindest, oder er 
kommt und sagt: „Was hast du 
denn jetzt wieder gemacht?“ Ich 
habe ihm wirklich vieles zu ver-
danken.

�eater und Fernsehen – wo 
fühlen Sie sich am wohlsten?
�eater ist meine Heimat, damit 
habe ich schon sehr früh begon-
nen. Beim Fernsehen – ich habe 
überwiegend das „Traumschi�“ 
gedreht – musste ich erst einmal 
neu lernen, mit diesem Medium 
umzugehen. Dort sind nicht Aus-
dauer und Kraft gefragt, sondern 
Sekundenpräsenz ist wichtig. Man 
muss sich vor der Kamera richtig 
verhalten und den Rest macht ein guter Schnitt. Auf 
der Bühne kann ich mehr meine eigene Vorstellung 
von der Rolle und von mir selbst einbringen.

Haben Sie eine Lieblingsrolle?
Meine Lieblingsrolle ist immer die, die ich gerade 
spiele. Im �eater hatte ich das große Glück, mir 
Rollen aussuchen zu dürfen. Ich habe viele schöne 
Rollen gespielt. Allerdings wäre es mir ein „Graus“, 
eine ältere, gep�egte Frau zu spielen, die verzeihend 
ihren Mann fremdgehen lässt. Nein, bei mir würden 
die Fetzen �iegen. 

Welche Figur möchten Sie gerne noch einmal 
spielen?
Früher hätte ich gesagt, ich möchte die Medea spielen, 
aber das spielen ja heute – im Gegensatz zu früher – 
30- bis 40-Jährige. Dafür bin ich also zu alt. Gerne 
hätte ich auch die Katharina in „Der Widerspenstigen 
Zähmung“ von Shakespeare gespielt. Das ist mir leider 
entgangen, denn ich glaube, da wäre ich gut gewesen. 
Bei mir hätte Petruchio Schwierigkeiten mit der 
Zähmung gehabt. 

Erinnern Sie sich noch an Ihre erste Rolle?
„Barfuß im Park“ war meine erste Rolle am Boule-
vard. Ich habe dieses Stück damals in Deutschland 
aus der Taufe gehoben und hatte sensationelle Kri-
tiken. Ich erinnere mich gut: Ich war 22, also noch 
sehr jung, und wusste zunächst gar nicht, was ich da 
tat. Ich habe einfach gemacht, was mir der Regisseur 
gesagt hat. Erst etwas später habe ich begonnen, die 
Rolle zu erfühlen und zu spielen. Mit 38 Jahren habe 
ich das Stück noch einmal gespielt und dachte, ich 
wäre schon viel zu alt für diese Rolle. Aber, ob man 
eine Rolle spielen kann, hat, meiner Ansicht nach, 
nicht immer nur etwas mit dem Alter oder dem Aus-
sehen zu tun. Es hängt von den Spuren des Lebens ab, 
von der Haltung, die man einnimmt, von bestimmten 

Bewegungen. 

Von der Bühne aufs Schi�: Seit 
etwas mehr 30 Jahren sind Sie 
die Chefhostess Beatrice auf 
dem „Traumschi�“.
Eine lange und schöne Zeit. Ich 
hatte das große Glück, mit zwei 
großartigen Kollegen zusammen-
zuarbeiten: Horst Naumann als 
Schi�sarzt und Siegfried Rauch als 
Kapitän. Der Produzent Wolfgang 
Rademann hat einmal gesagt, er 
hätte mich anfangs nur als schö-
nen Kleiderständer gesehen. Ich 
rannte über das Schi� in Ber-
mudas und Stöckelschuhen, und 
die Rolle war nett. Das genügte 
mir irgendwann nicht mehr und 

ich habe begonnen, einzelne Geschichten für mich zu 
schreiben. So veränderte sich die Rolle. 

Und Sie wurden zu der Beatrice, auf die alle hören. 
Möchten Sie nicht irgendwann einmal Kapitän 
werden? 
Nein, das ist doch ein ganz anderer Beruf und auf 
mich hören doch sowieso alle. Der Sigi Rauch hat oft 
lachend gesagt: „Wer ist hier eigentlich der Kapitän?“ 

Wo sehen Sie das „Traumschi�“ in der Zukunft?
Es wird einiges anders werden. Für mich kann ich u 

„Es wäre mir 
ein ‚Graus‘, eine 
ältere, gep�egte 
Frau zu spielen, 
die verzeihend 
ihren Mann 

fremdgehen lässt. 
Bei mir würden 

die Fetzen �iegen.“
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u sagen, solange man mich noch sehen möchte, 
mache ich weiter. Doch im Moment wissen wir noch 
nicht einmal, ob wir überhaupt weiter drehen können, 
da das Schi�  in „Seenot“ geraten ist. (Anm. der Red.: 
Die Gesellschaft, der die „MS Deutschland“ gehört, 
ist zahlungsunfähig. Wie es weitergeht, ist noch 
unklar.)

Warum ist das „Traumschi� “ so erfolgreich?
Wenn man das so genau wüsste, hätten andere Sender es 
längst erfolgreich kopiert. Versucht hat man es, aber 
es funktioniert nur bei uns. Ich glaube, es ist der Mix 
aus prominenten Gästen, großer Welt, sehr teurer 
Reise, aus Geschichten mit Humor, mit Glamour, 
Liebe, Leid und Happy End. Und ich persönlich 
halte die weiße Uniform für wichtig, obwohl ich 
privat Uniform überhaupt nicht liebe. Ich � nde, sie 
steht mir auch nicht, aber es ist nun einmal mein 
Schicksal, dass ich mit einem Kleidungsstück bekannt 
wurde, das überhaupt nicht meins ist.

Schauen Sie sich das „Traumschi� “ im Fernsehen an?
Ja, ein bisschen quälen muss man sich ja. Das Leben 
ist nicht nur Sonnenschein. Es ist jedes Mal grauen-
voll, wenn ich mich in einer Szene oder mein Ausse-
hen nicht gut � nde. Letzteres wird mit zunehmendem 
Alter immer schlimmer. Vor wenigen Jahren habe ich 
einen Film gedreht, da durfte ich so alt sein, wie ich 
damals war, und das war wunderbar. Es war völlig 
egal, wie ich aussehe. Beim „Traumschi� “ kommt 
immer der Anspruch an Frische und heile Welt hinzu. 
Dies macht mich sehr kritisch.

Reisen Sie noch privat?
Wenig, ich versuche, lange Flugreisen zu vermeiden. 
Was ich allerdings gerne einmal machen möchte ist, 
in der Weihnachtszeit nach New York � iegen. Dieses 
Jahr werde ich es allerdings nicht scha� en. Ansonsten 
bin ich sehr gerne im europäischen Sommer. Ich fühle 
mich nirgendwo so glücklich wie in Italien. Vielleicht 
war ich ja in einem früheren Leben eine Italienerin?

Sie haben die schönsten Flecken der Erde gesehen, 
wie sind Sie nach Bonn gekommen?
Ich bin Rheinländerin. Ich habe eine Zeitlang in 
Hamburg gelebt, eine sehr schöne Stadt. Dort im 
Norden habe ich dann Heimweh nach dem Süden 
bekommen und immer, wenn ich in Bonn gespielt 
habe, ging es mir gut. Durch eine Freundin bin ich an 
ein Häuschen in Mu� endorf gekommen. 

Was bedeutet Ihnen Heimat?
Mu� endorf ist meine Heimat. Bonn ist eine schöne 
Stadt und ich bin sehr gerne hier. Man spricht hier 
meine Sprache, wie man hören kann. Ich bin in 
Düsseldorf geboren und meine Eltern kamen beide 
aus Düren, ich bin also richtig rheinisch.

Sind Sie eine rheinische Frohnatur?
Nein, das glaube bin ich nicht. Ich habe gerne gute 
Laune und bin fröhlich, aber so ganz ohne bedrückte 
Ecken bin ich nicht. Ich zeige sie nicht gerne, aber zu 
einer richtigen Frohnatur gehört mehr.

Haben Sie in Bonn einen Lieblingsplatz?
Meine Wohnung und meinen Garten. Ich bin gerne 
hier in der Kaiser-Passage und das hat nichts damit 
zu tun, dass wir hier sitzen und Giorgios, der nette 
Friseur, mir gerade zuwinkt. Ich trinke einen Ka� ee 
und genieße es, in den Geschäften zu bummeln. Die 
Passage hat für mich durchaus etwas Großstädtisches 
– auch wenn ein paar Geschäfte leer stehen. Schade!

Sie sind eine sehr attraktive Frau. Sind Äußerlich-
keiten für Sie wichtig?
Es ist ja nett, dass Sie das sagen, aber man sieht 
natürlich, dass ich älter geworden bin. Die sichtbaren 
Spuren des Alters � nde ich nicht angenehm. Ich bin 

jetzt sogar so weit, dass ich den Crosstrainer, den ich 
seit Jahren habe, jeden Tag benutze. So tief kann man 
sinken. (lacht)

Das klingt sehr diszipliniert ...
Ich habe erst nach der Premiere im Contra-Kreis-
� eater angefangen, ich bin gespannt, wie lange ich 
es durchhalte. 

Was sind Ihre nächsten Projekte?
„Möwe und Mozart“ ist so gut wie nach Frankfurt 
verkauft. Berlin hat auch schon Interesse signalisiert. 
So werde ich mit dem Stück wohl eine Weile unter-
wegs sein. In nächster Zukunft steht eigentlich das 
„Traumschi� “ an. Doch wenn es an die „Kette gelegt“ 
wird, gibt es erst einmal kein „Traumschi� “. Das 
„Traumschi� “ ist wie Ihre Zeitung ein Hochglanz-
format, da kann man nicht einfach auf irgendein 
anderes Schi�  ausweichen – „Traumschi� “ bleibt 
„Traumschi� “ und es muss schwimmen.  

Heide Keller im Bühnebild ihres aktuellen Stücks „Möwe und Mozart“, 
das im Contra-Kreis-� eater gespielt wird.

„Ich habe gerne gute Laune 
und bin fröhlich, aber so ganz ohne 

bedrückte Ecken bin ich nicht.“

T. +49 (0)228 - 4334 5000
INFO@KAMEHAGRAND.COM
WWW.KAMEHAGRAND.COM

WWW.FACEBOOK.COM/
KAMEHAGRAND

LIFE IS GRAND

VERSCHENKEN SIE ENTSPANNENDE 
MOMENTE IM KAMEHA SPA
 
Überraschen Sie Ihre Liebsten mit einem Wohlfühlerlebnis im Kameha SPA!
Verschenken Sie z.B. eine Tageskarte, eine wohltuende Massage oder eine
entspannende St Barth Gesichtsbehandlung. Das SPA-Team berät Sie gerne
und findet mit Ihnen zusammen das passende Geschenk.

Treatmentbuchungen, Geschenkgutscheine und Mitgliedschaften unter 
Tel. 0228 - 4334 5400.

Bei Buchung einer Behandlung ab 85,- Euro ist die Nutzung für Außer-Haus Gäste 
inklusive. Oder Sie erwerben eine Tageskarte zum Preis von 49,- Euro (Montag - Freitag).
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T. +49 (0)228 - 4334 5000
INFO@KAMEHAGRAND.COM
WWW.KAMEHAGRAND.COM

WWW.FACEBOOK.COM/
KAMEHAGRAND

LIFE IS GRAND

VERSCHENKEN SIE ENTSPANNENDE 
MOMENTE IM KAMEHA SPA
 
Überraschen Sie Ihre Liebsten mit einem Wohlfühlerlebnis im Kameha SPA!
Verschenken Sie z.B. eine Tageskarte, eine wohltuende Massage oder eine
entspannende St Barth Gesichtsbehandlung. Das SPA-Team berät Sie gerne
und findet mit Ihnen zusammen das passende Geschenk.

Treatmentbuchungen, Geschenkgutscheine und Mitgliedschaften unter 
Tel. 0228 - 4334 5400.

Bei Buchung einer Behandlung ab 85,- Euro ist die Nutzung für Außer-Haus Gäste 
inklusive. Oder Sie erwerben eine Tageskarte zum Preis von 49,- Euro (Montag - Freitag).



WINTER
Nordrhein-Westfalen
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LAND
Nordrhein-Westfalen

Der Winter ist da: Skier wachsen, 
Helm nicht vergessen, Schlitten raus. 
Start klar für den Wintersport. Alpen 
oder Dolomiten bieten dafür traumhafte 
Bedingungen, doch auch bei uns in der 
Nähe gibt es zahlreiche Möglichkeiten, 
Winterspaß zu erleben. Eifel, Sauer-
land oder auch das Bergische sind 
nicht weit und ein Ausflug lohnt sich 
allemal.



n Nordrhein-Westfalen (www.nrw-tourismus.
de) liegt die größte Wintersportregion 
nördlich der Alpen. Die „Wintersport-
Arena Sauerland“ (www.wintersport-arena.
de) umfasst 57 Skigebiete mit mehr als 

120 Pisten für Skifahrer, Snowboarder und Rodler. 
Schneesicherheit – weitestgehend. Sollte es einmal 
nicht schneien, sorgen rund 450 Schneekanonen 
für das notwendige Weiß auf den Hängen. Diese 
Schneeerzeuger lassen eine Fläche von 150 Fußball-
feldern unter einer dicken Schneeschicht versinken, 
informiert der Tourismus NRW e.V. auf seinen Seiten. 
Ab diesem Winter kommt außerdem eine völlig neue 
Technologie zum Einsatz, mit der der Schnee auch 
bei Plustemperaturen produziert werden kann. Die 
„Wintersport-Arena Sauerland“ hat in den vergan-
genen Jahr viel investiert, um in der oberen Liga der 
deutschen Skiregionen vorne mitzuspielen. Ski und 
Rodel gut!

Die „Wintersport-Arena Sauerland“ bietet Wintersport-
freunden ein großes Spektrum an alpinen Möglich-
keiten. Pisten für jedes Fahrkönnen versprechen Ski-
vergnügen ohne Ende. Wer gerne möglichst lange die 
Hänge hinabwedelt, der sollte unbedingt das Skige-
biet in Willingen besuchen. Die Ettelsberg Seilbahn 
bringt einen sehr bequem auf den Berg und dann 

geht es non stop über zwei Kilometer hinab ins Tal. 
Willingen ist von Bonn aus mit dem Auto in noch 
nicht einmal drei Stunden zu erreichen! 

Echte Könner �nden auf dem FIS-Hang in Altasten-
berg ihren rasanten Spaß. Eine Rennpiste mit bis zu 
40 Prozent Neigung, die es in sich hat. Altastenberg 
ist ein Vorort von Winterberg und ebenfalls in maximal 
drei Stunden für einen winterlichen Tagesaus�ug 
bestens geeignet. In Neuastenberg ist sogar eine per-
manente Rennstrecke mit Zeitmessung entstanden, 
für erfahrene Skiläufer sicher eine Herausforderung. 
Leichte und mittelschwere Abfahrten ermöglichen 
auch Anfängern und weniger guten Fahrern in der 
gesamten „Wintersport-Arena Sauerland“ ein unge-
trübtes Skivergnügen. Skischulen bieten Kurse für 
Erwachsene und Kinder an. Anfänger und Fortge-
schrittene werden hier von erfahrenen Skilehrern und 
Skilehrerinnen betreut.

Wem der Tag zu kurz ist und wenn die Kondition 
es zulässt, der kann die Nacht zum Tag machen und 
auf den mit Flutlicht beleuchteten Pisten locker weiter-
wedeln. Allein das Skiliftkarussell Winterberg hat 
auf einer Gesamtlänge von acht Kilometern 14 Flut-
lichtpisten – perfektes Skivergnügen unter Sternen-
himmel. u

„ Die Natur 
muss gefühlt werden.“

Alexander von Humboldt
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u Skilangläufer �nden in der „Wintersport-Arena-
Sauerland“ ebenfalls ideale Bedingungen. Hier können 
sie ganz im Einklang mit der Natur über gut gespurte  
Loipen gleiten (www.nordicsport-arena.de). In den 
Höhenlagen locken auf bis zu 500 Kilometern 
Qualitätsloipen mit fantastischen Aussichten in die 
winterliche Umgebung. Alle Routen sind einheitlich 
beschildert, mit zentralen Einstiegspunkten und guter 
Verkehrsanbindung. Die Qualität ist durch Standards 
gesichert. So werden die Loipen bei entsprechender 
Schneelage mindestens einmal am Tag präpariert.

Auch im Bergischen (www.wintersport-im-bergi-
schen.de) wird der Wintersport groß geschrieben. 
Verschiedene Liftanlagen, Langlau�oipen und Rodel-
hänge erwarten die Freunde des weißen Vergnügens. 
Zum Beispiel in Reichshof das Wintersportgebiet 
Blockhaus-Belmicke mit interessanten Loipen, Ski- 
und Rodelhang. Für den Einkehrschwung bietet 
sich eine urige Skihütte an. Sollte der Schnee einmal 
nicht ausreichen, �ndet man in den beiden Eishallen 
– in Wiehl und in Bergisch Gladbach – seinen Spaß. 
Schlittschuhe anziehen und los geht es. 

Apropos Eislaufen. In vielen Städten in Nordrhein-
Westfalen gibt es Eissporthallen, darunter auch 
zahlreiche Open-Air-Bahnen. Ein ganz besonderes 
Erlebnis ist die Eisbahn auf dem Welterbe Zollverein 
in Essen. Dort ziehen die Schlittschuhläufer vor be-
eindruckender Industriekulisse – und wo einst die 
Kohle glühte – ihre eisigen Runden. Nach Einbruch 
der Dunkelheit wird es besonders romantisch, dann 
taucht die Lichtinstallation von Jonathan Speirs und 
Mark Major die Kokerei Zollverein in ein buntes 
Licht. Die Eisbahn ist 150 Meter lang. Die Saison Fo
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2014/2015 startet am 6. Dezember und endet am  
4. Januar (www.zollverein.de). Schlittschuhe können 
gegen eine Gebühr ausgeliehen werden.

Sehr familienfreundlich sind die kleinen Skigebiete 
in der Eifel (www.eifel.info). Man ist mit dem Auto 
schnell da, die Liftpreise sind günstig und die Hänge 
sanft. Vor allem Rodeln macht hier wirklich Spaß 
und lockt jeden Winter gerade an den Wochenenden 
zahlreiche Familien an. Das beschauliche Städtchen 
Monschau (www.monschau.de) ist der idyllische Aus-

gangspunkt für einen winterlichen Nachmittag. Rund 
um Monschau gibt es zahlreiche Möglichkeiten zum 
Skifahren, Langlaufen und Rodeln. Wer es lieber ge-
mütlich mag, der kann auch eine Pferdeschlittenfahrt 
ins Hohe Venn unternehmen. Romantik pur! Après-
Ski �ndet dann in einem der gemütlichen Gasthäuser 
in der Altstadt von Monschau statt.

Sollte einmal der Schnee gänzlich ausbleiben und 
auch die Schneekanonen versagen, dann muss man 
bei uns trotzdem nicht aufs Skivergnügen verzichten. 

In der Skihalle Neuss (www.allrounder.de) und im 
alpincenter in Bottrop (www.alpincenter.com/bot-
trop/de) ist das ganze Jahr über Winter. Mit sanften 
Hängen für Kinder und Anfänger und steilen Abfahrten 
für Könner. Lifte und Laufbänder sorgen für einen 
entspannten Aufstieg. 

Doch ganz gleich, welche Wintersportart – Abfahrt, 
Langlauf oder Eislaufen – Sie betreiben, beugen Sie 
möglichen Verletzungen vor und wärmen Sie in jedem 
Fall Ihre Muskeln auf. Ab geht´s!  gFo
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Der Urlaub ist die schönste Zeit im Jahr – auch im Winter. Das trübe Wetter lassen wir zu Hause und genie-
ßen eine ungetrübte Zeit in einer zauberhaften Wintermärchenwelt. Zum Beispiel im südlichen Österreich im 
Dolomitengolf Hotel & Spa. Das exklusive Hotel liegt am Fuß der Lienzer Dolomiten in einem Schnee- und 
Skiparadies. Gäste des Hotels erwartet in diesem Winter ein besonderes Angebot: Ski fahren – alpin und 
Langlauf –,Wellness & Fitness auf 1.500 Quadratmetern sowie Tanz- und Kochkurse unter professioneller 
Anleitung, zum Beispiel mit den ORF Dancing Stars Andy und Kelly Kainz.

Runden Sie beispielsweise einen schönen Skilanglauftag mit einem Tanzkurs ab: 

Tanzen ist ein wunderbarer Ausgleich, um Körper, Geist und Seele miteinander in Einklang zu bringen. Das 
Dolomitengolf Hotel & Spa bietet in Zusammenarbeit mit der renommierten Tanzschule van Hasselt aus Köln 
Kurse für Anfänger und für Fortgeschrittene an. Dabei werden unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt. Im An-
fängerkursus werden Tänze vom klassischen Walzer und Foxtrott über den lateinamerikanischen Cha-Cha-Cha 
bis hin zum Salsa und Discofox unterrichtet. Bei den Fortgeschrittenen geht es vor allem um den Discofox – ein 
Tanz, der immer beliebter wird. Um einen e� ektiven Unterricht zu gewährleisten, ist die Teilnehmerzahl pro 
Kurs auf 20 Personen beschränkt.

Alle sportlich aktiven Tänzer erwartet noch etwas Be-
sonderes. Sie können im Rahmen ihres Kurses jeden 
Morgen ein Zumba-Training absolvieren. Zumba 
zählt momentan zu den beliebtesten Tanz-Fitness-
programmen.

Damit das Erlernte direkt umgesetzt werden kann, 
werden während der Kurswochen schwungvolle 
Tanzabende veranstaltet – zweimal wöchentlich mit 
Live-, an den anderen Abenden mit Discomusik. Der 
letzte Abend endet dann glanzvoll mit einem großen 
Galadinner mit anschließender Livemusik.

Das Beste aus der kulinarischen Welt der 
Hamacher Privathotels!

Im Urlaub möchte man verwöhnt werden – auch 
kulinarisch. Dafür sind die Chefköche der drei 
Hamacher Privathotels weit über die Hotelgrenzen 
bekannt. Lernen Sie im Urlaub von den Pro� s und 
pro� tieren Sie von den Küchenchefs Otmar Erlacher 
(Hotel Defereggental), Romed Steiner (Dolomiten-
golf Hotel & Spa) und Chris Cordts (Restaurant 
Vincena im Dolomitengolf Suites). Die 3-Tages-
Kochkurse � nden jeweils im Wechsel der Chefköche 
montags, mittwochs und freitags in einer professio-
nellen Showküche statt. Werfen Sie dort einen Blick 
hinter die Kulissen und erfahren Sie mehr zum Bei-
spiel über die Entstehung von Kraftbrühen, Soßen 
und Fonds. Lernen Sie handwerkliche Kni� e und 
ra�  nierte Rezepte für Fleisch, Fisch und Gemüse. In 
geselliger Runde wird das gemeinsam Gekochte dann 
verspeist. Zu den einzelnen Gerichten gibt es selbst-
verständlich die passenden Weine, präsentiert von 
dem erfahrenen Sommelier Florian Steiner. Er stellt 
darüber hinaus gemeinsam mit einem renommierten 
österreichischen Winzer im Rahmen eines eintägigen 
Weinseminars österreichische Spitzenweine vor. Sie 
erfahren Wissenswertes über Anbau und Herstellung, 
Rebsorten, Aromen und vieles mehr. 

www.hotel-dolomitengolf.com/de/winter

DOLOMITENGOLF HOTEL & SPA
Aktiv im Winterurlaub – Ski fahren, Wellness, Tanzen und Kochen
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TANZURLAUB MIT DEN DANCING STARS 
ANDY + KELLY KAINZ
4 Nächte im Doppelzimmer mit Balkon inkl. 
Verwöhn-Halbpension, 3 Tage Tanzunterricht mit 
Andy und Kelly Kainz, jeweils am frühen Abend 
(17–19 Uhr). Große Abschlussparty mit Galadinner 
und Livemusik sowie attraktives Rahmenprogramm 
mit Weinprobe und Hüttenabend.

Termin:
21.01. bis 25.01.2015 ab       429,– p.P.

Ab429,–p.P. im Doppelzimmer

LEBENSGEFÜHL TANZEN
7 Nächte im Doppelzimmer inkl. Halbpension, 
tägliches Zumba-Training, 4-Tages-Tanzkurs je 1,5 
Stunden für Anfänger und Fortgeschrittene, Getränke 
während der Kurse, zweimal Livemusik, Galadinner. 
Rahmenprogramm mit Winterwanderungen und 
Langlauf-Schnupperkursen, für Skifahrer ermäßigte 
Skipässe für die Lienzer Bergbahnen, besondere 
Wellnessangebote.

Termine: 
10.01. bis 17.01.2015 und 
31.01. bis 07.02.2015 für        669,– p.P.  
21.02. bis 28.02.2015 für        749,– p.P.
  

KOCHEN MIT DEN PROFIS
7 Nächte im Doppelzimmer inkl. Halbpension, 
3-Tages-Kochkurs mit den drei Chefköchen der 
Hamacher Privathotels, gemeinsames Abendessen, 
Weinprobe und -seminar, Galadinner und Live-
musik. Rahmenprogramm mit Winterwanderun-
gen und Langlauf-Schnupperkursen, für Skifahrer 
ermäßigte Skipässe für die Lienzer Bergbahnen, 
besondere Wellnessangebote.

Termine: 
24.01. bis 31.01.2015 für       699,– p.P.
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Tel.: +43 4852 61122 · www.hotel-dolomitengolf.com
Hamacher Hotel- und Beteiligungs GmbH, 

Am Golfplatz 1, A-9906 Lavant

   ANZEIGE



Flamme
Ein Abend vor dem Kamin ist der Inbegri� der Gemütlich-
keit. Leise knistert das Feuer, das Holz verströmt einen 
würzigen Geruch, je länger man in die Flammen schaut, 
desto schöner schweifen die Gedanken. In Zeiten hoher 
Energiekosten wird der Aspekt der Gemütlichkeit jedoch 
um den Faktor Nachhaltigkeit ergänzt. Im Trend sind 
Kamine und Kaminöfen, die nicht nur romantisches High-
light, sondern auch Wärmequelle sind. Beinahe wie früher.
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ie Bedeutung des Feuers spiegelt 
sich in vielen Mythen und Sagen 
wider. So soll der griechische 
Gott Prometheus den Menschen 
gegen den Willen seines Vaters 
Zeus das Feuer gebracht haben. 

Dieser bestrafte seinen Sohn schwer, konnte das Feuer 
den Menschen aber nicht mehr wegnehmen. Sie lern-
ten die lebenswichtige Quelle von Licht und Wärme 
beherrschen – eine Leistung, die das Leben komplett 
veränderte und ein Meilenstein in der menschlichen 
Entwicklung war. 

Ein Kamin ist heute der Traum vieler Menschen 
und bringt Lagerfeueridylle nach Hause. Selbst in 
kleineren Wohnungen muss man auf das Spiel von 
Feuer und Flamme nicht verzichten. Anstelle der 
o�enen Feuerstellen von früher �ackert es heute 
meist munter hinter großen Sichtscheiben. Vorteile: 
Es raucht nicht, die Raumluft bleibt frisch und die 
Brandgefahr ist minimiert. Sind die Scheiben mit 
Luft hinterspült, verrußen sie nicht und lassen sich 
leicht reinigen. Moderne Kamine sind eine energie-
sparende Methode, um Räume zu heizen und spie-
len gleichzeitig als Designobjekt und Wohnaccessoire 
eine große Rolle.

Wer sich den Traum vom eigenen Kamin erfüllen 
möchte, der hat eine Vielzahl an Möglichkeiten. 
Durch den Einsatz einer Kaminkassette ist der Einbau 
ohne großen Aufwand möglich. Die Einsätze gibt u  

vorne. Schönes Feuerspiel im Betonofen von Brunner. diese seite. 
Der hohe Kaminofen Cubic von Jydepejsen ist ein echter Blick-
fang (Bild klein). Der Ofen von Brunner macht es im Bad richtig 
gemütlich. 
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s in vielen Größen und die Sichtschei-
ben in verschiedenen Formaten. Vor 
allem wasserführende Kamine oder 

auch Kaminöfen sind voll im Trend, da man sie als 
zusätzliches Heizsystem nutzen kann. Einen beson-
deren Hingucker stellen Eck- und Panoramakamine 
mit zwei bzw. drei verglasten Brennraumseiten dar. 
Vor solchen Kaminen kann man die Winterabende 
nun wirklich entspannt genießen. Panoramakamine 
scha�en eine o�ene Wohnatmosphäre, das Feuerspiel 
lässt sich von drei Seiten beobachten. Sehr außerge-
wöhnlich sind schwebende Kamine. Sie sind nicht am 
Boden aufgebaut. Die handwerklich gefertigten Feu-
erstellen sind zeitlos elegant und so individuell wie 
ihre Besitzer es sich wünschen.

Kaminöfen sind eine ideale Alternative, wenn man 
sich möglichst schnell Feuer und Flamme nach Hau-
se holen möchte. Die „Schwedenöfen“ von früher 
werden heute immer mehr zu besonderen Design-
objekten. Sie sind längst nicht mehr nur Mittel zum 
Zweck, sondern ein exklusives Möbelstück. Neben 
Keramikverkleidungen, Edelstahl, schwarz und guss-
grau lackiertem Stahlblech sind Kaminöfen mit Na-
tur- oder Speckstein ganz im Trend. Doch ganz gleich 
ob klassisch, schlicht oder rustikal – Kaminöfen hei-
zen umweltschonend und CO2-neutral. 

Wem Holzschleppen zu lästig ist, der muss natürlich 
nicht auf einen Ofen verzichten. Pelletöfen sind ein-

fach, bequem und sauber. Pellets benötigen etwa halb 
soviel Platz wie die Lagerung von Stückholz. Wichtig 
ist allerdings, dass die Holzpellets trocken sind, denn 
feuchte quellen auf und können nicht mehr verwen-
det werden. Mit einem Pelletofen lassen sich nicht 
nur einzelne Räume heizen. Wasserführende Öfen er-
wärmen auch Heizungs- und Brauchwasser.

Anders als Kamine oder Kaminöfen, sorgt der Ka-
chelofen für sehr lange Strahlungswärme. Verstaubte 
Hüttenromantik hat mit ihnen nichts mehr zu tun, 
moderne Öfen kommen eher puristisch daher. Große 
Fliesen vermitteln ein sachlich reduziertes Bild, das 
in jedes moderne Wohnambiente passt. Doch es geht 
auch ganz ohne Fliese. Immer öfter gibt es verputzte 
Varianten, die man schlicht weiß halten kann oder bei 
der man farbliche Akzente setzt. In jedem Fall gehört 
zu einem Kachelofen die Sitzbank, auf der sich ein 
kalter Winterabend sehr gemütlich verbringen lässt.

Für ein spezielles Koch- und Heizvergnügen sorgen 
Herde und Öfen in der Küche. Auch hier setzen sich 
immer mehr die Modelle mit Fenster durch. Möchte 
man doch auch beim Kochen nicht auf das Feuerspiel 
verzichten. Ein Herd mit Ofen steckt voller moderns-
ter Technik und auch ein Gourmet-Menü lässt sich 
hier zaubern. Wer jetzt auf den Geschmack gekom-
men ist, der sollte sich von einer Fach�rma beraten 
lassen. Eine solide Planung ist die Voraussetzung für 
ein behagliches Flammenspiel.  g

oben. Gyrofocus ist der Klassiker unter den freihängenden und dreh-
baren Kaminen. rechts. Beim Kaminofen Grappos von Focus bildet 
der Brennraum das Gegengewicht zum Holzfach. Fo
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Kamine sind seine glühende Leidenschaft. Seit mehr als 25 Jahren lebt und arbeitet 
Thomas Voß von H+S Kamin-Bau-Service für das heiße Design – hochwertige, 
formschöne Kamine, in denen das Feuer lockt, wenn es draußen nass und kalt ist. 
„Das Flammenspiel schaff t Harmonie und Gemütlichkeit. Doch vor allem 
das Design des Kamins macht aus jedem Zuhause etwas ganz Besonderes“, 
weiß der Kachelofen- und Luftheizungsbaumeister. 

Voß und sein qualifi ziertes Team stehen den Kunden von der ersten Beratung 
über die Planung bis zum Einbau, von der Oberfl ächengestaltung bis zum Brand-
schutz auf dem Fußboden zur Verfügung. Mit seinem Wissen und den richtigen 
Ideen hat der Fachmann schon so manches Problem auf dem Weg zum Traum-
kamin behoben.  „Wir können! Und zwar ohne Subunternehmer“, betont der 
Experte für Kamine. Zum Spezialgebiet des Meisterbetriebes gehören unter 
anderem Tunnel- oder Panoramakamine sowie schwebende Kamine. Eine Viel-
zahl an Designvarianten steht zur Auswahl. „Ganz egal, wie unsere Kunden 
eingerichtet sind, ein schöner Kamin ist immer ein Blickfang.“

Ob Altbau oder modernes Haus – Thomas Voß fi ndet stets die passende Lösung 
und zeigt, was alles möglich ist. Erst kürzlich wurde ein Neubau in Bonn von 
Haus & Grund Bonn/Rhein-Sieg mit dem Clemens-August-Preis für innovatives 
Bauen im privaten Bereich ausgezeichnet. Voß sieht die Auszeichnung für den 
Bauherrn auch als kleines, indirektes Lob für seine Arbeit: „Das hat mich sehr 
gefreut, denn auch hier haben wir drei Kamine eingebaut.“

Mit technischen Neuheiten oder gesetzlichen Vorgaben, zum Beispiel den ab 2015 
geltenden Feinstaub-Grenzwerten, kennt sich Thomas Voss natürlich ebenfalls 
bestens aus. Daher hilft der Kaminbauspezialist auch gerne weiter, wenn es um 
den Umbau schon bestehender Anlagen geht und eventuell nur der Heizeinsatz 
getauscht werden soll. 

H + S Kamin-Bau-Service – das sind 25 Jahre Leidenschaft für Kaminbau 
und Feuer.

25 JAHRE 
Spiel mit dem Feuer

   ANZEIGE

Thomas Voß • Kachelofen- u. Luftheizungsbaumeister
Hochkreuzallee 92 • 53175 Bonn-Friesdorf • Tel.: 0228 31 76 46 • Fax: 0228 31 91 14



Athene 6er 
Deckenleuchte

LED
WENIGER IST

Lange hat man auf sie herabgesehen, waren sie als kalt und un-
gemütlich verschrien. LED-Leuchtmittel hatten es nicht leicht. 
Doch die Lichtbranche ändert sich. Für LED gibt es eine reale 
Chance, geliebt zu werden. Wer schon lange eine große A�  nität 
zu LED-Leuchtmitteln hat, ist die rheinische Leuchten-Manufaktur 
less´n´more. Dort werden vor den Toren Kölns hochfunktionale 
und designorientierte LED-Lichtobjekte und -systeme entwickelt 
und produziert – gemäß  der Philosophie: Weniger ist mehr. Fo
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In diesem Herbst ganz neu auf dem Markt ist 
der Ylux®-Decken-Einbaustrahler. Formschön wie 

alle aus der Ylux®-Leuchten-Familie ist er dank seiner 
3D-Kinematik und in Verbindung mit dem less´n´more-Fokussystem 
maximal beweglich. Für optimale Lichtverhältnisse lässt sich der messer-
scharfe Lichtkegel ganz ohne Werkzeug von 40 bis 100 Grad stufenlos 
einstellen. Und wenn es einmal ein bisschen softer sein soll, wird eine 
leicht zu ergänzende, satinierte Linse eingesetzt. Und schon hat man ein 
schönes, weiches Licht. Doch auch farblich hat der Einbaustrahler so 
einiges drauf. Ihn gibt es in drei Farbvarianten – weiß, schwarz und alu-
minium, je in matt und glänzend – und er lässt sich mit drei wählbaren 
Lichtfarben bestücken. Stimmungsvolles LED.

Less´n´more wurde 2002 von Kai Ste� ens gegründet. Nur zwei Jahre 
später erhielt der Industriedesigner für sein LED-Leuchtkonzept zeus 
den Design Plus Award. Ein vielversprechender Anfang für sein Vor-
haben, ausschließlich designorientierte Leuchten zu entwickeln, die auf 
LED-Technik basieren. Warum LED? „Das Leuchtmittel LED war für 
uns von Anfang an ein Muss. Es entspricht voll und ganz unserem Zeit-
geist und dem wachsenden Bedürfnis und Bewusstsein von Umwelt, 
Nachhaltigkeit und E�  zienz“, erklärt Kai Ste� ens, der less´n´more seit 
2008 gemeinsam mit Christian Dinow leitet. Die Kölner gehören zu den 
ersten Produktdesignern, die LED-Leuchtmittel für den Wohn- und 
Objektbereich attraktiv gemacht und damit in einen ästhetischen 
Kontext gebracht haben. 

Mit dem LED-Leuchtsystem athene kam dann der durchschlagende 
Erfolg. athene basiert auf einem patentrechtlich geschützten, fokussier-
baren Leuchtkopf und wurde mehrfach ausgezeichnet: Red Dot Design 
Award 2010; Leuchte des Jahres 2012, 2. Platz; Nominierung Design-
preis der Bundesrepublik Deutschland 2011. Der Leuchtkopf ist aus 
einem vollen Stück Aluminium gedreht, durch ihn wird die erzeugte 
Wärme der LED abgeleitet. Der Lichtkegel lässt sich durch eine leichte 
Drehbewegung von 25 bis 100 Grad variieren. Ergänzt wird athene von 
zeus. Dieses System ist für alle Anwendungsbereiche optimal, die einen 
geringeren Lichtbedarf haben. zeus ist durch das ebenfalls integrierte 
Fokussystem nicht weniger funktional. 

Und wer sein Licht immer bei sich tragen möchte, für den 
hat less´n´more eine mobile LED-Leseleuchte entwickelt. 

Der „Bücherwurm“ nennt einen Bucheinband aus grau 
meliertem Woll� lz im Edelstahlrahmen sein Zuhause. 
Dort verschwindet die leistungsstarke Leuchte mit ihrer 

� exiblen, farbig auswählbaren Welle sowie dem Stecker-Netz-
teil ganz ohne Murren und lässt noch Platz für persönliche Dinge 

wie Schmuck oder Stifte. Der „Bücherwurm“ wiegt knapp 
500 Gramm und � ndet nicht nur auf dem Nacht-

tisch, sondern in jedem Regal seinen Platz. 
Ein kleine Leuchte ganz groß.

Less´n´more arbeitet im historischen 
Walzwerk in Pulheim. Mehr über das 

Unternehmen und seine Produkte � ndet man 
bei www.less-n-more.com  

Narcissus 
Bücherwurm

Wir sind seit mehr als 45 Jahren Ihr Partner für 
Beleuchtung und Elektroinstallation. 

Wir planen individuelle, speziell auf Ihr Objekt 
abgestimmte Lichtlösungen. 

Wir bieten Funktionalität und modernste Licht-
technik in zeitlos anspruchsvollem Design.

Beratung
Lichtplanung
Service

Wir sind 
Stützpunkthändler 
der Marken
Artemide | Occhio | Nimbus | Tal | Serien | 
Prolicht | Foscarini | und viele mehr...

Über10.000 Leuchten

www.elektro-enzinger.de

www.lustauflicht.de

Enzinger Elektro GmbH
Drachenburgstr. 2 - 6
53179 Bonn
Tel.:	 0228 / 94 38 00
Fax:	0228 / 93 38 0-10
info@lustauflicht.de
info@elektro-enzinger.de

Unsere Öffnungszeiten:
Mo. – Fr.: 9.00 Uhr – 19.00 Uhr
Samstag: 9.00 Uhr – 16.00 Uhr
Parkplätze direkt am Haus

Besuchen Sie die größte Leuchtenausstellung 
in Bonn. Erleben Sie 10.000 Lichtideen von 400 
namhaften Herstellern auf 1.700 Quadratmetern  
Ausstellungsfläche.	Lassen	Sie	sich	von	unserer	
Leuchtenvielfalt inspirieren.

In diesem Herbst ganz neu auf dem Markt ist 
der Ylux®-Decken-Einbaustrahler. Formschön wie 

alle aus der Ylux®-Leuchten-Familie ist er dank seiner 

YLUX Decken-
Einbaustrahler
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Winterhart

Dezenter Dezember: Keine knalligen Farben, aber 
au�ällige Muster, Mix und Kollagen von Materialien 
beschreiben die Männermode für die kommenden 
Monate – ob die Marke Burberry oder die Designer 
Richard Chai, Custo Barcelona und Todd Snyder. 
Grautöne kombiniert mit Schwarz und Braun, hin und 
wieder ein kräftiges Rot. Dann darf das Muster ruhig 
etwas ausgefallen au�allen und der Schnitt mutiger sein.

1 2

3
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5 6

7 8 BARON & EARL · Herrenbekleidung & Schuhe 
Kaiser-Passage, Am Neutor 5, 53113 Bonn 

Telefon: 0228-96586210
www.baronandearl.com   

Öffnungzeiten: Mo.-Fr. 10:00-19:00 · Sa. 10:00 - 18:00 

Mit unseren Manufakturpartnern 
fertigen wir ganz nach Ihren Wünschen 

hochwertige Herrenmode.

499,– EUR

Ihr Herrenausstatter in Bonn

Modell „Skye“ 
aus feinem Kalbs-Rauleder
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1. und 2. Richard Chai. Der New Yorker Modedesigner verzichtet in dieser Saison auf Experimente und hält seine Herrenkollektion dezent. Zurückhaltend die Farben. Der 
Schnitt nimmt Anleihen aus den späten 90er Jahren auf. 3. Burberry. Poncho oder Decke? Die Modewelt rätselte bei der Fashion Week in New York über das Accessoire 
aus dem Hause Burberry. Sakkos mit auffälligen Prints im Spencer-Stil. 4., 9.–11. Custo Barcelona. Das spanische Label ließ in New York die Katze aus dem Sack. Und 
brachte sie als Wildkatze auf den Mantel. Asymmetrisch gesetzt bringt sie den besonderen Reiz. Die Kollektion setzt auf Farbspiele und bedient sich bei Ethnomustern. 
5.– 8., 12. Todd Snyder. Der New Yorker Schneider mag es klassisch. Nicht umsonst wurde er vom Magazin GQ zum besten Designer gewählt: Elegante Anzüge in Grau-, 
Braun- und Schwarztönen kombiniert der Designer zu lässigen Freizeitwesten und Lederjacken. Aufregung bringen Gemusterte oder sich farblich abhebende Hemden 
unter einfarbigen Anzügen. Akkurat gekämmte Seitenscheitel verleihen den abwechslungsreichen Designs einen Hauch von Strenge. Auch für die Herren wird es ein 
spannender Modewinter. 

9 10
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Bartpflegeset von Golddachs über blackbeards.de, ab 64,95 Euro.

Frank Sinatra swingt aus der Musicbox. 
Reklameschilder von Doris-Day-Filmen  

erinnern an die 50er Jahre. Und über allem 
liegt ein Duft von Rasierwasser, ein Hauch 

von Bartöl und Töne eines gep�egten Männer-
gesprächs. Wer zum Barbier geht, dem geht es 

einerseits um sein gep�egtes Äußeres, andererseits 
schätzt er, einen Ort gefunden zu haben, an dem 

er Mann sein darf. Ohne Wenn und Aber.

Er ist wieder da. Der Vollbart. Lange Jahre ward 
er als Relikt der 70er Jahre und des Hippiekults  
verteufelt. Oberlippenbalken, wie sie einst Freddie 
Mercury trug, wurden belächelt, schnell und gründ-
lich abrasiert, damit kein Hauch, kein Flaum, kein 
Haar zu viel das Gesicht beschattete. Doch nun darf 
es wieder sprießen. Ob diese Renaissance des Barts 
den Hipstern oder gar Brad Pitt und George Clooney  
zu verdanken ist, sei dahingestellt. Denn es bartet  
wieder: ob als Vollbart, Henriquatre, sogar der Schnau-
zer ist wieder akzeptiert und es darf auch gezwirbelt 
werden. Unter einer Voraussetzung: Der Bart muss 
gep�egt sein. Da braucht es hin und wieder profes-
sionelle Hilfe, wie sie Roberto Nicolaci in seinem 
Barbershop in Beuel bietet. Ein Besuch beim Barbiere 

Da Roberto ist kein Gang zum Frisör, sondern ein 
Hochamt der Rasierkunst und Bartkultur.

Die Rasur ist nicht nur das Entfernen von Haaren, 
sondern das Kurzzeitspa für den Mann. In den Retro-
sesseln des Barbershops kann er ausspannen, sich vom 
Alltag erholen, einen Whiskey trinken, wenn ihm 
danach ist, oder sein Bier mitbringen. Er kann frei 
von der Seele reden. Über Sportwagen, Fußball und 
Holzhacken. Ganz nebenbei – so scheint es – bringen 
Roberto und seine „Männer“ die Bärte und Frisuren 
ihrer Kunden in Form. P�ege inklusive. Mit einem 
Service, den man von früher her kennt. Damals. Bei 
den klassischen Barbieren. Und heute? Feuchtigkeis-
creme, Kompresse, Rasierseife, Rasiermesser. Einfach 

hier
ist ein
mann

ein 
mann
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zurücklehnen, Augen schließen, vertrauen und ge-
schehen lassen. Ein gep�egter Bart braucht klare 
Konturen. Da hilft ein Blick des Barbiere oder einem 
seiner Mitarbeiter, die gerne auch Tipps geben und 
beraten. „So sauber und glatt kriege ich es nicht hin“, 
sagt Bartfan Ben Scholten. „Ich habe das ausprobiert 
und mich seitdem nicht mehr selbst rasiert.“

Für einen gep�egten Bart gibt es drei einfache Tipps 
zu beachten. Erstens: Sobald Sie Ihren Bart länger 
als eine Woche wachsen lassen wollen, benötigen Sie 
einen guten Trimmer oder eine Bartschere, um die 
wachsende Pracht im Zaume zu halten. Zudem sollte 
jeder Bart seine Grenzen kennen. Vor allem am Hals 
und an den Wangen. Hier sollte eine klare Linie be-

achtet und mit dem Rasierer sauber gezogen werden. 
Dann sieht der Bart gep�egter aus. Schließlich hilft 
Bartöl gegen Jucken und Kratzen. Massieren Sie jeden 
Morgen wenige Tropfen, vier bis fünf Tropfen reichen 
durchaus aus, des Öls in den Bart ein. Ihre Liebsten 
und Sie selbst werden es zu schätzen wissen, denn der 
Bart wird weich, lässt sich gut p�egen und kämmen. 
Ja, auch das muss bei einem Bart sein, damit sich die 
Haarpracht von einer Zottel deutlich unterscheidet. 
Der Schnurrbart lässt sich mit Bartwichse in Form 
und Fasson bringen. Ganz nach eigenem Gusto. Auch 
hier heißt es: Weniger ist mehr. Eine kleine Menge 
der Creme zwischen den Fingerspitzen verteilen, in 
die Schnauzenden einmassieren und in Form zwirbeln. 
Keinesfalls darf der Bart geföhnt werden. Denn das 

trocknet nicht nur die Barthaare aus, sondern schadet 
auch der Haut und den Haarwurzeln. Angenehm 
hingegen ist das allmorgendliche Ritual mit der Bart-
bürste. Wird sie am Anfang noch hart, kratzig und 
borstig empfunden, stellt sich rasch ein Gewöhnungs-
e�ekt ein und Mann liebt es. Für die Bartp�ege 
zwischendurch hilft ein Set mit Bartbürste, Bartöl 
und einem Kamm.

Wer es perfekt und durch und durch männlich haben 
möchte, der legt sich ein eigenes Rasiermesser zu. 
Selbstredend mit Streichriemen, stilechter Rasierschale 
und Rasierpinsel. Das Messer gibt es beispielsweise 
von der Solinger Manufaktur Böker mit Diamant-
klinge ab 700 Euro. gFo
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„Es ist sehr wichtig, dass sich die Patienten bei uns 
wohlfühlen und uns vertrauen“, betont Dr. Schmidt. 
„Gerade der Besuch beim Urologen ist oftmals mit 
Schamgefühlen behaftet. Über Inkontinenz oder Un-
fruchtbarkeit spricht niemand gerne. Das verstehen 
wir und bereiten unseren Patienten eine entspannte  
Atmosphäre. Außerdem planen wir viel Zeit für  
Gespräche und Beratung ein.“ Dr. Matthias Schmidt 
und sein Team scha�en ein Vertrauensverhältnis zu 

Diagnose können jedoch mehr als 90 Prozent dieser 
Patienten geheilt werden. Die Medizin hat gerade bei 
der Behandlung des Prostatakrebses große Fortschritte 
gemacht. Wir setzen hier modernste Diagnosemetho-
den und Behandlungsverfahren ein. Sehr oft ist eine 
Operation nicht notwendig, stattdessen kann der 
Tumor mit verschiedenen Chemotherapiekonzepten 
ambulant behandelt werden“, sagt Dr. Schmidt. Im 
Falle einer Operation, die nicht ambulant durchge-
führt werden kann oder eines anderweitig notwendi-
gen stationären Aufenthaltes bedarf, arbeitet das Uro-
logische Zentrum eng mit den Fachkliniken in Bonn 
und Umgebung zusammen.

Damit es möglichst gar nicht erst so weit kommt, ist 
Krebsfrüherkennung und Vorsorge ein wichtiges 
�ema. „Die meisten, die zu uns kommen, haben 
Angst vor Prostatakrebs. Doch darum geht es nicht 
alleine. Es gibt noch eine Reihe weiterer wichtiger 
Maßnahmen wie die Kontrolle von Nieren und ablei-

Mitten im Herzen Bonns liegt das Urologische Zentrum Bonn Friedensplatz. 
Ein kompetentes und freundliches Team, modernste Verfahren und Geräte, 
eine entspannte Atmosphäre – Patienten und Patientinnen mit urologischen 
Erkrankungen oder Problemen sind hier bestens aufgehoben. Unter Leitung 
von Dr. Matthias Schmidt wird im Urologischen Zentrum Bonn das gesamte 
Spektrum einer modernen und innovativen urologischen Facharztpraxis an-
geboten. Im Fokus dabei: der Mensch als Ganzes.

„Wir sehen den Menschen als Ganzes.“

ihren Patienten, das auf O�enheit, Kompetenz und 
langjähriger Erfahrung beruht. Das Urologische 
Zentrum Bonn ist auf dem Gebiet der urologischen 
Onkologie führend. „Die Diagnose einer Krebs-
erkrankung – zum Beispiel der Blase oder der Niere – 
verändert für die Betro�enen und auch für ihre Fa-
milien das Leben schlagartig“, betont Dr. Matthias 
Schmidt. Der inzwischen häu�gste bösartige Tumor 
des Mannes ist das Prostatakarzinom. „Bei frühzeitiger 

v. li.: 
Dr. med. Herbert Hanitzsch, 
Dr. med. Cordula Bopp, 
Dr. med. Roger Stark, 
Dr. med. Matthias Schmidt
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Das Praxisteam

tenden Harnwegen oder des Hormonsystems. Auch 
der Vitaminstatus ist wichtig“, erklärt Dr. Schmidt. 
Der Urologe emp� ehlt Männern grundsätzlich eine 
jährliche Vorsorge ab dem 45. Lebensjahr. Liegen je-
doch familiäre Vorbelastungen vor, sollte ein Mann 
schon mit 40 Jahren eine urologische Praxis aufsuchen.

Harninkontinenz betri� t sehr häu� g Frauen. Aber 
auch Männer und Kinder können damit zu tun haben. 
„Viele der Betro� enen kommen erst nach einer langen 
Leidensphase zu uns. Hier ist zunächst einmal ein 
ausführliches Informationsgespräch notwendig, bei 
dem wir so einfühlsam wie möglich vorgehen.  Aller-
dings ist es für die erfolgreiche Behandlung wichtig, 
dass die Patienten uns genau schildern, in welchen Si-
tuationen die Blasenschwäche auftritt“, erläutert Dr. 
Schmidt. Wenn notwendig, folgen Untersuchungen 
wie Ultraschall, Blasendruckmessung oder Blasen-
spiegelung. „Je nach Ursache gibt es heute vielfältige 
Möglichkeiten, die Beschwerden zu bessern und die 
Lebensqualität der Betro� enen wiederherzustellen“, 
so Dr. Schmidt.

In den vergangenen Jahren haben Harnsteinerkran-
kungen deutlich zugenommen. Fast jeder 20. Bundes-
bürger ist einmal oder mehrmals in seinem Leben 
betro� en. Dabei können Harnsteine im gesamten 
Harntrakt vorkommen, als Nieren-, Harnleiter- und 
Blasensteine. Unter der Leitung von Dr. Schmidt 
bietet in diesem Fall das Deutsche Harnsteinzentrum 
Hilfe. Analyse der Steine, umfassende Programme zur 
Vorbeugung und vorbeugenden Nachsorge werden in 
Zusammenarbeit mit dem behandelnden Arzt ange-
boten, um das Risiko einer Neubildung von Harnstei-
nen möglichst niedrig zu halten. Dr. Schmidt: „Durch 
die auf wissenschaftlicher Basis hoch di� erenzierte 
Sto� wechselabklärung und Ernährungsberatung sind 
wir in der Lage, Harnsteinleiden ambulant und sehr 
e�  zient zu behandeln.“ 

Das Spektrum der Urologie ist sehr weit gefasst. Dazu 
gehören Erektionsstörungen beziehungsweise der er-
folglose Kinderwunsch. „Auch in diesen Fällen sind 
wir der richtige und kompetente Ansprechpartner. 
Ich kann nur jedem, der solche Probleme hat, raten, 
diese nicht einfach hinzunehmen, sondern den Fach-
arzt aufzusuchen und sich Hilfe zu holen“, erklärt Dr. 
Schmidt. Die Behandlungsmöglichkeiten sind groß, 
je nach Ursache stehen verschiedene psychologische, 
medikamentöse, apparative sowie operative Verfahren 
zur Verfügung.

Auch Verhütung ist � ema im Urologischen Zentrum 
am Friedensplatz. Die sicherste Methode ist die Sterilisa-
tion (Vasektomie) des Mannes. Dr. Matthias Schmidt 
führt sie ambulant durch. „Der Eingri�  ist sehr risiko-
arm und wir haben große Erfahrung darin“, betont 
Dr. Schmidt. In der Regel gibt es keine Probleme 
und nach 20 bis 30 Minuten ist alles vorbei. „Jeder 
Mann, der mit dem Wunsch nach einer Sterilisation 
zu uns kommt, wird, ggf. mit Partnerin, von mir aus-
führlich beraten. Man muss wirklich dahinterstehen 

und wissen, dass der Eingri�  nicht so leicht erfolg-
reich rückgängig gemacht werden kann, sonst mache 
ich es nicht“, erklärt Schmidt. 

Im Urologischen Zentrum Bonn Friedensplatz sind 
Diagnostik und � erapie auf dem aktuellen wissen-
schaftlichen Stand. Über etablierte � erapieschemata 
hinaus wird in bestimmten Fällen eine Betreuung im 
Rahmen klinischer Studienprotokolle angeboten. 
Somit ist eine unmittelbare Nähe der Patienten zum 
aktuellen medizinischen Fortschritt mit Zugang zu 
neuen, vielversprechenden � erapeutika gewährleistet.
 
Die Ärzte des Urologischen Zentrums Bonn Friedens-
platz sind in Forschungs- beziehungsweise Fortbil-
dungsnetzwerke eingebunden und arbeiten in verschie-
denen Qualitätszirkeln. Durch Weiterbildungen sowie 
eigene Publikationen garantieren sie ihren Patienten 
eine optimale Versorgung, die nachvollziehbar ist.  

Das Team des Urologischen Zentrums am 
Friedensplatz

Dr. med. Matthias Schmidt

Dr. med. Herbert Hanitzsch

Dr. med. Roger Stark

Dr. med. Cordula Bopp

Dr. oec. troph. Jon Chim Bai-Habelski

Priv. Doz. Dr. rer. nat. Norbert Laube

Alle Leistungen auf einen Blick

• Krebsfrüherkennung und -vorsorge für 
Männer

• Urologische Onkologie (spez. Ausbildung 
in der Behandlung von urologischen 
Krebserkrankungen)

• Hormon- und Stoffwechselstörungen

• Harnsteinerkrankungen (Urolithiasis) mit 
Harnsteinanalyse und Harnsteinprophylaxe

• Inkontinenzleiden (Blasenschwäche) der 
Frau und des Mannes sowie die kindliche 
Inkontinenz

• Erektile Dysfunktion (Impotenz)

• Sterilisierungswunsch des Mannes  
(Vasektomie)

• Infertilität (erfolgloser Kinderwunsch)

• Prostataleiden (gutartige Vergrößerung 
und chronische Entzündungen)

• Geschlechtskrankheiten und sexuell 
übertragbare Erkrankungen

• Kindliche Fehlbildungen

• Hodenhochstand, Vorhautverengung und 
Bettnässen

• Ambulante Operationen

Kontakt
Friedensplatz 16 • 53111 Bonn
Tel.: 0228 2272 470 oder 0228 2272 471

info@urologisches-zentrum-bonn.de
www.urologisches-zentrum-bonn.de

Sprechzeiten
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 8.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 17.00 Uhr

Mittwoch, Freitag
von 8.00 - 14.30 Uhr und nach Vereinbarung
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Klein, aber scharf!
Klein, kleiner, am kleinsten. Bereits in den vergangenen 
Jahren war dieser Trend in der Fotografi e unverkennbar: 
Fotokameras verlieren an Größe und Gewicht, doch sie 
gewinnen an Format. Fotografen und Foto-Enthusiasten 
müssen heute vor allen Dingen eine Entscheidung tref-
fen: Ob sie eine Systemkamera nutzen möchten oder mit 
einer Spiegelrefl ex auf Fotosafari gehen. Die diesjährige 
Photokina gab Antworten, Anregungen und überraschende 
Apparate.
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ie viel Kamera braucht es, um 
ein wundervolles Foto zu ma-
chen? Die japanische Firma

Sony hat auf diese Frage eine simple Antwort: 
Ein simples Objektiv reicht aus. Simpel? Nach 
dem Credo „Klein, aber p� �  g“ hat Sony nun
die Objektivkamera ILCE-QX1 SmartShot auf den 
Markt gebracht. Exakt: In der Größe eines Objektivs, 
mit dem Aussehen eines Objektivs, eben als Objektiv. 
Der Clou bei dem fotogra� erenden Objektiv: Die-
se „Lens-Style-Kamera“ macht die Aufnahmen. Die 
Steuerung des Apparats hingegen erfolgt über das 
eigene Smartphone oder Tablet, denn die Objektiv-
kamera verfügt über kein eigenes Display. Stattdessen 
funkt das Modul über Bluetooth ans Smartphone, 
das als riesiger Sucher mit Touchscreen-Bedienung 
funktioniert. So können dann Aufnahmen direkt 
und umgehend bearbeitet werden oder – ganz dem 
Trend der Zeit folgend – in sozialen Netzwerken ge-
teilt oder in der Cloud archiviert werden. Die Ob-
jektivkamera ist zudem Wi� -fähig. Die ILCE-QX1 
verfügt über einen 20-Megapixel-Bildsensor, kann 
Fotos im RAW-Format und besitzt trotz handlicher 
Größe einen Klappblitz und einen E-Bajonett-An-
schluss. Der Akku soll nach Herstellerangaben für 
bis zu 440 Aufnahmen genügen. Klein bedeutet aber 
nicht, dass die Kamera begrenzt ist, denn für die Sony 
SmartShot ILCE-QX1 gibt es – man mag es kaum 
glauben – eine große Palette an weiteren kompatiblen 
Objektiven, sogar ein Teleobjektiv.

Abseits davon ist der Kauf einer Kamera in diesem 
Jahr beinahe eine Glaubensfrage: DSLM oder DSLR? 
Während sich hinter dem Kürzel DSLR herkömm-
liche Spiegelre� exkameras verbergen, werden nun 
immer mehr DSLM-Fotoapparate angeboten. 
DSLM steht für „Digital Single Lens Mirrorless“, das Klein, aber scharf!

sind sogenannte spiegellose Systemkameras. Diese 
haben zwar auch den für DSLR-Kameras typischen 
sogenannten Spiegel-Giebel im Gehäuse, doch im 
Gegensatz ist dort bei den Systemkameras der Bild-
sensor untergebracht. Bislang wurden die System-
kameras in erster Linie in der Nische zwischen Spie-
gelre� ex- und Kompaktkameras vermarktet. Doch 
immer mehr entwickeln sie sich als ideale Lösung 
für Menschen, die Foto-Enthusiasten sind. Die Vor-
teile der System- gegenüber herkömmlichen Spiegel-
re� exkameras liegen in erster Linie im Gewicht, in 
der unkomplizierten Reinigung und Wartung sowie 
in zahlreichen Funktionen, die Amateuren hilfreiche 
Unterstützung bieten. Dafür müssen die Fotografen 
jedoch Nachteile beim Autofokus und eingeschränkte
Einsatzmöglichkeiten in Kauf nehmen. Gegenüber 
Kompaktkameras überzeugen Systemkameras durch 
ihr Zubehörrepertoire. Das allerdings hat seinen Preis.

Wer eine DSLM-Kamera kaufen möchte, sollte 
beachten, dass es ausreichendes Zubehör zur Kamera 
gibt – wie Objektive, Filter, Stativ oder Auslöser. Die 
Auswahl eines Objektivs hängt selbstredend davon 
ab, wie man seine Kamera in erster Linie nutzen 
möchte. Die deutsche Edelschmiede Leica bietet mit 
ihrer T-Serie eine DSLM-Kamera, die alles hält, was 
Leica verspricht. Reduziert im Design, in Handarbeit 
gefertigt und mit umfangreichem Zubehör. Derzeit 
stehen zwei Objektive zur Verfügung, Anfang nächsten 
Jahres sollen zwei weitere folgen. Über einen Adapter 
sind auch sämtliche Objektive der M-Serie für die 
Leica T nutzbar. Eigens für die T-Kamera entwickelt 
wurde der Aufstecksucher Viso� ex, der Aufnahmen 
auch aus anderen Blickwinkeln erlaubt und ein zu-
schaltbares GPS besitzt. „Nie war es einfacher ein Bild 
zu machen“, beschreibt Leica seine Kamera, „und nie 
hat es sich besser angefühlt.“ 
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Klassiker mit System: 
Die Kameras der T-Serie 
von Leica (ganz links) 
können mit einem Ad-
apter Zubehör der M-
Serie nutzen. Ab 1.899 
Euro. Innovativ mit 
Format. Sonys ILCE-QX1 
SmartShot ist eine Ob-
jektiv-Kamera, die über 
das eigene Smartphone 
gesteuert wird. Sie nutzt 
dazu Bluetooth. Ab 299 
Euro.
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Doppelten Grund zum Feiern hatten die 300 Gäste, die gemeinsam von Auto Schorn und der  
Auto Thomas Firmengruppe Ende Oktober zu einer besonderen Schiffstour auf der „MS RheinFantasie“ 

eingeladen wurden. Zum einen konnten sie einen ersten, exklusiven Blick auf den neuen  
Audi TT werfen, zum anderen gaben die beiden Autohäuser die Fusion von Auto Schorn und  

der Auto Thomas Firmengruppe zum 1. Januar 2015 bekannt: Die Autospezialisten bündeln  
die Kräfte und präsentieren sich als verlässlicher Partner.

„Leinen los!“
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ls traditionsgeführte Familienunternehmen haben wir 
viele Gemeinsamkeiten. Wir freuen uns, mit Auto Schorn einen 

erfahrenen Partner in Hennef zu gewinnen“, sagt Jürgen Blattner,  
Sprecher der Geschäftsführung, Auto �omas Firmengruppe. Ab Januar 
hat die Auto �omas Firmengruppe damit insgesamt sechs Standorte 
– in Bonn, Königswinter, Blankenheim, Bornheim, Brühl und Hennef 
– mit über 400 Mitarbeitern. Die Auto �omas Firmengruppe setzt auf 
Kontinuität: Der Firmenname „Schorn“ bleibt am Standort Hennef be-
stehen und alle 90 Arbeitsplätze erhalten. Monika Lütz-Blömers wird wei-
terhin als Geschäftsführerin vor Ort tätig sein und unterstreicht: „Unsere 
gemeinsamen Kunden �nden innerhalb der Auto �omas Firmengrup-
pe ein noch größeres und umfangreicheres Angebot an Neu- und Ge-
brauchtwagen zu attraktiven Konditionen. Alle professionellen Serviceleis-
tungen bieten wir in bewährter Qualität weiterhin in Hennef an.“ Vereint 
können Auto �omas und Auto Schorn neue �emen angehen, die in 
der Automobilbranche zunehmend an Bedeutung gewinnen. Dazu zählen 
unter anderem die Elektromobilität und die Hybridtechnologie, mittels 
derer Fahrzeuge sowohl mit Benzin als auch mit Strom fahren.

Jürgen Blattner nutzte das Event auf der „MS RheinFantasie“, um sich 
bei allen Mitarbeitern für die sehr gelungene Unterstützung an diesem 
Abend zu bedanken und betonte ausdrücklich: „Sie sind unser wichtig- 
stes Gut, ohne sie wären wir heute nicht da, wo wir jetzt sind.“ Mit den 
Marken Volkswagen, Volkswagen Nutzfahrzeuge, Audi und Skoda, „Das 
WeltAuto“ und „Audi Gebrauchtwagen :plus“ zählt Auto �omas in 
Bonn und im Rhein-Sieg-Kreis zu den führenden automobilen Handels- 
partnern der Region. Dabei blickt das familiengeführte Unternehmen 
auf mehr als 80 Jahre Erfahrung zurück. „Wachstum, aber mit Bedacht, 
ist eine wichtige Voraussetzung für die Sicherung der Zukunft unseres 
Unternehmens und der Arbeitsplätze unserer Mitarbeiter“, erklärte Blattner 
weiter. Die Philosophie, die dahintersteckt: Auto �omas behält stets die 
Anforderungen seiner Kunden im Blick. Dies bedeutet: Top-Qualität, ein 
umfassendes und attraktives Angebot an Fahrzeugen und Serviceleistungen 
sowie die Nähe zum Kunden. Immer getreu dem Motto „Unsere Größe – Ihr 
Vorteil!“

Von der Kompetenz und dem Know-how von Auto �omas konnten 
sich die Gäste während der Präsentation des neuen Audi TT an Bord 
der „MS RheinFantasie“ überzeugen. Während der exklusiven Rheinfahrt 
zeigten sie sich vom neuesten Modell der Ingolstädter Autobauer begeistert. 
„Die Resonanz direkt an Bord, aber auch die vielen Gespräche im An-
schluss an die Präsentation zeigen uns“, so Monika Lütz-Blömers, „dass 
der neue Audi TT wieder für Begeisterung und jede Menge Fahrspaß 
sorgen wird.“ 

Für Spaß an diesem wunderbaren Abend auf dem Rhein sorgte nicht nur 
das schnittige schwarze Fahrzeug, das mit einem Kran eigens in das Schi� 
heruntergelassen worden war, auch die frische Kölner Mundart-Band 
Kasalla heizte die Stimmung noch einmal richtig an. Eine ausgefallene 
Markteinführung für ein Fahrzeug der Extra-Klasse, ein rasanter Auftakt 
für eine Fusion und ein toller Start in eine gemeinsame Zukunft.  gFo
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Vor 16 Jahren erfuhr der Audi TT sein Debüt: Zunächst ob seiner Optik 
belächelt, avancierte der Sportwagen von Audi in der vergangenen 
Dekade zu einer Ikone mit Stil und Anspruch. Im März diesen Jahres 
wurde auf dem Genfer Autosalon die neue Generation des TT vorgestellt: 
noch schnittiger, noch sportlicher, aber auch noch sparsamer. Ein Fahr- 
vergnügen nicht nur auf spektakulären Routen, sondern auch bei Ausflügen 
in die Region – ein Hingucker immer dann, wenn er den Asphalt der 
Stadt unter seinen Reifen hinter sich lässt.

Vorfahrt einer
Legende
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Ein halbes Jahr warten hat sich gelohnt. Denn nach der Präsentation 
der neuen, der dritten Generation des Audi TT Anfang März des Jahres 
zum Genfer Autosalon, rollte der Sportwagen vor wenigen Wochen in 
die Autohäuser. Und begeistert vom ersten Tag an.

Denn es braucht nur wenig Fahrstrecke, zwei, drei Kurven an einem 
sonnigen Herbsttag im Ahrtal, und schon ist man TT-begeistert. Er ist 
stabil in den Kurven, lässt sich dynamisch fahren, fühlt sich aber jeden 
Herzschlag sicher an, liegt gut auf der Straße, wechselt mühelos vom 
vielleicht etwas sportlicheren Kurvenfahren ins sanfte Gleiten über Land-
straßen, ins Cruisen durch die Stadt. Der TT bleibt stabil, anders als 
man es von einem Frontantriebler erwartet. Der neue Audi TT ist eine 
Positionsbestimmung und eine Ansage der Autoschmiede, ein Statement 
und ein Ausrufezeichen für den Besitzer.

Den Audi TT gibt es zunächst in der 2.0-TDI-Variante mit 184 PS und 
einem 2.0-TFSI-Motor, der eine Leistung von 230 Pferdestärken hat, 
oder mit durchzugsstarken 310 PS als Audi TTS. Der Dieselmotor ist 
erstmals auch mit Frontantrieb erhältlich. Der Allradantrieb „Quattro“ 
ist beim TTS inklusive, bei den beiden schwächeren Motorvarianten als 
Option erhältlich. Bei diesen Neuerungen unter der Motorhaube ist es 
erstaunlich, dass sich am Design des Wagens kaum etwas änderte.  u 

Vorsprung durch Innovation
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u Der markante Tankdeckel und die Auspu� anlage mit zwei mittigen, 
runden Endrohren sind TT-Design-Klassiker, vor allem aber auch die 
runde Dachwölbung. Das Redesign liegt in kleinen, au� älligen Details: So 
sind die Scheinwerfer und der breite Kühlergrill des neuen TT kantiger 
gestaltet, geben dem Wagen mehr Unverwechselbarkeit im Gesicht. Am 
Heck wurde die dritte Bremsleuchte unterhalb des ausfahrbaren Heck-
spoilers über die gesamte Breite der Heckklappe gezogen und zwischen 
die Heckleuchten integriert. Für mehr Design. Für mehr Sicherheit.

Dafür sorgen nicht nur bei Dunkelheit auch die serienmäßigen Xenon-
scheinwerfer, die bei Aufpreis gegen LED oder Matrix-LED-Scheinwerfer 
getauscht werden können. Die Matrix-LEDs haben zwölf einzelne 
Leuchtdioden, die das Fernlicht stufenlos leuchten lassen. Die Rück-
leuchten sind stets in LED-Technik ausgeführt. Erstmals haben sie eine 
„Licht am Tag“-Schaltung. In Verbindung mit den beiden LED-Varianten 
gibt es ein dynamisches Blinklicht, das in Abbiege-Richtung leuchtet. 
Vor allem ist der neue Bolide leichter geworden, um ganze 50 Kilo-
gramm. Die Ingolstädter verbauen mehr Aluminium denn Stahl.

Das entscheidende Remake aber gibt es im Cockpit – und das braucht 
viel Fingerspitzengefühl. Die Audi-eigene Entwicklung des „Virtual 
Cockpit“, die bereits im vergangenen Jahr in Las Vegas präsentiert 
wurde, lenkt nun auch den TT-Steuermann. Auf dem knapp 30 Zenti-
meter großen Bildschirm, der hinter dem Lenkrad positioniert ist, fahren 
die Ingolstädter Hightech vom Feinsten auf. Jede Information, die der 
Fahrer braucht, kann auf dem Display aufgerufen werden. Das System 
wird feinfühlig über ein Sensorfeld und sechs Tasten bedient – oder per 
Sprachsteuerung bzw. Touchwheel. 

Das Fahrgefühl gleicht eher dem eines Piloten der Landstraße denn eines 
Kutschers, der von A nach B kommen möchte. Eben: Vorsprung durch 
Technik, durch Information und Innovation. So lässt Audi den Fahrer 
in eine völlig neue Welt einsteigen, in ein völlig neues Fahrgefühl. Ob-
wohl man im TT jetzt so tief sitzt wie noch nie, wähnt man sich über 
den Dingen. Das liegt am extrem � achen Cockpit, denn es fehlen sämt-
liche sonstigen Anzeigen oder Bedienelemente. Es gibt kein klassisches 
Radio- oder Navigationsdisplay in der Mittelkonsole mehr, sondern ein-
zig das Display, das den Beifahrer völlig außen vor lässt, weil es für ihn 
kaum einsehbar ist. Doch er ist ja auch nur Beifahrer. Sie oder er darf 
die Klimaanlage bedienen. Und der Fahrerin oder dem Fahrer vertrauen. 
Beide sitzen auf Sportsitzen mit integrierten Kopfstützen oder als Son-
derausstattung auf S-Sportsitzen mit pneumatisch einstellbaren Sitzseiten-
wangen. Der Ko� erraum des Coupés wurde um 13 Liter auf 305 Liter 
vergrößert, die Rücksitzlehnen lassen sich geteilt umklappen. Standard. 

Doch beim Fahrspaß haben die Ingolstädter nachgelegt: Das Drive-Select-
System ermöglicht, verschiedene „Fahrmodi“ einzustellen – von sportlich 
über komfortabel bis e�  zient. Das System wirkt sich unter anderem auf 
die Gaspedalannahme, die Lenkung, die Klimaanlage, das Fahrwerk und 
auch den Motorsound aus. Erstmals wird auch der „Quattro“-Allradantrieb 
durch das System verändert, je nach Fahrsituation mehr hecklastig oder 
sogar zeitweise abgeschaltet, also nur mit Frontantrieb. Weitere technische 
Neuheiten sind die elektromechanische Parkbremse und die zweistu� g 
abschaltbare Fahrdynamik-Regelung sowie Assistenzsysteme zum Park-
lenken und Spurhalten, zur Erkennung von Verkehrszeichen sowie für 
den Totwinkel. All diese Neuerungen bringen den neuen Audi TT nicht 
nur auf den Stand der Dinge, sondern sogar noch eine Stufe weiter. Mit 
einem Einstiegspreis ab 35.000 Euro begeistert das neue Modell. Der 
kombinierte Kraftsto� verbrauch liegt – nach Herstellerangaben – bei 
5,9 Litern pro 100 Kilometer, die kombinierte Kohlendioxidemission 
bei 137 Gramm pro Kilometer. Die E�  zienzklasse ist C. 

Fahrvergnügen auf 
  Knopfdruck gestaltbar
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Fordert heraus.
Der neue Audi TT.
Ein entschlossener Blick, scharfe Kanten, futuristisch puristisches Interieur – und jede Menge Fahrspaß. Willkommen im neuen Audi TT*, willkom-
men in einem echten Sportwagen. Sein Innenraum ist ganz auf den Fahrer zugeschnitten. Im Zentrum: das serienmäßige Audi virtual cockpit, das
digitale Kombiinstrument, das Sie im Handumdrehen an Ihre Vorlieben anpassen können. Der Vortrieb seiner TFSI- und TDI-Motoren wird Sie
begeistern, genauso wie die Traktion des optionalen permanenten Allradantriebs quattro® und die Effizienz des 2.0 TDI ultra**. Bestellen Sie jetzt
Ihren Audi TT bei uns im Autohaus.

* Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 6,4 – 4,2; CO2-Emission g/km: kombiniert 149 – 110
** Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 4,2; CO2-Emission g/km: kombiniert 110; Effizienzklasse A

Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

Jetzt bei uns vorbestellen.

Heinrich Thomas GmbH & Co. KG

Audi R8 Partner

Königswinterer Str. 444, 53227 Bonn
Tel.: 02 28 / 44 91-0
info@auto-thomas.de, www.auto-thomas.de

Schärfer als je zuvor.
Der neue Audi TT.
Eine Silhouette, die sich abhebt. Ein Statement. Geformt aus purem Design. Der neue Audi TT*. Besonders markant: die Grafik der optionalen Audi
Matrix LED-Scheinwerfer. Futuristisch, progressiv und gleichzeitig zeitlos. Das gilt auch für sein Interieur mit dem Audi virtual cockpit, das serien-
mäßige digitale Kombiinstrument. Der Vortrieb seiner TFSI- und TDI-Motoren wird Sie begeistern, genauso wie die Traktion des optionalen, per-
manenten Allradantriebs quattro® und die Effizienz des 2.0 TDI ultra**. Der neue Audi TT. Angelehnt an seine Vorgänger. Und dennoch völlig neu.

* Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 6,4 – 4,2; CO2-Emission g/km: kombiniert 149 – 110
** Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 4,2; CO2-Emission g/km: kombiniert 110; Effizienzklasse A

Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

Jetzt bei uns vorbestellen.

Audi R8 Partner

Heinrich Thomas GmbH & Co. KG
Königswinterer Str. 444
53227 Bonn
Tel.: 02 28 / 44 91-1 20
info@auto-thomas.de, www.auto-thomas.de

Schärfer als je zuvor.
Der neue Audi TT.
Eine Silhouette, die sich abhebt. Ein Statement. Geformt aus purem Design. Der neue Audi TT*. Besonders markant: die Grafik der optionalen Audi
Matrix LED-Scheinwerfer. Futuristisch, progressiv und gleichzeitig zeitlos. Das gilt auch für sein Interieur mit dem Audi virtual cockpit, das serien-
mäßige digitale Kombiinstrument. Der Vortrieb seiner TFSI- und TDI-Motoren wird Sie begeistern, genauso wie die Traktion des optionalen, per-
manenten Allradantriebs quattro® und die Effizienz des 2.0 TDI ultra**. Der neue Audi TT. Angelehnt an seine Vorgänger. Und dennoch völlig neu.

* Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 6,4 – 4,2; CO2-Emission g/km: kombiniert 149 – 110
** Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 4,2; CO2-Emission g/km: kombiniert 110; Effizienzklasse A

Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

Jetzt bei uns vorbestellen.

Audi R8 Partner

Heinrich Thomas GmbH & Co. KG
Königswinterer Str. 444
53227 Bonn
Tel.: 02 28 / 44 91-1 20
info@auto-thomas.de, www.auto-thomas.de

Audi R8 Partner
Audi e-tron Partner

Heinrich Thomas GmbH & Co. KG
Königswinterer Straße 444, 53227 Bonn
Tel.: 0228/4491-120, Fax: 0228/4491-190
info@auto-thomas.de, www.auto-thomas.de

Auto Schorn GmbH & Co. KG
Frankfurter Straße 137, 53773 Hennef
Tel.: 02242/8896-0, Fax: 02242/8896-23
info@auto-schorn.de, www.auto-schorn.de

Ab sofort bei uns!



Gelesen. Gehört.
Gefallen.
Der Winter hat viele gute Seiten. Endlich hat man 
mehr Zeit und Muße, ein spannendes Buch zu 
lesen, einen Film zu sehen oder einmal wieder in 
eine CD reinzuhören. Unsere Tipps für Sie:

Tierisch.
Von Prominenten macht sich jeder sein eigenes Bild. Dann tri�t man sie. Mit ihrem Hund. Und ist überrascht, 
wie sehr sich diese Menschen ö�nen und Einblicke in ihre ganz private Welt erlauben. Als Bettina Bergwelt mit 
den Recherchen zu ihrem Buch begann, hätte sie nicht erwartet, dass Prominente so authentisch von sich und 
ihren Hunden erzählen. Die Geschichten sind bewegend, unterhaltsam und überraschend. Ein Buch, das einfach 
Spaß macht, darin zu schmökern, mit schönen Fotos und unterhaltsamen Geschichten. Auch ein schönes Weihnachts-
geschenk für tierverrückte Menschen und solche, die es noch werden könnten.

Bettina Bergwelt, Prominent mit Hund und einer Katze, 25 emotionale Porträts, Fotografie: Nikolaj Georgiew, Becker Joest  
Volk Verlag, 260 Seiten, ISBN 978-3-95453-036-6, ab 29,95 Euro.

Gnadenlos.   
Der russische Ölmagnat und Milliardär 
Aleksander Lewtuschenko ist Insidern 
auch als Mr. Money bekannt. Er steht 
ganz oben an der Spitze des gigan-
tischen Energie-Konzerns GasNeft, 
von wo aus er skrupellos das Geschick 
eines ganzen Kontinents beein�usst. 
Doch es gibt es einen Mann, der ihm 

gefährlich werden kann: der Sankt Petersburger Wissenschaftler und 
einstige Weggefährte Arkadi Lossow. Als Lossow seiner Tochter Tatjana 
geheime Dokumente anvertraut, beginnt eine gnadenlose Hetzjagd auf 
sie. Achtung: Das Buch ist keine Einschlafhilfe, sondern ein spannender 
�riller für lange Winterabende.

Lebensfreude. 
Mit „Paris“ hat ZAZ der Weltstadt 
an der Seine eine große Liebeserklä-
rung gemacht. Auf dem Longplayer 
interpretiert ZAZ die größten Songs 
über die Stadt. Das Album wurde 
unter Beteiligung von Quincy Jones 
und John Clayton produziert. ZAZ 
singt außerdem im Duett mit Nikki 
Yanofsky und Charles Aznavour.

ZAZ, Paris, Audio CD, Warner Music, 
ab 12,99 Euro.
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// KINO Großartig. Ruth (Hannelore Elsner), ältere, scharfzüngige Frau mit traumatischen Kindheitserlebnissen, tri�t Jonas 
(Max Riemelt), einen unheilbar kranken jungen Mann, der keinen Sinn mehr in seinem Leben sieht. Es entwickelt sich eine besondere 
Beziehung und der Wunsch, sich gegenseitig zu helfen, lässt die beiden auch vor ungewöhnlichen Maßnahmen nicht zurückschrecken. 
„Auf das Leben“ von Uwe Janson ist ab 27. November in den Kinos.

// Nicht verpassen!  

Jan Faber, Der Lobbyist, 
Page & Turner, 416 Seiten, 
ISBN 978-3-442-20443-4, 
ab 19,99 Euro.
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Interessant. � omas Hau� e gibt in diesem umfang-
reichen und reich bebilderten Band einen leicht ver-
ständlichen Überblick über die internationale Geschichte 
des Designs von der frühen Industrialisierung bis heute. 
Er zeigt Zusammenhänge auf und gibt markante Bei-
spiele – von den Klassikern wie dem � onet-Stuhl Nr. 14 
oder den Stahlrohrmöbeln der Bauhauszeit bis hin zu 
den Kultobjekten unserer Zeit wie iPhone, Sneakers oder 
Tablet-Computer. 

Thomas Hauffe, Geschichte des Designs, Dumont Buchver-
lag, ca. 320 Seiten, ISBN 978-3-8321-9116-0, ab 29,99 Euro.

Weiblich. 
Ist jede berufstätige Frau eine Feministin? Wenn ja, was 
genau ist überhaupt Feminismus und warum müssen sich 
Frauen immer an Männern orientieren? All diesen Fragen 
geht Fauntella Kara nach, erklärt die Philosophie Judith 
Butlers anhand von Hackfl eisch, entwirft den Bananen-
boot-Feminismus und schreibt ganz nebenbei eine wunder-
bare Geschichte von Liebe und Glück in der Form eines 
südamerikanischen Fortsetzungsromans.

Fauntella Kara: Die Frau auf dem Bananenboot. Gelbes-
Blau Verlag, 244 Seiten. ISBN 978-3-9817064-1-3, ab 
9,99 Euro.

Eindringlich. Dass sie jüdische 
Wurzeln hat, erfährt Randi Crott erst, 
als sie erwachsen ist. Bis zum Tode 
ihres Vaters bleibt seine Geschichte 
verborgen. Mit großer Leidenschaft 
rekonstruiert die Autorin den Lebens-
weg und die Liebe ihrer Eltern. Er 
reicht von der Verfolgung der Juden 
in Deutschland über die deutsche 
Besatzung in Norwegen bis hin zu 
den Problemen der Vergangenheits-
bewältigung nach dem Krieg. Eine 
wahre Liebes- und Lebensgeschichte, 
die nachdenklich macht und anrührt.

Lillian Crott Berthung, Randi Crott, 
Erzähl es niemandem! Die Liebes-
geschichte meiner Eltern, Dumont 
Buchverlag, 280 Seiten, ISBN 978-3-
8321-9640-0, ab 19,99 Euro.
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Packend. Berlin 1961: Rebecca Ho� mann erfährt durch einen Zufall, dass ihr 
Mann sie seit Jahren im Auftrag der Stasi bespitzelt. Als sie ihn zur Rede stellt, begeht 

sie einen verhängnisvollen Fehler. Boston 1961: George Jakes erfährt am eigenen 
Leib, was es bedeutet, ein Farbiger zu sein. Als Vertrauter von Justizminister Robert 
Kennedy erlebt er hautnah den Kampf der Bürgerrechtsbewegung gegen Rassismus, 
Intoleranz und Ungerechtigkeit. Ken Follett spannt mit seiner Familiensaga einen 
Bogen zwischen den großen Freiheitsbewegungen in den USA, in Russland und vor 

allem in Deutschland, die schließlich 1989 im Fall der Mauer gipfeln.

Intelligent und lustig. 
Guy Ableman ist mit Haut und 

Haaren seiner schönen und klugen 
Frau verfallen. Gleichzeitig ist 

da aber auch noch deren ebenso 
attraktive Mutter. Nicht nur die 

beiden rauben ihm seinen Seelen-
frieden: Sein Verleger hat sich um-

gebracht, Vampirbücher machen 
seinen Romanen Konkurrenz, und 

ihm fällt nichts mehr zu einem 
neuen Buch ein. Doch da ist ja 

noch die Schwiegermutter – viel-
leicht könnte eine Liaison mit ihr 

Sto�  für ein großes Werk bieten ... 
Ein äußerst amüsantes Buch voller 

bissiger Dialoge und einer über-
raschenden Wendung.

Howard Jacobsen, Im Zoo, DVA, 448 
Seiten, ISBN 978-3-641-12429-8, ab 

19,99 Euro.

Ken Follett, Kinder der 
Freiheit, Lübbe Audio 
Hörbuch, bearbeitet, 

12 CDs, 889 Minuten, 
gelesen von Johannes 

Steck, ISBN 978-3-7857-
5004-9, ab 29,99 Euro.

Kein Märchen. Julius Birdwell, 
Goldschmiedemeister, Flohdompteur und
unfreiwilliger Einbruchkünstler wünscht 
sich nichts sehnlicher, als eine ruhige, 
unbescholtene Existenz führen zu können. 
Doch dann verändern ein schicksalhafter 
Nachtfrost und eine geheimnisvolle Be-
gegnung sein Leben. Grundlegend.

Leonie Swann, Dunkelsprung, Goldmann 
Verlag, 384 Seiten, ISBN: 978-3-442-
31387-7, ab 19,99 Euro. 
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À la carte
SCHLEMMEN WIE „GOTT IN FRANKREICH“. FRISCHEN FISCH, LECKERE WILDSPEZIALITÄTEN ODER AUCH 
EIN AUF DEN PUNKT GEBRATENES RINDERFILET. RAVIOLI MIT FRISCHEN STEINPILZEN GEFÜLLT ODER 
WACHTELBRÜSTCHEN AN WILDKRÄUTERSALAT. DA LÄUFT EINEM DAS WASSER IM MUND ZUSAMMEN. 
DIE MEISTEN GENIESSEN SOLCHE KÖSTLICHKEITEN IM RESTAURANT. ABER: WARUM NICHT EINMAL 
EINEN SCHLEMMERABEND MIT AUSGESUCHTEN GERICHTEN ZU HAUSE VERANSTALTEN? GEMEINSAM 
MIT UNSEREM 3&50-EXKLUSIV-KOCH JO NATTERMANN STELLEN WIR IHNEN IN UNSERER RUBRIK „À LA 
CARTE“ KULINARISCHE FEINHEITEN FÜR ZU HAUSE VOR. HEUTE BEREITEN WIR FÜR SIE EIN KÖSTLICHES 
FESTESSEN ZU – ENTE À L`ORANGE. 
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JO NATTERMANN hat in den besten Häusern sein Handwerk gelernt. Mit den 
unter anderem im Landhotel Gasthof Schütte in Oberkirchen und im Restaurant 
Ochsen Post in Tiefenbronn gesammelten Erfahrungen hat er 1990 den elter-
lichen Betrieb in Vettelschoß übernommen. Zwischen Rhein und Westerwald ge-
legen, zählt Nattermanns Fine Dining heute zu den kulinarischen Tipps in unserer 
Region. Im Sommer verwöhnt Jo Nattermann seine Gäste gerne auf der schö-
nen, von Bäumen überdachten Terrasse. In der kalten Jahreszeit fühlt man sich 
in dem mit viel Stil eingerichteten Restaurant sehr gut aufgehoben. In den letzten 
Jahren hat sich Jo Nattermann einen persönlichen Traum erfüllt und gegenüber 
im stillgelegten Bahnhof die „Genussakademie“ eröffnet. Dort veranstaltet der 
Koch aus Leidenschaft Kochkurse und Weinseminare. „Zu Spitzenleistungen ist 
nur fähig, wer seinen Beruf aus tiefster Überzeugung liebt“, so Jo Nattermanns 
Credo. Jo Nattermann – unser Koch bei „À la carte“. 

Für das Fleisch
2 Barbarie-Entenbrüste (à 300 g)

Salz
frisch gemahlener schwarzer Pfeffer

Butterschmalz

4 Orangenscheiben 

Für das Blaukraut
1 kg Blaukraut

1 EL Butterschmalz
200 ml trockener Rotwein

100 ml Balsamico-Essig
8 Nelken

½ TL Zucker

Für die Sauce 
2 Schalotten

2 EL Butterschmalz
100 ml trockener weißer Sherry

100 ml Geflügelfond
frisch gepresster Saft von 1 Bio-Orange plus die  

Orangenschale

Für die Schupfnudeln
250 g Kartoffeln (mehlig kochend)

1 Eigelb
3 EL Mehl

Salz

Muskat

Für die Bratäpfel
4 große Äpfel

ca. 200 g Butter (es geht auch weniger)
4 EL Rosinen

4 EL gehackte Mandeln
2 EL Puderzucker

2 TL Zimt 

Zitronensaft
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1 Zuerst wird der Bratapfel zubereitet: Den Backofen auf 220 Grad Ober-/
Unterhitze vorheizen. Die Äpfel waschen und das Gehäuse entfernen. Das 
Innere mit Zitronensaft beträufeln. Die weiche Butter mit Puderzucker, 
Zimt und etwas Zitronensaft verrühren. Mandeln und Rosinen hinzugeben 
und alles vermischen. Die Masse in die Äpfel füllen, und sie in eine Auf-
laufform setzen. Ca. 20 Minuten backen, dann mit Alufolie abdecken und 
weitere 15 - 20 Minuten backen. Die Äpfel beiseite stellen und kurz vor  
Garzeit der Ente noch einmal für ca. 10 Minuten abgedeckt im Backofen 
erwärmen. Zum Servieren die Äpfel mit etwas zerlassener Butter begießen.

2 Den Backofen auf 80°C herunterschalten. Bis er die Temperatur  
erreicht hat, die Entenbrüste waschen, trocken tupfen und die Haut  
rautenförmig einschneiden. Die Entenbrüste mit Salz und Pfeffer von  
beiden Seiten würzen. In einer Pfanne das Butterschmalz erhitzen und das 
Fleisch darin zunächst auf der Hautseite bei starker Hitze drei Minuten  
anbraten. Wenden und weitere drei Minuten braten. In eine Auflaufform 
zwei Orangenscheiben geben und die Entenbrüste darauflegen. Die übri- 
gen beiden Orangenscheiben auflegen und das Ganze im heißen Ofen  
45 Minuten ziehen lassen.

3 Das Blaukraut in Streifen schneiden. In einer Pfanne das Butterschmalz 
erhitzen und das Kraut darin kurz schwenken. Mit dem Rotwein ab- 
löschen und den Essig angießen. Die Nelken hinzugeben und das Blaukraut  
bei mittlerer Hitze 20 Minuten garen. Mit Zucker, Salz und Pfeffer ab-
schmecken und warm stellen.

4 Die Schalotten für die Sauce schälen und würfeln. In einer Pfanne 
das Butterschmalz erhitzen und die Schalottenwürfel bei mittlerer Hitze  
glasig schwitzen. Mit Sherry ablöschen und den Geflügelfond mit dem 
Orangensaft hinzufügen. Die Orangenschale in kleinere Stücke schnei-
den und ebenfalls mit in die Pfanne geben. Alles bei mittlerer Hitze etwa 
10 Minuten einkochen, bis die Sauce dickflüssig wird. Die Sauce durch ein  
feinmaschiges Sieb streichen.

5 Kartoffeln waschen und in Salzwasser garen, anschließend pellen und 
durch die Kartoffelpresse drücken. Eigelb und Mehl zugeben, mit Salz und 
Muskat würzen und die Masse zu einem Teig vermengen. Den Teig zu etwa 
fingerdicken Rollen formen, in Stücke schneiden und zu Schupfnudeln  
formen. In siedendem Salzwasser garen, dann in Butter schwenken.

6 Die Entenbrüste und die Bratäpfel aus dem Backofen nehmen. Die Ente 
in Tranchen schneiden und auf einem Teller mit dem Rotkohl, den Schupf-
nudeln und den Bratäpfeln anrichten. Das Ganze mit etwas Orangensauce 
beträufelt servieren. „Bon appétit“!
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in feinen Kügelchen
Exquisites Aroma

Fo
to

s:
 d

oi
da

m
10

/iS
to

ck
/th

in
ks

to
ck

, g
ou

rm
on

do
.d

e 
(2

), 
Vi

va
ce

 C
or

re
ct

 C
av

oa
r (

2)
, P

. M
. J

. R
ot

he
An besonderen Tagen muss es Kaviar sein. An Festtagen 
wie Weihnachten oder Silvester. Am Jahresende haben 
die Produzenten und Händler des „schwarzen Goldes“  
alle Hände voll zu tun, um die Liebhaber dieser Delikatesse 
mit den kleinen, zarten Körnern zu versorgen.
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AKI: Pearlossol 
Beluga Caviar, 50 g, 
ab 279,90 Euro, über 
gourmondo.de 

Kaviar begeistert wie kaum eine andere Feinkost. 
Allein der Anblick der feinen Kügelchen fasziniert. 
Zaren, Könige, Dichter und große Denker ließen sich 
von ihrem Geschmack verführen. Kaviar ist sinnlich, 
muss behutsam behandelt werden und weckt ein be-
sonderes Lebensgefühl. Ursprünglich war Kaviar weit 
entfernt, eine Luxusdelikatesse zu sein. Er war ein 
Essen der Armen. Die Fischer gaben den Rogen des 
Störs ihren Familien, während sie den Fisch verkauf-
ten. Im 19. Jahrhundert entdeckte die Aristokratie die 
kleinen, nur wenige Millimeter großen Kügelchen als 
höchsten Genuss. Sie wurden ein Luxusprodukt und 
erhielten einen etwas protzigen Beigeschmack. 

Die klassischen Störarten, denen der Sevruga-, Ossie-
tra- und Belugakaviar zu verdanken ist, sind mittler-
weile so gut wie ausge� scht. Der Stör steht jetzt welt-
weit auf der Artenschutzliste der UN-Konvention Ci-
tes (Convention on International Trade and Endan-
gered Species of Wild Fauna and Flora). Wild-Kaviar 
ist daher nur noch selten zu genießen und wird durch 
Zucht-Kaviar ersetzt. Zucht-Kaviar ist nicht neu, fand 
früher aber aufgrund seines sei� gen Geschmacks nur 
wenige Abnehmer. Die Kaviar-Erzeugung liefert 
mittlerweile jedoch eine Qualität, die von Wild-Kavi-
ar kaum noch zu unterscheiden ist. Die Kaviar-Zucht 
ist ein langwieriger Prozess und erfordert viel Geduld 
und Ausdauer. Ein Fisch, der eine Lebenserwartung 
von über 100 Jahren hat, kann erst ab einem Alter 
von acht Jahren wirklich hochwertigen Laich produ-
zieren. Bei großen Störarten dauert es noch länger. 
Je älter das Weibchen, desto köstlicher ist der Kaviar.

Einen Durchbruch bei der Kaviar-Gewinnung ver-
spricht das Unternehmen Vivace. Die Firma erzeugt 
Kaviar, ohne die Störe zu töten. Die Meeresbiologin 
Angela Köhler hat das Verfahren in Zusammenarbeit 
mit dem Alfred-Wegener-Institut (AWI) in Bremer-
haven entwickelt: Die Störweibchen pressen selbst 
die reifen Kaviareier in die Bauchhöhle, von wo sie 
abgestreift werden. Neue Ho� nung für den Stör.

Die verschiedenen Kaviarsorten sind – wenn alles 
korrekt zugeht – an der Farbe der Deckel auf den Fo
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Dosen zu erkennen. Blau für Beluga, gelb für Ossietra 
und rot für Sevruga. Beluga ist die teuerste Kaviarsorte. 
Charakteristisch ist sein mit 3,5 mm Durchmesser 
sehr großes Korn. Die Eier haben eine sehr dünne 
Haut und eine Farbe, die von Stahlgrau bis Anthrazit-
schwarz reicht. Sein milder, fein-cremig-sahniger 
Geschmack verzückt jeden Kaviar-Gourmet. Ossietra-
Kaviar hat ein mit 2 mm etwas kleineres Korn als 
der Beluga-Kaviar. Die Eier sind nicht ganz so dünn-
häutig wie die vom Beluga und somit fester im Korn. 
Die Farbe variiert  von Silbergrau bis fast Schwarz mit 
braun-gold-grünem Schimmer. Der Geschmack des 
Ossietra ist intensiv. Seine nussige Note wird gerade in der 
Spitzengastronomie sehr geliebt. Das Korn des Sevruga 
Kaviars ist so groß wie das des Ossietra, hat aber eine 
sehr dünne Haut. Der Kaviar wirkt dadurch im Mund 
manchmal etwas weich. Ossietra gibt es in fast allen 
Grautönen. Der Rogen schmeckt kräftig nach Meer. 

Feinschmecker wissen, Kaviar isst man nicht. Kaviar 
schiebt man mit einem Porzellan-, Horn- oder Perl-
muttlö� el in den Mund. Auf keinen Fall sollte man 
einen Silber- oder einen anderen metallischen Lö� el 
nehmen. Der Kaviar wird mit der Zunge gegen den 
Gaumen gedrückt. Die kleinen Kügelchen müssen im 
Mund nahezu explodieren und entfalten dann ihren 
ganzen Geschmack. „Viele Kenner mögen das schwar-
ze Gold am liebsten pur. Ansonsten sind Beilagen 
möglich, die seinen Geschmack nicht allzu sehr beein-
� ussen. Dies können ungesalzene, relativ geschmacks-
neutrale Cracker oder einfach eine Scheibe Toast sein“, 
betont Christian Sturm-Willms, Küchenchef im Fine 
Dining Restaurant „Yu“ im Kameha Grand Bonn und 
„Koch des Jahres“ 2013. Eine ausschließliche Art, 
Kaviar zu genießen, gibt es nicht. Das tri� t auch 
auf die � üssige Begleitung zu. Champagner oder ein 
trockener Weißwein passen hervorragend, aber auch 
Wodka hat seine Freunde. Am besten nimmt man den 
Kaviar etwa eine halbe Stunde vor dem Genuss aus 
dem Kühlschrank. Die Dose wird erst unmittelbar vor 
dem Verzehr geö� net, denn Luft, Licht und Wärme
beinträchtigen die feinen Kügelchen. Die geö� nete 
Dose wird auf eine Schale mit zerstoßenem Eis gesetzt – 
guten Appetit. 

Vivace Correct Caviar: 
Molto Vivace, 50 g, 
ab 145 Euro, über 
vivacecaviar.de

Caviar House & Pru-
nier: Farmed Osietra 
Kaviar gold, 50 g, ab 
199,90 Euro, über 
gourmondo.de 

Christian Sturm-Willms verwöhnt die Gaumen seiner Gäste auch mit Kaviar.                Bei Vivace wird der Kaviar auf natürliche Art gewonnen.
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Wein aus Viognier-Trauben schmeckt am besten, 
wenn die Reben schon älter sind. Seine Aromen nach 
Aprikosen, P� rsichen, Mangos und Gewürzen entfal-
ten sich dann besonders gut. Typisch sind außerdem 
� orale Noten, die an Maiglöckchen und Veilchen 
erinnern. Viognier hat zwar einen sehr niedrigen 
Säure-, aber einen hohen Alkoholgehalt, oft mehr als 
13 Prozent. Der Weißwein besticht mit einem etwas 
eigenwilligen, kräftigen Geschmack. Wer ihn nicht 
kennt, muss vielleicht erst einmal zwei, drei Schlucke 
nehmen, bevor er beginnt, ihn zu genießen und zu 
lieben. Es ist ein Wein für besondere Stunden, den 
man nicht eben einmal „wegschluckt“. Er duftet nach 

Sommer, Sonne und Süden und sollte in Ruhe und 
bewusst getrunken werden. So kann man auch im 
Winter echtes Sommerfeeling erleben.

Viognier wird seit Jahrhunderten in Frankreich an-
gebaut. Vollreife Trauben sind tiefgoldgelb, beinahe 
braun. Für Nichtwinzer ein eher ungewöhnlicher An-
blick. In Frankreich � ndet man Viognier vor allem 
in der Region der nördlichen und südlichen Rhône 
sowie im Languedoc-Roussillon. Doch auch in Kali-
fornien, Australien, Neuseeland und Südamerika 
wird die Rebsorte mittlerweile in kleinerem Maße 
angebaut. In Deutschland, Italien und der Schweiz 

wird sie nur sehr vereinzelt kultiviert. Reinrassige 
Viognierweine sind nach wie vor eher selten, aber ein 
Hochgenuss, der jung am besten schmeckt. Also, 
warum nicht einmal einen vollmundigen Viognier 
kosten – Ungewöhnliches von der Rhône. 

www.vinexus.de • www.genussreich.de 
www.jacques.de • www.weinwolf.de
www.weinhalle.de • www.belvini.de 

www.hawesko.de

Warum Chardonnay, 
wenn es ein Viognier 
sein kann. Ohne den 
Liebhabern des Char-
donnay zu nahe treten 
zu wollen, aber diesen 
Wein und seine Aromen 
kennt man. Viognier ist 
eine alte Traube, die zu-
nächst vor allem an der 
Rhône angebaut wurde. 
Der weiße Nobody ist 
jetzt auf dem Weg zu 
seinem Comeback.

von der
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Ungewöhnliches 
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NATTERMANN`S FINE DINING
Bahnhofstraße 12, 53560 Vettelschoß
Tel.:  02645 97310, Fax: 02645 973124 
www.nattermanns.de

Zwischen Rhein und Westerwald liegt die idyllische Gemeinde Vettel-

schoß. Mit der Stadt Linz vor der Haustüre, dem wunder  schönen 

Rheintal und seinen Burgen und Schlössern finden Sie das Restaurant 

Nattermann`s Fine Dining mit seiner feinen und saisonalen Küche 

inmitten einer herrlichen Ausflugsregion.

Mit echtem italienischem Charme präsentiert sich „Da Giovanni“. Der Familienbetrieb zaubert 

schmackhafte mediterrane Genüsse auf die Teller und damit auch ein Lächeln in die Gesichter 

der Gäste. Nicht nur die Abende kann man hier gemütlich verbringen, das „Da Giovanni“ bietet 

ein täglich wechselndes Mittagsmenü – ideal, um in der Pause eine kleine Auszeit „in Italien“ 

zu nehmen. Für Firmenevents oder persönliche Feiern wie Hochzeit oder Geburtstag stehen 

Räumlichkeiten für bis zu 50 Personen zur Verfügung. Giovanni und sein Team machen aus 

jedem Fest ein ganz besonderes Ereignis.

DA GIOVANNI
Friedrich-Breuer-Straße 65 · 53225 Bonn
Tel.: 0228 461279 · www.dagiovanni-bonn.de

   ANZEIGE
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Buderus bringt mit der Logatherm WPL AR eine 
komplett neue, sehr effiziente und leise Luft/Wasser-
Wärmepumpe auf den Markt. Diese umweltfreund-
liche Lösung nutzt die Außenluft als Energiequelle 
für Heizen, Kühlen und Warmwasser und spart so 
Geld. Sie zeichnet sich durch eine hohe Leistungs-
zahl von mehr als 4 aus – das heißt, sie erzeugt aus 
der eingesetzten elektrischen Energie mehr als das 
Vierfache an Nutzwärme. So kann der Hausbesitzer 
Energiekosten  und CO2-Emissionen deutlich senken. 
Die Luft/Wasser-Wärmepumpe eignet sich serien-
mäßig sowohl zum Heizen als auch zum Kühlen und 
passt ihre Wärmeleistung gleitend dem aktuellen 
Bedarf an – das sorgt für einen komfortablen Betrieb 
zu jeder Jahreszeit. 

Die Logatherm WPL AR lässt sich einfach bedienen: 
Der Hausbesitzer kann Einstellungen ganz intuitiv 
über die übersichtliche Menüstruktur der Bedien-
einheit vornehmen. Weil die Wärmepumpe mit einer 
Regelungstechnik zur Einbindung in ein intelligentes 
Stromnetz ausgestattet ist, erfüllt sie zudem die 
Anforderungen für das Smart Grid ready-Label des 
Bundesverbands Wärmepumpe e.V. 

Buderus hat bei der Außeneinheit auf einen sehr lei-
sen Betrieb geachtet: Die Wärmepumpe ist so leise 
wie ein Bosch Geschirrspüler, denn eine spezielle 
Verkleidung aus recycelbarem Schaumstoff dämpft 
die Betriebsgeräusche auf nur rund 45 Dezibel (in 
einem Meter Abstand bei einer Außentemperatur 
von 7 Grad C und einer Wassertemperatur von 35 
Grad C). Weil das System selbst bei einer Außen-
temperatur von bis zu minus 20 Grad C arbeitet, 
sind Hausbesitzer auch im Winter auf der sicheren 
Seite. Ist es draußen noch kälter, können ein integ-
rierter Elektro-Heizstab mit bis zu 9 kW Heizleistung 

oder ein vorhandener Heizkessel unterstützend zum 
Einsatz kommen: Die Luft/Wasser-Wärmepumpe 
lässt sich als alleiniger Wärmeerzeuger einsetzen 
oder mit einem Öl- oder Gaskessel kombinieren. 
Auch die Ergänzung mit Solarthermie-Kollektoren, 
Photovoltaik oder einem Kaminofen ist möglich. 
Damit eignet sie sich für Ein- und Zweifamilienhäu-
ser – sowohl für den Neubau als auch zur Moderni-
sierung, wenn ein vorhandener Kessel ergänzt oder 
ausgetauscht werden soll. 

Die Logatherm WPL AR ist mit 6, 8, 11 oder 14 kW 
Leistung erhältlich und besteht aus einer Außen- 
und einer Inneneinheit, die über wasserführende 
Leitungen miteinander verbunden werden. Für An-
lagen mit geringem Platzbedarf, zum Beispiel bei 
einer Aufstellung im Hausanschlussraum, bietet 
Buderus die Kombination mit kompakten Tower- 
Lösungen der Luft/Wasser-Wärmepumpe an: 
Wärmepumpen-Inneneinheit und 190-Liter-Warm-
wasserspeicher sind dabei in einem Gehäuse mit 
einer Aufstellfläche von 60 mal 60 Zentimetern 
untergebracht – vergleichbar dem Platzbedarf einer 
Waschmaschine. 

Buderus ist eine der stärksten europäischen Thermo-
technik-Marken und bietet fortschrittliche Heizungs-, 
Lüftungs- und Kühlungstechnologie für ein perfektes 
Wohnklima. Dank innovativer Regelsysteme können 
Systeme zur Nutzung erneuerbarer Energien optimal 
miteinander kombiniert werden oder auch bestehende 
Öl- und Gasheizungen ergänzen. Buderus ist als Groß-
handelsspezialist für Heiz- und Installationstechnik mit 
mehr als 120 Niederlassungen in mehr als 50 Ländern 
vertreten. Hier finden Buderus-Kunden professionelle 
Beratung, verlässlichen Service sowie optimal aufeinan-
der abgestimmte, energieeffiziente Systeme aus einer 
Hand.  Mehr Informationen unter www.buderus.de g

Niedriger Energieverbrauch 
mit effizienter Wärmepumpen-Technologie

Wä r m e  •  Wa s s e r  •  E n e r g i e
Röhfeldstr. 9 • 53227 Bonn
www.gerwing-soehne.de 

Ihr Buderus-Partner in der Region:

Neue Luft/Wasser-Wärmepumpe Logatherm WPL AR von Buderus spart Geld
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Die umweltfreundliche Luft/Wasser-Wärmepumpe Logatherm WPL AR von Buderus nutzt die 
Außenluft als regenerative Energiequelle für Heizung und Warmwasser und spart so Energiekosten. 

Bosch Thermotechnik GmbH
Niederlassung Köln
Toyota-Allee 97 • 50858 Köln
Tel: 02234 9201-0 • Fax: 02234 9201-237
www.buderus.de
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split ter
Außergewöhnliche Badwelten erlebten die Besucher des 
4. BadMacher Tages. Veranstaltet wird der BadMacher Tag 
von den 16 Fachbetrieben des Badteams Bonn Rhein-Sieg 
in den Ausstellungen BADIDEEN Bonn und Hennef des Groß-
handelspartners NEUGART KG. Die Resonanz war groß, viele 
nutzten die Gelegenheit, um sich zu ihrem Traumbad inspirie-
ren und von den Profis beraten zu lassen. Von der Vielfalt 
der Bäder bezaubern ließ sich auch Schwimmstar Franziska 
van Almsick, die auf Einladung des Badteams eigens nach 
Bonn gekommen war. „Es ist hinlänglich bekannt, dass ich 
eine Badewannenliebhaberin bin und zudem eine besondere 
Beziehung zum Wasser habe“, schmunzelte die mehrfache 
Welt- und Europameisterin. Interessenten und Kunden 
finden beim Badteam Bonn Rhein-Sieg kompetente Partner 
für Arbeiten rund um die Modernisierung und Neugestaltung 
ihrer privaten Wellnessoase. Die Meisterbetriebe bieten 
dabei im Verbund eine Rundumbetreuung – von der pro-
fessionellen Beratung über die fachmännische Planung, den 
Bau und die Installation bis hin zu Reparatur und Wartung. 
Die 16 regionalen Handwerksfirmen arbeiten seit Jahren 
erfolgreich und zuverlässig bei der Planung und Umsetzung 
individueller und außergewöhnlicher Badwelten. 

Barbara Hendricks, Bundesministerin für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit, wurde vom Verein Altes Rathaus zur Knällchen-Königin 
2014 ernannt. Sie ist – nach Peter Ramsauer, Peer Steinbrück und Guido 
Westerwelle – die erste Frau, die diese Auszeichnung erhält. Mit ihr werden 
Personen geehrt, die eng mit Bonn verbunden sind und sich für die Stadt 
einsetzen. „Ihre Heimatliebe haben Sie nicht nur dadurch unterstrichen, 
dass Sie in Bonn studiert und promoviert haben, sondern auch dadurch, 
dass Sie sich ein Ministerium ausgesucht haben, dessen erster Dienstsitz 
hier in Bonn liegt und natürlich auch in Bonn bleiben soll“, betonte Vereins-
vorsitzender Rudolf Müller. Bonns Oberbürgermeister Jürgen Nimptsch, 
der Schirmherr des Vereins Altes Rathaus ist, ging ebenfalls auf die lokale 
Verbundenheit von Barbara Hendricks ein. Sie war nicht nur im Vorstand 
der Bonner Jungsozialisten (Jusos), sondern auch sog. Sachkundige Bürgerin 
im Umweltausschuss der Stadt Bonn: „Von dort zur Umweltministerin 
der Bundesrepublik Deutschland, als solche hinaus in die Welt und heute 
wieder zurück nach Bonn – einen solchen Weg hat noch keine Bonner Frau 
zurückgelegt.“

„Tage wie diese“ heißt es in einem populären 

Song der Düsseldorfer Kult-Punkband „Die 

Toten Hosen“. Gerne greifen wir diese Liedzeile, 

dieses Motto auf und erinnern im Rückblick 

an besondere Herbst-Momente in der Region. 

Gleichzeitig möchten wir auf besondere Augen-

blicke hinweisen, die im Winter vielleicht ein 

wenig Lichterglanz bringen – ob im glänzenden 

weihnachtlichen Ambiente oder in gelöster 

Karnevalsstimmung!

für sie unterwegsin der region

Badmacher Tag mit „Franzi“

Es lebe die Knällchen-Königin
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Königinnenwürde: Barbara Hendricks mit Jürgen Nimptsch und Rudolf Müller (li.) 

Autogrammstunde: Franziska van Almsick 
und Peter Küpper, Geschäftsführer Josef Küpper Söhne GmbH
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split ter
11.11., 11:11 Uhr, Bonner Marktplatz: Endlich! Jetzt haben wie sie wieder – die 
fünfte Jahreszeit. Wo am Abend vorher noch das Martinsfeuer loderte, 
feierten und schunkelten sich die Bonner Narren in die neue Session. Allen 
voran das Bonner Prinzenpaar Jürgen I. (Römer) und seine Lieblichkeit Bonna 
Nora I. (Jordan), Wäscherprinzessin Susanne II. (Eyhoff), Prinz Markus I. 
(Knieps) und Godesia Kerstin (Silberling) sowie Liküra Sandra I. (Kurth). 
Er fehlte natürlich nicht: Bonns Oberbürgermeister Jürgen Nimptsch. Der 
Hausherr des Alten Rathauses stimmte, wie schon in den Jahren zuvor, 
sein neues Mottolied an. „Füe onse Jlöck“ passt zum Motto der Session 
„Bönnsche im Jlöck – domols wie höck“. Nimptsch greift in dem von einem 
durchlaufenden Beat geprägten Schlager die Leistungen von Beethoven, 
Kinkel und der Bonner Bürgerschaft nach der Entscheidung zum Regierungs-
umzug auf und kommt zum Ergebnis: „Ons mäht nix Angs, Jlöck dat krieje 
mer hin.“ Der Oberbürgermeister hatte zuvor die Tollitäten aus Bonn, Beuel, 
Bad Godesberg und Liküra (Limperich, Küdinghoven und Ramersdorf) im 
Alten Rathaus begrüßt. Die Festausschüsse und Obermöhn Ina Harder 
stellten sie dann auf dem Marktplatz ihren närrischen Untertanen vor. 
Freuen wir uns auf eine schöne Karnevalszeit und ganz viel Glück!

Spaß, coole Beats und jede Menge Schweiß … die „Deutsche Post 
Cycling Days“ fanden  zum dritten Mal im Post Tower statt. Rund 600 
Teilnehmer, unter ihnen auch der Extremsportler Joey Kelly, traten in 
jeweils mehrstündigen Trainingsblocks in die Pedale der 150 Indoorräder. 
Geradelt wurde für den guten Zweck. Am Ende des anstrengenden 
Tages freute sich die Aktion Lichtblicke (www.lichtblicke.de), die 
von 45 NRW-Lokalradios – darunter Radio Bonn/Rhein-Sieg –, den 
Caritasverbänden aus Nordrhein-Westfalen (NRW) und der Diakonie 
Rheinland-Westfalen-Lippe getragen wird, über 5.000 Euro. Lichtblicke 
unterstützt in ganz NRW Kinder, Jugendliche und ihre Familien, die 
materiell, finanziell und seelisch in Not geraten sind. Organisiert wurden 
die Cycling Days von Hendrik Schürmann (AdComm), Sandra Trost 
(gast-t-raum) und René Günther (Yoga- und Cyclingtrainer), alle drei 
„Art of Cycling“. „Die Deutsche Post Cycling Days“ sind das einzige Event 
in Deutschland, bei dem alle großen Ausbildungsorganisationen im Be-
reich Indoorcycling gemeinsam für den guten Zweck auf die Indoorräder 
steigen“, sagt René Günther. Die nächsten „Days“ sind in Planung.

Das Kameha Grand Bonn 
lockt ab November bis Ende 
März in seiner Stage Bar 
mit süßen Verlockungen. 
Jeden Samstag und Sonntag 
kreieren die Patissiers des 
Lifestylehotels am Rhein 
handgemachte, einzigartige 
Köstlichkeiten. Das bunte 
Buffet der süßen Versuchun-
gen bietet unter anderem 
selbstgemachte Törtchen von 
der Jahrgangsschokolade, 
Kameha Grand Eclairs, franzö-
sische Tartes mit Waldbeeren, 
Brownies mit gebrannten 
Mandeln & Zimt, Cake Pops, 
verschiedene Bruchschoko-
laden, Pralinés, Crème brulée 

und viele weitere Köstlichkeiten. Von allen süßen Varianten kann genascht 
werden. Preis: 14 Euro pro Person, inklusive Mini-Cakes-Buffet und eines 
Heißgetränks. Kinder bis zwölf Jahre zahlen die Hälfte. Eine schöne Idee 
für einen besonderen Nachmittag in der Vorweihnachtszeit oder für einen 
Geschenkgutschein für Naschkatzen. Die Leckereien gibt es auch einzeln 
zum Genießen oder zum Mitnehmen.

Bonn ist voll 
im Jlöck

Süße Versuchung

In die Pedale, fertig, los!
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Scheckübergabe mit René Günther (Art of Cycling), Axel Breme (Deutsche Post), 
Stephan Unkelbach (Radio Bonn/Rhein-Sieg) und Sandra Trost (Art of Cycling) (v.l.)
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Das Werk des Kalligrafen
Für viele Menschen war das Werk Paul Klees eine farbenfrohe, 

hin und wieder mystische Auseinandersetzung mit der Welt. Doch woher 
hatte Klee seine Anregungen, seine Ideen? Das Kölner Museum für 

Ostasiatische Kunst gibt eine Antwort darauf.

chrysantheme. Bada Shanren, 1692, China, Tusche auf Papier, 22,5 x 28,5 cm, Museum für Ostasiatische Kunst, Köln
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„Dergleichen sollte man auch machen, nicht nachmachen.“ Das emp-
fand Paul Klee, als er sich zu Beginn des vergangenen Jahrhunderts zum 
ersten Mal intensiv mit dem japanischen Farbholzschnitt beschäftigte. 
Das fernöstliche Land mit seiner Kultur hatte den Schweizer Maler 
schon lange fasziniert. „Dergleichen“ – damit meinte Klee das Abstrakte, 
die Reduktion, die Loslösung vom Gegenständlichen. Die Auseinander-
setzung mit fernöstlicher Kultur half Klee aus der – wie er es selbst 
nannte – „Sackgasse des Ornaments“. Die Beschäftigung mit ostasiati-
scher Tuschmalerei und die Entdeckung des Japanpapiers führten ihn 
außerdem zur Weiterentwicklung seiner Aquarellmalerei, während seine 
„Schriftzeichenbilder“ der 1930er-Jahre auf der ostasiatischen Kalligra�e 
basieren.

Japan war mit seiner Kultur und seiner Kunst zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts „in Mode“. Die Münchner Ausstellung „Japan und Ostasien in 
der Kunst“, die 1909 unter anderem mit Leihgaben des neu gegründeten 
Kölner Museums für Ostasiatische Kunst gezeigt wurde, fand sehr  
große Beachtung in der Kunstwelt. So schrieb etwa Wassily Kandinsky 
einen Kommentar zur Ausstellung im Almanach der Künstlergruppe 
„Blauer Reiter“.  u

Śhakyamuni, 
aus den Bergen 
hervortretend. 
Tuschezeichnung 
auf Papier aus 
dem Japan des 
15. Jahrhunderts 
zur Muromachi-
Zeit. 

„Und ach, was meinen Kummer 
noch viel bitterer macht ist, 
dass Du nicht einmal ahnen 
magst, wie mir ums Herz ist.“ 
Paul Klee brachte seine Inter-
pretation eines chinesischen 
Gedichts von Wang Sengyou 
1916 zu Papier.

DER schrank. Klee lässt seine ost-
asiatische Inspiration auch noch 

1940 erkennen. 
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u Paul Klees Kunstverständnis und Weltsicht hatten ihre Wurzeln im klassi-
schen abendländischen Kulturverständnis, so wie es im Europa der Imperien zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts gelehrt und vertreten wurde. Doch seine O�enheit 
und Neugier gegenüber außereuropäischer Kultur und Kunst hinterließen sicht-
bare Spuren in seinem gesamten Oeuvre. Darin sind eindeutig die Ein�üsse 
japanischer und chinesischer Kunst und Literatur, aber auch der ostasiatischen 
Philosophien wie Daoismus und Zen-Buddhismus zu erkennen. 

Das Verständnis und die Kenntnis ostasiatischer Kunst und Kultur sind ein 
Schlüssel zum Werk Paul Klees in seiner Vielschichtigkeit, seiner Tiefgründigkeit. 
In manchen Bildern ist diese Verbindung augenfällig. In anderen erschließt sich 

dieser Zusammenhang erst in einem zweiten Blick, was eine neue, weitere Inter-
pretation seines Scha�ens erlaubt.

Das Kölner Museum für Ostasiatische Kunst widmet diesem künstlerischen 
Werden nun eine eigene Ausstellung und zeigt dabei den weitreichenden Ein�uss 
der fernöstlichen Kultur auf das Werk Klees. Aber auch, wie sehr das Wirken und 
Scha�en des Schweizers Ein�uss und Auswirkung auf Künstlerinnen und Künstler 
in Japan hatte. Diese Klee-Rezeption und die Wirkungsgeschichte Klees im 
heutigen Japan werden in der Ausstellung am Werk von sieben Kunstscha�enden 
aufgezeigt. Die Kölner Schau liefert den Schlüssel zum Verständnis Klees, dem 
Wegbereiter des Expressionismus und Kubismus. g

„Vom Japonismus zu Zen. Paul Klee und der Ferne Osten“ – noch bis zum 1. Februar im Museum für Ostasiatische Kunst, Universitätsstraße 100, Köln. 
Geöffnet dienstags bis sonntags von 11 Uhr bis 17 Uhr. Am 4. Dezember und 8. Januar bis 22 Uhr. Eintritt: 9 Euro, ermäßigt 5 Euro. Zur Ausstellung ist ein 
Katalog erschienen, als Museumsausgabe ab 28 Euro.

Fernöstliche Sehnsucht: Klees 
Aquarell „Kleiner Hafen“ von 
1914 entführt den Betrachter an 
fremde Gestade.

Kindheit. Von Paul Klee, 1938. Das 
Heranwachsen reduziert auf das 
Wesentliche. 
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SEROMEDIA
Für mehr Kommunikation

Wer wahrgenommen werden möchte, muss sich zeigen. Aber nicht 
irgendwie. Das richtige Medium und die passenden Kanäle spielen 
eine ausschlaggebende Rolle. Die Bonner Medienagentur seromedia 
weiß genau, worauf zu achten ist. Das Ergebnis: individuelle Unter-

nehmensauftritte mit journalistischem Anspruch.  

Teambesprechung

itten in Bonn liegt eine kreative Schmiede. 
Hochmotiviert und mit geballten Kom-

petenzen wird dort an wirksamen Medien gearbeitet. 
Ob es eine Unternehmens broschüre, ein Geschäfts-
bericht oder eine Anzeige ist, das Team von seromedia 
ist für jeden Kundenwunsch gerüstet. Dabei wird jede 
Maßnahme ganz individuell auf die Kundenbedürf-
nisse zugeschnitten. „Ein Kommu nikationsmittel wie 
ein Flyer oder sogar ein ganzes Magazin muss zum 
Auftraggeber, seinem Image und seiner Zielsetzung 

und Zielgruppe passen. Deswegen nehmen mein 
Team und ich uns die Zeit, uns in die jeweiligen 
Unter neh mens strukturen der Kunden einzudenken“, 
erklärt Peter Rothe, Inhaber und Geschäftsführer von 
seromedia GmbH. In jedem Fall maßgeschneidert, 
lautet die Devise.

Die Agentur Das inhabergeführte Unternehmen 
hat sich auf Kommunikation und Medien spezialisiert. 
Peter Rothe managt ein Kernteam und eine Fülle an Fo

to
: P

. M
. J

. R
ot

he

3&50 exklusiv

 108

MEHR   LEBEN



freien Spezialisten im Print-, Web-, TV- und Gra�k-
bereich. „Während meiner über 30-jährigen Erfahrung 
in der Medienbranche konnte ich mir einen starken 
Stamm an guten Kontakten aufbauen“, so Rothe. „Das 
ermöglicht uns, für jeden einzelnen Auftrag den richtigen 
Spezialisten sofort verfügbar zu haben.“ 

Den Grundstein für seromedia legte der gelernte 
Fotograf 1988 mit der sero�lm GmbH. Stand bei der 
Gründung die Tätigkeit als Filmproduktion im Vor-
dergrund, so hat das Unternehmen in den vergangenen 
Jahren sein Dienstleistungsangebot ständig weiter-
entwickelt. Neben der klassischen Filmproduktion 
kamen Mitte der 90er Jahre die Bereiche On-Air-
Promotion und Internet ergänzend hinzu. Der cross-
mediale Gedanke war hierfür ausschlaggebend. Cor-
porate TV und Corporate Communication folgten 
und führten zu Um�rmierung in sero digital media. 
„Irgendwann wurden digitale Medien zum Standard 
und die Verzahnung mit den klassischen Medien 
nahm zu“, erklärt Rothe. Und so entstand aus dem 
ehemals spezialisierten Mediendienstleister die sero-
media GmbH.

Die Produkte Zu den Kunden von seromedia 
zählen sowohl große Konzerne und Non-Pro�t-Orga-
nisationen als auch mittelständische Unternehmen 
aus Handwerk und Einzelhandel. „Diese Bandbreite 
an Kunden unterstreicht unsere Kompetenz und betont 
gleichzeitig unser umfassendes Leistungsportfolio mit 
einer starken journalistischen Ausrichtung“, resümiert 
Rothe. 

Auch eigene Visionen werden in der Agentur umge-
setzt – schönes Beispiel ist  diese Ausgabe von „3&50 
exklusiv“. Aufgrund der großen positiven Resonanz 
wird im kommenden Jahr aus „3&50 exklusiv“ 
„RHEIN exklusiv“ und die Hausmarke von seromedia 
wird in Köln, Bonn und ihren Regionen zu lesen sein. 

Anfahrt Seit Anfang 2013 hat seromedia seinen 
Standort in der belebten Bonner Innenstadt. „Sollten 
Interessenten in der Stadt sein, können sie jederzeit 
spontan reinschauen. Wir freuen uns über jeden Be-
such“, so Rothe. Ob daraus auch eine Zusammen-
arbeit wird, kann dann bei einer Tasse Cappuccino 
besprochen werden. 

Leistungsspektrum

Public Relations
Wir bauen zwischen Unternehmen und ihren 
Zielgruppen – Kunden, Partnern usw. sowie 
der Ö�entlichkeit – systematisch Beziehungen 
auf und aus. Public Relations vermittelt In-
formationen, stimmt gezielt auf �emen ein 
und unterstützt den Vertrieb.

• Beratung
• Konzeption
• Medienarbeit
• Kundenmagazine
• Newsletter
• Broschüren
• Mitarbeiterzeitschriften

Marketing
Wir unterstützen Unternehmen dabei, ihre 
Kommunikations- und Distributionspolitik 
in konkrete Maßnahmen umzusetzen und 
die gesteckten Ziele zu erreichen. 

• Marketingkonzeption
• Marketingplanung
• Klassische Werbung – Plakate, Anzeigen
• Mediaplanung/-buchung
• Werbemittelerstellung
• Kundenbindungsprogramme
• Vertriebskonzeption

Web
Marketing, Public Relations und Internet 
verfolgen das gemeinsame Ziel, den wirt-
schaftlichen Erfolg eines Unternehmens zu 
fördern. Wir unterstützen unsere Kunden 
auch bei ihrer optimalen Platzierung im 
Internet. 

• Analyse von Webseiten
• Webdesign & Programmierung 
• Webanimation
• Webhosting
• Suchmaschinenoptimierung

Film
Wir konzipieren und realisieren Filmprojekte.

• Imagefilme
• Produktfilme
• Schulungsfilme
• Eventdokumentation
• Firmenmagazine
• Podcast

Konzepte, 
die funktionieren

Am Neutor 5, 53113 Bonn
www.seromedia.de

Ihr Partner für Marketing 
und PR, Print, TV und Web

„Wir nehmen uns Zeit, 
um die Kunden und ihre 
Ziele kennenzulernen.“

Peter Rothe
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Hinter den Kulissen

Der Erfolg gibt uns recht. Wir wagen einen großen Schritt den Rhein 
hinunter und erweitern unser Vertriebsgebiet.

Knapp zwei Jahre ist es her, da lag die erste Ausgabe von 3&50 
exklusiv vor uns. Was waren wir gespannt und aufgeregt, ob wir 
mit unserem Konzept bei den Lesern ankommen würden. Heute 
können wir sagen: Wer et hätt jewoß, der et hätt jedonn. Oder mit 
anderen Worten: Wenn wir von Anfang an gewusst hätten, dass 
wir solchen Erfolg und großartigen Zuspruch haben, dann wären 
wir sofort nach Köln gegangen. Nach Köln? Keine Sorge – wir 
bleiben in Bonn, aber wir werden ab kommendem Jahr auch in 
Köln zu lesen sein. Aus 3&50 exklusiv wird RHEIN 
exklusiv –  mit einer Au�age von 15.000 Exem-
plaren. 15.000 Mal mehr Leben, mehr Stil, 
mehr Heimat. 

RHEIN exklusiv wird in Köln,  
Bonn und dem Rhein-Sieg-Kreis 
an allen interessanten und stra-
tegisch wichtigen Kommunika-
tionspunkten ausgelegt – u. a. in 
Luxushotels, Gastronomie, Arzt-
praxen, Friseur- und Kosmetik-
instituten sowie in Dax-Unter-
nehmen und Konzernzentralen. 
Nicht zu vergessen der Flughafen. 

Eine weitere  Neuerung halten Sie 
gerade in den Händen. Parallel zur 
Ausweitung unseres Vertriebsgebiets den 
Rhein hinunter haben wir einen kleinen Re-
launch unseres Layouts vorgenommen. 3&50 exklu-
siv – und demnächst RHEIN exklusiv – präsentiert sich Ihnen 
in einem kompakteren, modernerem Format. Doch es gibt auch 
etwas, was sich nicht ändert: unser Anspruch, Ihnen interessan-
te, gut recherchierte Geschichten zu liefern. Wir berichten über 
Menschen, Luxus, Mode, Sport, Genuss, Kultur, Architektur, 
Wirtschaft, Service und vieles mehr. Mit unseren Geschichten 
verbinden wir kosmopolitische �emen mit den beiden Städten 
und ihren Regionen. Wir zeigen, was gerade in und Trend ist. Wo 
Sie was am besten kaufen können und was Sie unbedingt kennen-
lernen sollten. Wir stellen Ihnen außergewöhnliche Persönlichkei-
ten vor, die Ihnen in Bonn oder Köln über den Weg laufen könn-
ten. Wir zeigen Ihnen Ihre Heimat einmal mit anderen Augen. 

RHEIN exklusiv knüpft mit diesen Geschichten an eine kauf-
kräftige Region und zwei starke Städte an. Damit bietet unser 
Hochglanzmagazin einen exklusiven Rahmen für lokale Verkaufs-
förderung und vernetzte Werbung für Handel, Dienstleistung 
und Handwerk – in Köln, Bonn und ihren Regionen. 

Natürlich gibt es RHEIN exklusiv auch online. rheinexklusiv.
de wird täglich aktualisiert und mit aktuellen �emen gefüttert. 

Zusätzlich eingebettet in unseren Internetauftritt 
sind die RHEIN exklusiv-Empfehlungen, ein 

eigenständiges Onlineportal für unsere An-
zeigenkunden. Die „RHEIN exklusiv-

Empfehlungen“ sind ein Lifestyle-
Guide für Leserinnen und Leser 

mit einem exklusiven, gehobe-
nen und modernen Lebensstil. 
Mit dem Firmenpro�l im Portal 
garantiert RHEIN exklusiv sei-
nen Anzeigenkunden eine um- 
fassende und zielgruppenge-
naue Ansprache potenzieller 
und bestehender Kunden, die 

auch im weltweiten Netz um-
fassend und in einem exklusiven 

Umfeld über erstklassige Produkte 
und hochwertige wie außergewöhn-

liche Dienstleistungen informiert werden 
möchten – sei es zu besonderen Marketing-

aktionen, Produktneuheiten oder Firmenporträts 
zum Markteintritt. Dafür legen wir einmalig das Firmenpro�l 
an, welches nach Bedarf aktualisiert werden kann und dauerhaft 
bestehen bleibt. Alle „Empfehlungen“ werden nach Kategorien 
sortiert, zum Beispiel Handwerk, Mode, Genuss, Dienstleistung 
oder Gesundheit, sodass das, was jeweils von Interesse ist, von den 
Usern schnell gefunden wird. 

„Für Wunder muss man beten, für Veränderungen aber arbeiten“, 
hat der Philosoph und �eologe �omas von Aquin einmal gesagt. 
Wir werden in den kommenden Wochen �eißig an unserem 
Magazin arbeiten. Lassen Sie sich überraschen und freuen Sie 
sich schon jetzt aufs Frühjahr und RHEIN exklusiv. g

Fo
to

: P
. M

. J
. R

ot
he

jag´
excellent putters

www.jagputters.com
Kontakt jag´ Europe • Petr Jandl 
Ke Hřbitovu 554 • CZ-280 02 Kolín 
+420 602 241 782 • info@jagputters.com 

3&50 exklusiv

 110

MEHR   LEBEN



jag´
excellent putters

www.jagputters.com
Kontakt jag´ Europe • Petr Jandl 
Ke Hřbitovu 554 • CZ-280 02 Kolín 
+420 602 241 782 • info@jagputters.com 



TERMINE, TERMINE ... EINIGE HIGHLIGHTS DER SAISON

Das Jahr ist schon wieder fast vorbei.
Schnell ging es. Wie jedes Jahr. Und 

wieder stellen sich die Fragen: Wie 
verbringen wir die Weihnachtstage und 

was machen wir Silvester? Alle Jahre 
wieder. Wir haben uns umgehört und  
für Sie besinnliche und unterhaltsame 

Highlights für diese besonderen Tage  
zusammengestellt – für ein schönes 
Weihnachten und ein rauschendes 

Silvester. Und bis dahin: Besuchen Sie  
doch einmal einen der zahlreichen 

Weihnachtsmärkte.

WEIHNACHTSMÄRKTE
ZWISCHEN ALTER MARKT UND HEUMARKT
Der Weihnachtsmarkt, der sich vom Alter Markt bis zum Heumarkt zieht, hat 
eine lange Tradition. 1820 fand dort der erste Weihnachtsmarkt von Köln statt.

IM ANGESICHT DES KÖLNER DOMS
Stattlicher Mittelpunkt ist eine rund 25 Meter hohe Nordmanntanne. Die 
Besonderheit des Marktes ist allerdings das einmalige Lichtkonzept. 

„MARKT DER ENGEL“ AM NEUMARKT 
Der „Markt der Engel“ verzaubert mit seinen aufwendig gestalteten Häusern, 
die unterschiedlich hohe und kunstvoll verzierte Giebel haben und liebevoll 
dekoriert sind. 

MÄRCHEN-WEIHNACHTSMARKT AM RUDOLFPLATZ 
Der Märchenweihnachtsmarkt am Rudolfplatz ist ein ganz besonders gemütli-
cher Ort. Der weihnachtliche Lichterschmuck und die Märchenszenen auf den 
Dächern der rustikalen Häuschen machen den Zauber dieses Marktes aus. 

IM STADTGARTEN 
Eine Mischung aus Tradition und Charme! Idylle statt Gedränge und Indivi-

Fidelio

3&50 exklusiv

 112

MEHR   LEBEN



dualität statt Massenabfertigung. Der Besucher �ndet bei rund 80 Händlern 
alles, was das vorweihnachtliche Herz begehrt.

AM SCHOKOLADENMUSEUM 
Vor malerischer Kulisse direkt am Rhein belebt der Kölner Hafen-Weihnachts-
markt am Schokoladenmuseum wieder das Tor zum Rheinauhafen und bereichert 
das weihnachtliche Köln um eine maritime Facette.

WEIHNACHTSMARKT BONN
Der Weihnachtsmarkt bietet eine Mischung aus Gastronomie und Kunst-
handwerk und vermittelt der Stadt in der Vorweihnachtszeit ein ganz be-
sonderes Flair.

WEIHNACHTSMARKT BAD GODESBERG
Den Besucher erwartet eine bunte Vielfalt aus Kunsthandwerk, Schmuck, 
Weihnachtsdekorationen und vielem mehr.

WEIHNACHTSMARKT BURG NAMEDY
Der traditionelle Weihnachtszauber auf Burg Namedy bei Andernach �ndet 
alljährlich am 1. Adventssonntag statt. Neben ausgesuchtem Kunsthandwerk 
erwartet die Besucher ein Mitmach- und Zuhörprogramm für Große und 
Kleine.

WEIHNACHTSMARKT BAD BREISIG
Klein, aber fein ist der Weihnachtsmarkt in Bad Breisig. Rund um das Rathaus 
und die Pfarrkirche St. Marien bietet er am zweiten Adventssonntag die ideale 
Einstimmung auf Weihnachten.

WEIHNACHTSMARKT ANDERNACH
Andernach hat eine ganz besondere Krippe, in der man echte Tiere bestaunen 
kann. Hier erlebt man die Weihnachtsgeschichte!

WEIHNACHTSMARKT BAD MÜNSTEREIFEL
Vor der Kulisse der Fachwerk- und Bürgerhäuser im historischen Ortskern 
bezaubert ein vorweihnachtlicher Spaziergang durch den Ort, in dem rund 
50 Aussteller ihre Waren präsentieren. 

WEIHNACHTSMARKT ALTENAHR
Anwohner, Gastronomen und Standbetreiber gestalten den Ortskern mit viel 
Liebe passend zur vorweihnachtlichen Jahreszeit unter dem �ema „Stern-
stunden“.

WEIHNACHTSMARKT SIEGBURG
Der Wochen lang bezaubert hier mittelalterliches Ambiente. Fackeln, Öllampen, 
Kerzen und Teelichter tauchen die Zeltstadt mit Einbruch der Dunkelheit in 
mystisches Licht. 

TERMINE, TERMINE ... EINIGE HIGHLIGHTS DER SAISON

SILVESTER
MARITIM ROYAL SILVESTERGALA IM MARITIM BONN 
Erleben Sie die letzte Nacht des Jahres mit der Maritim Royal Silvestergala. 
Es erwartet Sie ein königliches Vergnügen bei einem hochwertigen Gala-
programm, abgerundet von einem Feuerwerk der Extraklasse. 
www.maritim-royal.de

Maritim Hotel, Godesberger Allee, 53135 Bonn

SILVESTERBALL IM GÜRZENICH UND IN DER BASTEI KÖLN 
Mondän, aufregend und elegant darf es schon sein, wenn ein neues Jahr das 
alte ablöst! Im Gürzenich und in der Bastei gibt es dafür die perfekte Kulisse. 
www.diebastei.de

Gürzenich, Martinstraße 29-37, 50667 Köln und Die Bastei, Konrad-Adenauer-
Ufer 80, 50668 Köln

SCHNEE-BALL-SILVESTERPARTY IM KÖNIGSHOF BONN
Das Ameron Hotel Königshof ö�net für die letzte Nacht des Jahres 2014 alle 
seine Säle. Gefeiert wird zu den größten Hits des ausklingenden Jahres und 
mit Blick auf den romantischen Rhein. 
www.schnee-ball-party.de

Ameron Hotel Königshof, Adenauerallee 9, 53111 Bonn

EXCELICIOUS 2014 – DIE RED CARPET NIGHT IM GRAND HOTEL
Pünktlich zum Jahreswechsel wird der rote Teppich ausgerollt. Die Gäste er-
wartet ein Walking Dinner mit einer guten Portion Action. Die kulinarischen 
Köstlichkeiten gibt es an verschiedenen Stationen, die im gesamten Hotel 
bunt verteilt sind. 
www.excelsiorhotelernst.com

Excelsior Hotel Ernst, Trankgasse 1-5, 50667 Köln

GRAND CELEBRATION SILVESTERPARTY IM KAMEHA DOME
Die gläserne Eventhalle Kameha Dome verwandelt sich in der Silvesternacht 
in eine schillernde Partykulisse mit DJ und Live-Acts. Zum Jahreswechsel, 
kurz nach Mitternacht, verzaubert Helmut Reuter/Ste�es Ollig – mehrmalige 
Weltmeister im Feuerwerken und Gewinner der Musikfeuerwerk-Meisterschaft  
in Ottawa (Kanada) – die Gäste mit einem Feuerwerk direkt am Rhein. 
www.kamehagrand.com

Hotel Kameha Grand Bonn, Am Bonner Bogen 1, 53227 Bonn

SILVESTER GALA MENÜ KÖLNSKY 28. ETAGE
Silvester hoch über den Dächern von Köln! Auf der 28. Etage des KölnSKY 
erwartet die Gäste ein erlesenes 5-Gang-Menü mit ausgewählten Weinen und 
natürlich Kölsch oder Softgetränken. Mit Champagner wird auf den Jahres- u 
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HIGHLIGHTS
OPER

Fidelio, Oper Bonn, 25.12.2014,18 Uhr

Die Zauber�öte, Oper Bonn, 26.12.2014, 18 Uhr

Ein Kä�g voller Narren, Oper Bonn, 31.12.2014, 15 und 19.30 Uhr

Zauber�öte, Oper am Dom, Köln, 25.12.2014, 18 Uhr; 26.12.2014, 16 Uhr

Die lustige Witwe, Oper am Dom, Köln, 31.12.2014, 20 Uhr

SCHAUSPIEL

Die wilden Schwäne, Schauspiel Bonn, Sparte 4, 25.12.2014, 18 Uhr

Gefährliche Liebschaften, Schauspiel Bonn, 26.12.2014, 18 Uhr

Die Wilden Schwäne, Schauspiel Bonn, Sparte 4, 31.12.2014, 18 Uhr

Hedda Gabler, Schauspiel Köln, Depot 2, 25.12.2014, 18 Uhr

Der Menschenfeind, Schauspiel Köln, Depot 2, 26.12.2014, 16 Uhr

Hit me baby – Volume II, Schauspiel Köln, Depot 2, 31.12.2014, 18 Uhr
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THEATER

Contra-Kreis-�eater, Bonn: Adieu und bis gleich, 25. und 26.12.2014, 18 Uhr; 
31.12.2014 17, 20 und 22.45 Uhr

�eater Tiefrot, Köln: Dinner for One – Killer for Five, 26.12.2014, 19.30 Uhr; 
31.12.2014 18 und 21 Uhr

�eater am Dom, Köln: Charlys Tante, 25. und 26.12.2014, 18 Uhr; 
31.12.2014, 16.30 Uhr

KABARETT 

Pantheon, Bonn: Pause & Alich - Fritz und Hermann packen aus - Das Weih-
nachtsspezial, Ein Best-of, gemischt mit neuen Texten, 26.12. 2014, 20 Uhr

Pantheon, Bonn: Pause & Alich - Fritz und Hermann packen aus - Das Sylvester-
Special, Ein Best-of, gemischt mit neuen Texten, 31.12.2014, 16 Uhr

Pantheon, Bonn: SYLVESTERKONZERT, Jean Faure & Orchestre - Tour de 
France, 31.12.2014, 21.30 Uhr

Springmaus Improvisationstheater, Bonn: Merry Christmaus, wir sind Weih-
nachten, 27.12.2014, 20 Uhr

Springmaus Improvisationstheater, Bonn: Silvester-Special in der Bonner 
Beethovenhalle, 31.12.2014, 19 Uhr

Springmaus Improvisationstheater, Bonn: @rheinkabarett, Lachhaft! - Das 
Beste aus 100 Programmen – Silvestervorstellung, 31.12.2014, 21.30 Uhr

Kabarett-�eater Klüngelpütz, Köln: Marina Barth, Zeitlupe, Der Jahresrück-
blick, 31.12.2014, 18 und 21.30 Uhr

Comedia �eater, Köln: Tina Teubner, Männer brauchen ihre Grenzen, 
31.12.2014, 17 und 21 Uhr

u wechsel angestoßen, danach spielt ein DJ auf der 28. Etage zum Tanz auf. 
www.koelnsky.com

KölnSKY, Ottoplatz 1, 50679 Köln

SILVESTERPARTY MIT STILL COLLINS
Im Tanzhaus Bonn wird auf zwei Dance�oors zu den besten Partyhits aller 
Zeiten gefeiert. Später am Abend tritt Still Collins auf, danach sorgen wieder 
die DJs für die richtige musikalische Begleitung. Um Mitternacht hat man 
von der großen Terrasse aus einen wunderschönen Blick in den funkelnden 
Silvesterhimmel. 
www.tanzhaus-bonn.de 

Tanzhaus Bonn, Vilicher Arkaden, Gartenstraße 102, 53225 Bonn

WOLKENBURG SILVESTER-GALA MIT FLYING CIRCUS
Die gigantische Silvester-Gala in der Wolkenburg zum Motto Flying Circus ver-
spricht mit atemberaubenden Showacts, Künstlern, Artisten sowie mitreißender 
Musik den wahren Partyzauber. Dazu wird ein 5-Gang-Silvestermenü kredenzt. 
www.wolkenburg.de

Wolkenburg, Mauritiussteinweg 59, 50676 Köln

Hedda Gabler
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AKI
www.aki-caviar.de

APPLE
www.apple.com

AUDI
www.audi.de

BACCARAT
www.baccarat.de

BECKER JOEST VOLK VERLAG 
www.bjvv.de

BELVINI
www.belvini-weinversand.de/

BURBERRY
www.burberry.com

BRUNNER GMBH
www.brunner.de

CARRERA 
www.carrera.de

CAVIAR HOUSE & PRUNIER 
www.caviarhouse-prunier.com

CHANTAL THOMASS
www.chantalthomass.fr

CLIVE CHRISTIAN
www.ludwigbeck.de

CROCKETT & JONES
www.crockettandjones.com

CRYSTAL CRUISES 
www.crystal-kreuzfahrt.de

CUSTO BARCELONA 
www.custo-barcelona.com

DESIGN 3000
www.design-3000.de

DVA 
www.randomhouse.deFo
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KONZERT 

Beethoven-Orchester, Bonn: Weihnachtskonzert in der Kreuzkirche unter der 
Leitung von Stefan Blunier, 23.12.2014, 18.30 Uhr

Lanxess Arena, Köln: Bläck Fööss Silvesterkonzert, 31.12.2014, 21 Uhr

Kölner Philharmonie: R. Milanesi, A. Lubimov, die Kölner Akademie, M. Willens, 
Mozart, 25.12.2014, 18 Uhr

Kölner Philharmonie: K. Armstrong, Szymanowski Quartet, Bach, Brahms, 
Byrd, Elgar, Ornstein, Szymanowski, 20 Uhr

Kölner Philharmonie: Silvesterkonzert, 31.12.2014, 18 Uhr

Ga�el am Dom: Mitsingkonzert, 31.12.2014, 22.30 Uhr

MUSICAL 

Lanxess Arena, Köln: Vom Geist der Weihnacht, 23.12.2014, 19 Uhr

Lanxess Arena, Köln: Vom Geist der Weihnacht, 25.12.2014, 19 Uhr

Lanxess Arena, Köln: Vom Geist der Weihnacht, 26.12.2014, 15 Uhr

Lanxess Arena, Köln: Vom Geist der Weihnacht, 27.12.2014, 15 Uhr

Musical Dome Köln: �e Harlem Gospel Singers Show, 28.12.2014, 20 Uhr

Vom Geist der Weihnacht

DUMONT
www.dumont-buchverlag.de 

FAIBELS/DISCOVERY VERSAND
www.faibels.de

FOCUS 
www.focus-creation.com

FRAUSCHER
www.frauscherboats.com

GELBESBLAU VERLAG 
www.gelbesblau.de

GENUSSREICH 
www.genussreich.de

GHD
www.ghdhair.com

GLASHÜTTE ORIGINAL
www.glashuette-original.com

GOLDDACHS über BLACKBEARDS 
www.blackbeards.de

GOLDMANN VERLAG 
www.randomhouse.de

GOURMONDO 
www.gourmondo.de

HAWESKO 
www.hawesko.de

HERMANN 
www.teddy-hermann.de/

HHV.DE 
www.hhv.de

IVANKA TRUMP
www.ivankatrumpcollection.com

JACQUES WEIN-DEPOT 
www.jacques.de

JYDEPEJSEN 
www.jydepejsen.com

KOKO VON KNEBEL
www.kokovonknebel.com

LA BIOSTHETIQUE
www.labiosthetique.de

LAEX 
www.laex.us

LEICA CAMERA AG 
www.leica-camera.com

LEUPOLD & STEVENS
www.leupold.com

LESS´N´MORE 
www.less-n-more.com

LIGNO TUBE TECHNOLOGIES
www.lignotube.de

LLOOOK INDUSTRIES
www.loookindustries.com

LÜBBE AUDIO
www.luebbe.de

MÄRKLIN 
www.maerklin.de

MARCEL OSTERTAG
www.marcelostertag.com

MONTBLANC 
www.montblanc.com

NEMUS CAJALUN
www.lignotube.de

PAGE & TURNER 
www.randomhouse.de

PATRIZIA PEPE
www.patriziapepe.com

RANDOMHOUSE
www.randomhouse.de

RATHS 
www.juwelier-raths.de

RICHARD CHAI/FASHION PRESS
www.fashionpress.de

RITUALS
www.rituals.de

SCHÜLLER
www.schueller-moebel.de

SEA CLOUD CRUISES
www.seacloud.com

SONY
www.sony.de

SWAROVSKI
www.swarovski.com

TASCHEN VERLAG 
www.taschen.com

THONET
www.thonet.de

TODD SNYDER
www.toddsnyder.com

VERSACE
www.versace.com

VINEXUS 
www.vinexus.de

VIVACE CAVIAR 
www.vivacecaviar.de

WARNER MUSIC GERMANY 
www.warnermusic.de

WEBER GRILL 
www.weber-grill.de

WEINHALLE 
www.weinhalle.de

WEIN WOLF 
www.weinwolf.com
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Verabschieden möchten wir Sie hier wieder mit dieser besonderen 
Rubrik: Wir begegnen spannenden Personen aus der Region an 
einem Ort ihrer Wahl. Dieses Mal treffen wir Marlies Stockhorst, 
Präsidentin des Festausschusses Bonner Karneval, in einer narren-
freien Minute im „Miebachs“ am Marktplatz in Bonn.

Die Session ist noch jung. Vor wenigen Tagen feierten 
die Närrinnen und Narren auf dem Bonner Markt-
platz den Auftakt der fünften Jahreszeit – an ihrer 
Spitze Marlies Stockhorst. Jetzt bietet sich ein anderes 
Bild: Draußen tummeln sich wieder die Markthänd-
ler und Touristen fotogra�eren das Bonner Wahr-
zeichen, das Alte Rathaus. Wir sitzen gemütlich bei 
einer Tasse Tee im Warmen und plaudern über Tradi-
tion, Ehrenamt und Familie.

Marlies Stockhorst ist seit 2010 der Kopf des Bon-
ner Karnevals. In der Hauptsaison arbeitet sie vier 
Stunden täglich ehrenamtlich für das Brauchtum. 
Das „Miebachs“ ist für sie ein schöner Tre�punkt im 
Herzen von Bonn, an dem sie gemeinsam mit ihrem 
Mann Bruno die Zeit jenseits ihrer karnevalistischen 
Verp�ichtungen genießt. „Die heiße Phase ist für 
mich seit dem 11. November vorbei, die Hauptarbeit 
ist geleistet, jetzt muss ich in der Regel ,nur‘ noch 
Termine wahrnehmen“, erzählt die Ur-Bonnerin. Der 

Treff.punkt

Karneval spiegelt für sie die Gemütslage des Rheinlän-
ders wider. „Er ist einfach nett, unbefangen und 
o�en.“ Karneval ist aber nicht nur närrisches 
Treiben, sondern erfordert von Marlies Stock-
horst und ihrem Team von 35 ebenso ehrenamt-
lichen Kollegen großes Engagement: „Immer 
wieder müssen neue Ideen entwickelt, Kontakte 
gep�egt und vieles organisiert werden.“

Bleibt da noch Zeit für Privates? „Die Familie 
hat absolut Priorität“, erzählt Marlies Stock-
horst, die in diesem Jahr für vier weitere Jahre 
in ihr Amt gewählt worden und ganz nebenbei  
auch noch Fördervereinsvorsitzende des �eaters 
der Springmaus ist. Kaum zu glauben, doch im 
Herbst hat sie es gescha�t, auf den Drachenfels 
zu steigen, auch die Ahr und Oberdollendorf 
sind immer einen Besuch wert – und überhaupt: 
„Bonn ist überall schön“, sagt sie und fährt nach 
Hause: Wa�eln backen für die Familie.  g
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Produktdesigner
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Meinen CONTAINER DS 
fi nden Sie bei MAGAZIN 
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